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Euttva nn der Arbeit
Italienische Bilanz über die dem europäischen ErneuerunssprozO-unterworfenen Belker

E .H . Rom , 27. Juli . Während Englands Stunde naht ,
ist das neue Europa bereits an der Arbeit . Jene Völker ,
für die England zu kämpfen vorgibt , haben sich in Wirklich -
keit längst von öem frei gemacht, was die Briten bisher als
Maß aller Dinge propagierten , weil es ihren Interessen
nützlich war . Im „Popolo d 'Jtalia " zieht Appelius folgende
aufschlußreiche Bilanz dieses europäischen Erneuerungspro -
zesses : In Böhmen ist die Desorientierung immer meiĵ
im Verschwinden , die der Katzenjammer nach öem Genfe?
Rausch zur Folge hatte , und man gewöhnt sich an eine neue
Sozial - und Wirtschaftsordnung . Die Böhmen wissen, daß
sie, sobald erst einmal das künstliche Gebilde eines tsche-
chischen Jrredentismus verschwunden sein wird , im deutschen
Verständnis Lebensmöglichkeiten finden werden und zwar in
einer Atmosphäre nationaler Freiheit , kultureller und sprach-
licher Autonomie , wirtschaftlichen Wohlstandes und politischen
Friedens . „Die drei künstlichen Gebilde von Versailles an
der Ostsee, Litauen , Lettland und Estland , — die
zum Dank kür das russische Weltkriegsbündnis — durch das
englisch- französische Bajonett aus dem slawischen Leib heraus -
geschnitten wurden , sind wieder in das Mutterland zurück-
gekehrt . Ihre Selbständigkeit war nicht « ine Angelegenheit
der breiten Massen , sondern nur einer kleinen Schicht m>n
Intellektuellen und Politikern .

" Die Rückgliederungen
Bessarabiens mit dem Anhängsel der Bukowina ist
ohne Blutvergießen vollzogen worden und Rumänien ist
bemüht , sich auf die am wenigsten ungünstig « Art neu ein -
zurichten . „In vernünftigeren und gerechten Grenzen wird
Rumänien , das von Gott das Geschenk fruchtbarer Erde und
reicher Petroleumvorkommen erhielt , eine der glücklichsten
Gegenden Europas werden ". Ungarn und Bulgarien ,
fo geht der Rundgang weiter , haben sich bereits vollkommen
in den Geist des neuen Europas eingegliedert .

Griechenland , befreit von den englischen Intrigen ,
durchschreitet ungestört die europäische Krise trotz seiner
schwierigen geographischen «Situation . „In Jugoslawien
wissen die klarblickenden und gesunden Kräfte ganz genau ,
daß manche Dinge geändert werden . Es ist hier auch trotz der
Hindernisse gewisser überlebter Kräfte eine Arbeit im Gange ,
den jugoslawischen Staat , der freilich die Last seines Ver -
sailler Ursprungs an sich trägt , in die neue Ordnung einzu -

fügen . Es liegt am Weitblick der führenden Persönlichkeiten ,
öem geistigen Umformungsprozeß zu Hilfe zu kommen , um ^
so zu vermeiden , daß er von außen gefördert werden müsse ."

Auch das Spanien Francos hat sich auf eine antibritische
und antipariserische Ebene gestellt. Portugal trägt zwar
noch an ten Füßen die Ketten des englischen Bündnisses ,
aber es sucht unter dem Regime Salazars ebenfalls Anschluß
an die neue Ordnung . Etwas paradoxerweise sind die bei -
den Hochburgen der Pluto - Demokratie , die
Schweiz und Schweden , von dem großen Umschmel-
zungsprozeß verschont geblieben . Aber auch sie scheinen den
Kurs nach dem neuen Polarstern auszurichten , nachdem ihre
Ideale sich aufgelöst haben und ihre Freunde verschwunden
sind. In Norwegen , Holland und Belgien wird
der Neuorönungsprozeß durch die Besetzung , den englischen
Verrat und die harte , aber gesunde D >' sillusionierung be-
günstigt . Das theatralischste , aber auch symptomatischste Phä -
nomen einer Umstellung bietet Frankreich , das die alte
Losung „Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit " ersetzt hat durch
die Formel „Arbeit . Familie , Vaterland ". Frankreich hat die
historische Tatsache der Vertreibimg Englands aus Europa
akzeptiert und der moralische Zusammenbruch der alten par -
lamentarischen und politischen Kamarilla ist offenkundig .
Immerhin bedarf es erst noch der Bewährung durch die Tat ,
ehe man sagen kann , ob die an sich gesunde Orientierung
nicht nur eine rhetorische Angelegenheit ist. (Wesentlich skep -
tischer äußern sich Farinacci und Gayda über das Schicksal
Frankreichs , die beide von dem biologischen Zerfall der fran -
Mischen Nation ausgehen .) Gayda stellt fest, daß die b l u t s -
mäßige französische Bevölkerung von 1911
bis 1936 von 40,3 aus 39,4 Millionen zurück¬
gegangen ist. In der gleichen Zeit sank der An -
teil der Blutsfr a n zosen je tausend Einwoh¬
ner von 964 auf 92 S.

England allein , so schließt Appelius , will die Neuord -
nung nicht mitmache» « ttd wird deshalb z«gru«degehe».
Und bann wird „ein England ohne Ewpire eine
einfache Insel sei» , noch dazu eine Insel mit einem
scheußlichen Klima u« d einem Bode», der nicht viel
mehr als Roggen , Kartoffel « nnd Kohl hervor -
bringt ."

Große Erfolge unserer A - und Schnettboote
Der heutige Wehimachlsberichi

Berlin , 27. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Die bentschen Unterseeboote erzielte » eine Reihe
bedeutender Erfolge : Ein Boot versenkte 6 bewaffnete feind¬
liche Handelsschiffe mit 33 700 BRT ., ein weiteres 28 338
VRT . sowie eine« englische» Zerstörer „Whirlwi »d "

, ei«
drittes Boot hat a«s einem stark gesicherten Geleitz «g den
bewaffnete » britischen Ha »delsdampfer „Sambre "

, 5260 BRT ,
verse« kt «»d versprengte de« Geleitzug . Bei einem Vorstoß
«»serer Schnellboote gegen die englische Südküste sind
vier feindliche Handelsschiffe mit einem Gesamt-
inhalt von 22 000 BRT . versenkt, ei» weiteres Handelsschiff
von 2000 BRT . i» Brand geschossen wordeu. Trotz weiterer
Berschlechter««g der Wetterlage klärte die Luftwaffe bis z«
den Shetlandinseln nnd über der gesamten Ostküste von
Schottland nnd England a«f. >

Unsere Kampfflugzeuge griffe« die Hafe»a»lage« vo« Car-
diss , Aberthow »»d Hostings au. Zahlreiche Brände wurde»
beobachtet . Weitere Angrisse richteten sich gegen de« Eise»-

bahnknotenpuukt Tunbridge —Wells «ud die große« Erdöllager
von Thamishaven .

Britische Flugzeuge u«ter«ahme» i« der Nacht z«m 27. J «li
Eiufluge «ach West - ««d Südwestdeutschlaud. Die wenige «
abgeworfenen Bomben richteten keine » Schade » a». Ei »
britisches Fl «gze«g wurde im Luftkampf , eines d« rch Flak
abgeschossen .

Ei« eige«es Fl «gze«g gi«g im L«ftkamps über dem Kanal
verloren , ei« weiteres wird vermißt.

Malta erneut bombardiert
Rom , 27 . J «li . Das Hauptqaartier der italienische«

Wehrmacht gibt bekannt:
Der Flottenstützpunkt von Malta ist im Lanse der Nacht

hestig bombardiert worden . Außer dem bereits gestern i«
Nordafrika als abgeschossen gemeldete« Glo«cester - Fl «gze»g
ist ei« zweites Flugzeug des gleiche » Typs ebenfalls abge-
schössen worden .

Bon den übrige « Fro « te« ist nichts Wesentliches z« be-
richte «.

M Mm empfing die rumänischen
ölnalsnünner

Salzburg , 27. Juli . Der Führer empfing gestern
nachmittag in Gegenwart des Reichsministers des Ans -
wärtigen , von Ribbeutrop . de« kö« iglich - rumä» ische « Mi -
«isterprästbente« Gigurtu und de« kö«iglich- r«mLnischen
Minister des Aenßern . Monoilesen . Bei der Be -
sprechuug , die im Geiste der zwischen De «tschla«d «nd
Rumänien bestehenden frenndschastlichen Beziehungen ver-
lief waren der rumänische Gesandte in Berlin , Romalo , u«d
der deutsche Gesandte i» Bukarest, Fabricius , zugegen.

Nach dem Empfang beim . Führer begaben sich die rumä -
nischen Staatsmänner nach Salzburg . Der Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop verabschiedete sich von
ihnen am Sonderzug , der um 19.30 Uhr Salzburg verließ .

Die rumänischen Staatsmänner treffen heute vormittag
in Rom ein und werben gegen Abend wieder abreisen .

Reiflicher englischer Pretest in Bukarest
Tg Stockholm . 27 . Juli . Wie in London mitgeteilt wird ,

hat die britische Regierung einen Protest in Bukarest über -
reicht, der drei Punkte umfaßt : 1. eine Beschwerde und

Rechenschaftsforderung über die Verstaatlichung der engli -
schen Oelgesellschaft Astra Romana , 2 . eine Beschwerde über
die Verhaftung von 24 Ingenieuren dieser Oelgesellschaft auf
Grund von Sabotageanschlägen ? 3. eine Beschwerde über die
rumänische Beschlagnahme von englischen vergesellschaften
gehörenden Benzinschiffen auf der Donau und ^Beschlag-
nähme von Tankwagen . Die englische Investition in der
Astra Romana wird auf 1 Million Pfund geschätzt. Von der
Beantwortung dieser Note wird die Erteilung des Agre -
ments an den Nachfolger Tileas in London abhängig ge-
macht.

Zwei Lafttvagenlaöungen Zündschnüre
i« de« Keller« der Ge«eraldirektion der Eolombja-Gesellschast

gesunde« !
Bukarest , 27. Jnli . In dem Bnkarester Sitz der sra»-

zösische» Petrolenmgesellschaft Eolombia wurde eine Haus -
suchung vorgenommen , bei der in den Sellerräumen der Ge-
neraldirektion zwei Lastwagenlad « « gen Z « « d -
schnüre gesunden wnrden, sür ei» Bürogebäude immerhin
ei«e merkwürdige Einrichtung . Die Eolombia ivar zweifellos
der Mittelpnnkt der sranzösisch-englische » Sabotageversnche
und zu solchen Versuche » hervorragend geeignet infolge des
hier zur Verfügung stehenden Netzes a« Rohrleitungen .

V ..Gottes eigene Schlacht
Von vr . C . C . Specknet

Die französische Fabel weiß von einem Ungeheuer zu be-
richten , das mit seinem Wehgeschrei die Welt erfüllt . Blickt
man aber näher hinzu , dann muß man entdecken , daß die
Wut dieses Ungeheuers auf nichts anderes zurückzuführen
ist als auf die Tatsache , daß es sich stets auf seine eigenen
Füße tritt . Ein solches Fabeltier haben wir vor uns , wenn
das Wehgeschrei englischer Politiker heute die ganze Welt er-
füllt , wenn insbesondere den Zeitgenossen in der Neuen Welt
Tag für Tag die Ohren mit Wutgeheul über die bösen Nazi -
Angreifer vollgebrüllt werden . Denn weshalb eigentlich die-
fes Wehgeschrei über einen Angreifer , der gar nicht angrei -
feit , sondern den Frieden stiften will ? Weshalb diese Klagen
über einen Krieg , der heute schon aus der Welt geschafft ist,
wenn England selbst es will ?

Aber da kommt Lord Halifax , der Interpret der englischen
Seele und beteuert , daß England ja gar nicht für sich kämpfe,
daß es überhaupt niemals öen Krieg gewollt habe. Es sei
ja gar nicht die Schlacht von England , für die er aufrufe ,
sondern es handle sich , wie so oft in der englischen Geschichte ,
um Gottes eigene Schlacht . Nicht Churchill und Chamberlain
seien die Verantwortlichen für diesen Krieg , sondern Gott
selbst habe England diesen Krieg auferlegt , um dt« Sache des
Guten gegen die Gewalt des Bösen zu vertreten . Und so
scharen sich denn die „Guten " um das englische Banner . Der
Erzbischof von Canterbury steht mit seinen mit der Anti -
fallschirmjäger - Mistgabel bewehrten Reverends nicht allein ?
der katholische Kardinal Hinsley wirb eine Organisation
„Schwert und Geist " aus dem Boden stampfen , eine „Avant -
garde " in dem „Kampfe des Christentums gegen das Heiden -
tum ". Und so mag denn der Kreuzzug von 1940 zur Ret -
tung der letzten Bastionen der jüdischen Hochfinanz und der
freimaurerischen Demokratie beginnen . Wir wüßten da eine»
trefflichen Bannerträger für diesen Kreuzzug . Nicht etwa
den alten Halifax , dessen Heuchelei zu einer pathologischen
Angelegenheit geworden ist . Auch nicht Churchill selbst, vov
öem zwar sein Ministerkollege Beaverbrook zu vermelde «
weiß , öaß er „der Führer in einem großen Rennen " ist :
als solchen habe er ihn während des Rückzuges aus Dün -
kirchen und in der Stunde des französischen Zusammenbruchs
erkannt , also — wie wir immer schon sagten — als den
„großen Strategen " des siegreichen Rückzuges . Wir denken
da auch nicht an so christliche Bannerträger wie Höre Belisha
oder Lord Melchett oder gar an die „Erzväter " von der
City . Wir schlagen vielmehr den verflossenen Staatssekretär
im -Handelsministerium , Hudson , vor , der für diesen Kreuz -
zug schon am 1 . Dezember 1938 das einzig richtige Motto
fand , als er erklärte : „Es ist notwendig , Deutschland auf
allen Weltmärkten zu bekämpfen , weil das deutsche Handels -
system die Struktur des Welthandels bedroht : so wird ein
Problem aufgeworfen , das keine englische Regierung igno -
rieren kann . England wird nicht zögern , die Schrauben an -
zuziehen , wenn der Konkurrent sich nicht bereit findet , be -
srtedigende Vereinbarungen zu treffen .

" Mit dieser Feststel -
lnng haben wir die Wurzel des -Kreuzzuges , die Wurzel des
Krieges , bloßgelegt .

Und nun verstehen wir auch , warum un/er englisches Fa -
.beltier zwar nach außen über den Krieg brüllt , in seinem
weniger fabelhaften Innern sich aber so über öen Krieg
freut , daß Churchill ihn bis über den Winter , ja bis 1942 ver -
längern möchte. Geht es doch um Englands „heiligste Güter ".
Da kann man verstehen , wenn der englische Hygieneminister
sich sogar über den bevorstehenden Angriff auf die Insel
freut : denn so meint er , England werde natürlich leiden ,
aber nach einer Invasion könnte es zur siegreichen Gegen -
offensive übergehen . Solche Illusionen gehören wahrlich

Rudels Keß eröffnet die Seutiche
Kimstailsitellimg wo

München , 27 . Julj . In schlichtem, aber würdigem nud
weihevollem Rahmen eröffnete der Stellvertreter des Füh-
rers , Reichsminister Rudolf Heß , in Gegenwart zahlreicher
führender Persönlichkeiten ans Partei , Wehrmacht nnd Staat
«ud i« Anweseaheit vieler Träger großer Namen ans den
Kreisen der Kultur , Wirtschaft und Wissenschaft die große
Deutsche Kunstausstellung 1040 nnd übergab damit die Werke
der zeitgenössischen Künstler der Oesfentlichkeit .

Nach den Begrüßungsworten des Vorsitzenden , des Vor -
stands des Hauses der Deutschen Kunst, soll die Ausstellung
an diesem Wendepunkt der deutschen Geschichte ein Zeuge
deutscher Schöpferkraft sein und der Welt Kunde geben vom
deutschen Genius und der . Kulturwende des Reiches.

Nach einer Ansprache des Präsidenten der Reichskultur-
kammer, ReiMminister Dr . Goebbels , wird die Ausfiel -
lang vom Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß . eröffnet.
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schon ins Reich der Kabel . Sie werben nur noch übertroffen
von dem noch „fabelhafteren " Optimismus , zu dem sich „ New
Statesman and Nation " aufschwingt, ' so lesen wir in diesem
Blatte :̂ „Ist die Zeit auf unserer Seite ? In etwa zehn Iah -
ren weiden die meisten unserer politischen Führer an
Altersschwäche gestorben sein , und die Führer Deutschlands
werden dann etwa so alt Jei , wie unsere jetzt sind . Daher
können wir hoffen , daß danu die Initiative auf uns über -
gehen wird und »vir den Krieg gewinnen werden

Freilich ist selbst ein solcher „ Optimismus auf weiteste
Sicht " nach englischen Begriffen trügerisch , wie folgende Be¬
gebenheit lehrt : Da hatten die Engländer aus Angst vor der
5 . Kolonne alle Deutschen , sogar die Emigranten , bis zumAlter von 60 Iahren verhaftet . Daraufhin machte ein wach -
samer Oxford -Schüler die offenbar noch zu wenig ivachsamen
Männer des Innenministeriums darauf aufmerksam , daß die
Regierung , wenn sie alle Deutschen über 60 Jahre für
harmlos ansehe , ja auch fast die gesamte englische Führung
für „harmlos " ansehen müsse . Da nun daraufhin prompt die
Altersgrenze für Verhaftungen heraufgesetzt wurde , muß
man annehmen , daß von jetzt ab und somit auch in zehn
Jahren die „alten Deutschen " ihre Harmlosigkeit verlieren .

Je näher nun die „Macht des Bösen " — nach den Worten
von Gesundheitsminister Maodonald gibt es heute keinen
Teil Englands mehr , der eine absolute Sicherheit vor deut -
schen Lustangriffen bietet — den Engländern auf den Leib
rückt , desto rücksichtsloser werden sie in der Wahl der Mittel ,mit denen sie im Austrage des lieben Gottes käinpsen . Nach
der so gottesftirchtigen „Times " heiligt ein so guter Zweck
auch ein so böses Mittel , wie es die ' Bombardierung von
Frauen und Kindern darstellt . Denn solche Bomben stellenin dem Plan von „Gottes eigener Schlacht " nur ein Mittel
zur Erschütterung der Moral der deutschen Bevölkerung , also
zur Bekämpfung „der Bösen " dar . Sie sind nach dem eng -
tischen Moralkodex ebenso erlaubt , wie auch der Huttgerkrieg
gegen Frauen und Kinder oder det Ueberfall auf den wehr -
los gewordenen Verbündeten ein gottgewolltes Mittel zur
größeren Ehre der englischen Gvttesstreiter darstellt .

Trotz des Kriegsauftrages , den die Engländer von Gott
persönlich erhalten haben wollin . wären sie nach wie vor
froh darum , wenn andere Staaten sich mit ihnen in diese
„Ehre " teilen möchten . Von allen diesen Opferkandidaten ist
diesseits des großen Teiches keiner mehr übrig geblieben .
Um so inbrünstiger richten sich die englischen Hilferufe an
die Adresse der Vereinigten Staaten . Dort ist die öffentliche
Meinung schon so weltgehend auf den Kreuzzüqler - Chor ab -
gestimmt , daß der demokratische Präsidentschaftskandidat
seinen Wahlfeldzug als einen privaten Kreuzzug auf -
zuziehen sich anschickt . Lord Halifax hat den Vereinigten
Staaten bereits das Zeugnis ausgestellt , daß „dieses groß ?
Volk für unseren Tieg inbrünstig betet " . Seinem Minister -
kollegen Beaverbrook , der für die von der deutschen Luft -
wafse abgeschossenen Flugzeuge Ersatz zu schaffen hat , ist es
allerdings weniger um das . amerikanische Gebet als um d !«
amerikanischen Flugzeuge zu tun . Als er aber soeben dem
englischen Volke eine Freud « machen wollte und ihm an -
kündigte , der amerikanische Finanzminister — Morgenthau
heißt der Mann — habe über die bereits lausenden Aufträge
hinaus sein Einverständnis damit erklärt , baß England auf
eigene Rechnung eine zusätzliche Flugzeugproduktion in den
Vereinigten Staaten von gOyo Flugzeugen monatlich beginnen
lasse , beeilte man sich jenseits des großen Wassers diese An -
kündigung als riesigen Blnff hinzustellen . „New Bork Herald
Tribüne " klärte den offenbar schlecht orientierten englischen
Flugzeugbauminister dabin auf , daß die amerikanische Flug -
zeugproduktion gegenwärtig knapp tausend Apparate im
Monat betrage und eS äußerst schwierig sein würde , die Er¬
zeugung bis zum Januar 1041 auf 8000 Flugzeuge monatlich
z » steigern . Dem englischen Einkanfsagenten in den Ver -
einigten Staaten sei unmißverständlich klargemacht worden ,
daß es nicht angehe , die Durchführung des neuen ameri -
konischen Rüstungsprogramms durch ausländische Aufträge
stören zu lassen .

Die Aussichten aus die amerikanischen Flugzeuge sind also
ausgesprochen schlecht, wenn auch bezeichnenderweise z. B .
die amerikanische Regierung , als Henry Ford sich weigerte ,
Flugzeugmotore für England zu bauen , zur Strafe einen
Auftrag für 3000 Motoren für die amerikanische Wehrmacht
annullierte . Im übrigen aber betet dieses große Volk nicht
nur für den englischen Sieg , f«ndern tut auch sonst , was sich
tun läßt , ohne offen einzugreifen . Man strickt Zehntausend -
von SweaterS und Socken für die Tommies , sammelt für
das englische Rote Kreuz , rüstet Sanitätsautos aus und
wirbt , um jnnge Amerikaner als Krankenüelfer nach Eu -
ropa ztt senden . Insgesamt hat Amerika durch zwet Organi -
sationen , den American Field Service und das American
Volunter Ambulance Eorps , bisher etwa 200 Ganttätsautos
nach Europa geschickt, und über ISO junge Amerikaner be -
tätigen sich als Fahrer in England .

Darüber hinaus beschäftigt aber die Vereinigten Staaten
mehr als die „Schlacht von England " die große Frage , was
nach dieser Schlacht werden wird . Mag auch England jetzt
den Amerikanern zurufen , daß ihre Grenze heute am Kanal
lieae , daß England die Magin " tlinie der Ver . Staaten dar -
stelle , so erörtert man drübcu doch bereits auf der Platform
der Panamerika -Konferenz die Frage , was aus den englischen
Besitzungen in Amerika werden soll . In London gibt may
sich keinen Illusionen darüber hin . daß der Plan der Krrich -
tung von Protektoraten bereits einer eigentlichen Aufgabe
der Sache Englands gleichkommt .

So hat der englische ..Kreuzzug " bereits keine propagan¬
distische Kraft verlnren , bevor er in lein entscheidendes Sta -
dium getreten ist . Es geht in diesem Krieg um keinen Kreuz -
zug , es sei denn um einen Kreuzzug der iunqen Völker gegen
die Negenwnialmächte der Veraangenheit . nm einen Kreuz -
zua der Idee von der Höberen Gerechtiakeit in und unter den
Völkern geaen die kapitalistischen Mächte . Es ist so, wie
Oberst Freiherr von Troschke in seiner Schrift „Krieg um
Europa oder Kamvk " in Kontinente " abschließend schreibt :
„Wir spüren , was vor sich gebt , wie ein Erdbeben , N " d . ahnen ,
daß w >r in einem >" >uen Abschnitt der Welta -' schicht^ anae -
lanat sind : wie ib " Goethe bei Valmy ^mpsa « ^ als die alte
Welt morsch in sich zusammensank . Kein Geringerer alS
Mussolini ist es «r »? f? n , der schon Wor zehn I ^ ren diesen
Zeitpunkt kommen sab und damals die provkct >schen Worte
gesprochen h" t : „Ich sehe voraus , daß w >r zwischen de »
Iahren 1 fl s "> und 1940 - inen Wendepunkt in
der europäischen Geschichte erreichen . - Dann
müssen auch wir unsere Stimme erleben können und unsere
Rechte zur Anerkenn » ,, -, bringen " Nun hat der Tuce sein
Wort wahrgemacht . Ie ?>ei> Zweifel ist domtt geschwunden .
Eins " b - r wissen wir : Es aeht n ' cht um Gren » ' treifen , nicht
um Länderf -' ^ en . wie sie Rennend auf seiner Karte verteilt
hatte , es geht um Erdteile , es gebt » m eine n - ue und
gerechtere Verteilung Jf Erbe . . . Der glor¬
reichste . Sieg in ber deutschen Geschichte reift heran !"
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Churchill muß deutsche Fllegererfolge zugeben
Tb . Stockholm , 27. Juli . Zum ersten Male hat sich gestern

die britische Admiralität veranlaßt gesehen , ihr bisher hart -
nackiges Leugnen eines jeden Erfolges der schweren deutschen
Luftangriffe auf das englische Geleitweien im Uanal und in
anderen Jnielgewässern zu durchbrechen und Teilverluste zu -
zugeben . Es geschieht in der Form , daß man die Versenkung
von fünf Handelsschiffen eines vorgestern von der deutschen
Luftwaffe angegriffenen Geleitzuges bekannt gibt , und außer -
dem die Versenkung eines britischen Dampfers ohne Namens -
angabe . Wie außerordentlich schwer die Verluste dieses deut¬
schen Großangriffes geivesen sein müsse , wird dadurch be -
sonders klar , daß man diesmal sogar den Verlust von Ein -
heiten der Kriegsflotte bei diesen deutschen Aktiv -
nen zugibt , nämlich die schwere Beschädigung von zwei Zer -
störern , Hie einen kombinierten Angriff deutscher Schnell -
boote und deutscher Bomber auf einen englischen Geleitzug
abwehren wollten , sowie die Versenkung eines bewaffneten
Schleppers durch die Luftwaffe .

Durch eine Indiskretion ber amerikanischen Presse wird
erst jetzt bie Versenkung des englischen Truppentrans ,
porters „ Lancastria " am 17. Juni durch die deutsche Luft -
waffe bei seinem Fluchtversuch aus dem Hasen von
St . Nazaire bekannt gaben . Man erklärt jetzt nachträglich in
London , daß die Katastrophe , bei der 2800 Engländer
ums Leben gekommen sind , dem englischen Volk

schon lange durch die Geretteten bekannt war . Tie Sache
hätte aber nicht veröffentlicht werden dürfen , um dem Gegner
keinerlei Anhaltspunkte zu geben .

In deni Versuch , die englische Oeffentlichkeit auf neue
kommende Verluste insbesondere der Luftwaffe vorzuberei -

! ten , teilt die Presse mit , daß die militärischen Experten Eng -
i lands Ursache zur Annahme hätten , daß schon in der nächsten

Zeit ein neuer besonders kampskräftiger Flugzeugtyp
| eingesetzt weiden würde .

Churchill bestätigt die Wirksamkeit ter deutschen Flak
Angesichts der feigen Luftangriffe auf offene deutsche

Städte und Dörfer haben es mehrere englische Abgeordnete
mit der Angst vor deutschen Vergeltungsmaßnahmen zu tun
bekommen . Als sie diese Befürchtungen vorbrachten , erklärte
Churchill — dabei entfuhr ihm offenbar unbeabsichtigt ein
hohes Lob für die deutsche Luftverteidigung — die deutsche
Flak zwinge die britischen Flugzeuge , sich in größter Höhe
zu halten . Daraus ergebe sich, daß ihre Bombenabwürfe nicht
sehr genau sein könnten . Wenn die englischen Bombenflug -
zeuge tiefer heruntergingen , so sagte Churchill , würde ein
Drittel von ihnen sicherlich nicht wieder in bie Heimat zurück -
kommen . — Deutlicher und zynischer konnte der Verbrecher
Churchill das feige Verhalten seiner Handlanger von der
RAF nicht kennzeichnen und eingestehen.

Churchills Spiel miß falschen Karten
Der Wettlaus mit ber Zeit - Die Hoffnung aus AGA - Die Chaneen ber Lustparität

' Tg . Stockholm , 27. Juli . Zur Stützung und Erhaltung
der Moral öer „Festungsbesatzung " werden bie gewagtesten
Berechnungen über die Aussichten des zum Dogma erho -
benen Widerstandes angestellt . Diese verwickelte Rechen -
sührung gipfelt in drei Punkten :

1. Wettlauf mit der Zeit d . h. « ine Rechnung Über den
als Kriegsüberwindungspunkt der akuten Lebensgefährdung
Englands bezeichneten Oktobertermin . Vis zum Oktober nur
müsse man durchhalten , denn mit Hilfe des '

schlechten Wetters
und des „General Nebel " könne man sich bis zum April
weiterschleppen , und dann ja dann werde Amerika kommen .

2. In der systematisch genährten felsenfesten ' Erwartung ,
daß ber Kriegseintritt Amerikas eine beschlossen « Sache sei
unb ebenfalls nur eine Terminfrage . In diesem Zusammen -
hang wurde öer Einsatz der Hearstpresse in Amerika s<tr die
Intervention mit einem wahren Begeisterungssturm begrüßt .
Hearst hat in einem Artikel erklärt , daß Amerika praktisch
heute bereits gegenüber England die Haltung Italiens gegen -
über Deutschlands vor seinem Kriegseintritt , also der Ron -
belligeranza , einnehme und daß der Kriegseintritt Amerikas
mehr als wahrscheinlich , genau gesagt , ein Gewißheit sei .

L. In der allerdings äußerst fragwürdigen Beweisfüh -
rung , daß England langsam , aber sicher dabei sei , sich die
Herrschaft in der Luft zu erkämpfen . Es geschieht mit der

nun täglich wachsenden , vollkommen hemmungslos gewor -
denen Zahlenfälschung der englischen Heeresberichte über die
englischen Abschüsse und mit ber Behauptung , baß bie un -
glaubliche deutsche Ueberlegenheit zwar unleugbar , jedoch
einmal begrenzt sein würde .

Drei Churchill-Minister im Sturm ber Kritik
i

Stockholm, 27. Juli . I » London würbe man sich nicht
wundern , wenn Winston Churchill in Kürze gezwungen wäre ,
drei Minister falle« zu lassen : Du ff Cooper » Sir John
Anderson und Sir Kingsleq Wood .

Der Letztere muß seit der Vorlage seines neuen Staats -
Haushaltes eine immer heftigere Kritik über sich ergehen las -
sen , weil er die hohen Einkommen zu wenig und die nied -
rigen Einkommen zu hoch besteuert hat . Die heftigsten Kri -
tiker sind dabei in den Oppositionsreihen zu suchen . Sir
John Anderson hat sich unbeliebt gemacht wegen seiner rabi -
kalen Methoben zur Unterdrückung jeder MeinungSäuße -
rung und wegen der rücksichtslosen AuSländer -Jnternierun -
gen .

Der Unglücklichste unter ihnen ist jedoch Dnff Cooper . öer
ehemalige Erste Lord der Admiralität , der in seiner Eigen -
schast als Jnformaticnsminister in der letzten Zeit zahlreiche
Schlappen erlitten hat .

Ser Mm verlieb 14 neue Ritterkreuze
Ter Führer und Oberst « Befehlshaber öer Wehrmacht

hat das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz an folgende Offi -
ziere und Unteroffiziere verliehen : General der Artillerie
Albert Wodrig , Kommandierender General eines Armee -
korps, ' General der Kavallerie Georg S t u m m e , Komman -
dierender General eines Armeekorps, ' Generalmajor Erich
Straube , Kommandeur einer Division, ' Oberst Wilhelm
Freiherr von Boineburg - Lengsseld , Kommandeur
einer Schützenbrigade, ' Oberst Fritz - Hubert Gräser , Koin -
manbeur eines Infanterie -Regiments ? Oberstleutnant Oskar
Rad man , Bataillonskommandeur : Oberstleutnant Eugen
Garski , Bataillonskommandeur ! Major Josef Welzel ,
Bataillonskommandeur, ' Major Josef Gölls , Bataillons -
kommandeur : Major Herbert Böhm e , Bataillonskomman -
Seur, ' Hauptmann Leo Drossel , Bataillonskommandeur ?
Oberleutnant Heinrich Borgmann , Bataillonskomman -
deur, ' Leutnant Michael P ö s s i n g e r , Zugführer in einem
Jnfanterie - Regiment, ' Feldwebel Franz Berg er , Stoß -
truppführer in einem Jnfanterie -Regiment .

Jahresversammlung bes Sauses ber DeutschenKunst
München, 27. Juli . Am Freitag trat bie Anstalt öffent-

lichen Rechtes „HanS ber Deutschen Kunst " im Festsaal des
Künstlerhauses zu ihrer Jahresversammlung zusammen und
bildeten damit den würdigen Auftakt zu dem bevorstehenden
Ereignis .

Der Vorsitzende des Vorstandes . August von Finck , be¬
tonte in seinem Rechenschaftsbericht über bie Arbeit der
Anstalt im letzten Jahr , daß die zweite deutsche Architektur -
unb Kunsthandwerks - Ausstelluog . die bis Mitte April 1939
ber Öffentlichkeit zugänglich war , annähernd 300 000 Be -
sucher zählte . Daneben zeugte ein reger Verkauf von kunst -
handwerklichen Gegenständen für den außerordentlichen Er -
folg , den diese Ausstellung gefunden hat . Die Große Deutsche
Kunstausstellung 19S9 , die am 1». Juli vom Führer eröffnet
wurde , blieb bis Februar 1040 geöffnet . Bereits am Schluß
bes Berichtsjahres war eine Besuchsziffer von fast 400 000
und Verkaufserlös von über 2 Millionen RM . erreicht —
ein stolzes Ergebnis einer Kriegsausstellung .

Räch ber tschechischen Phantasieregierung Bünbnis
mit Polen

Rom , 27. Juli . Wie aus London gemeldet wird , hat die
englische Regierung im Anschliiß an die Anerkennung der
tschecho- slowakischen Phantasie - Regierung nunmehr auch ein
. BünSniS mit Polen " bekanntgegeben . Tie ..Times "
schreibt in diesem Zusammenhang , es seien zwischen dem
Foreign Office und dem polnischen Botschafter in London
Schriftstücke ausgetauscht worden . Ter Dokumentenaustausch
bestätige das Vorhandensein der englisch - polnischen Allianz
und bil .!»c eine solide Grundlage für die Aufstellung eines
polnischen Heeres in Großbritannien .

Znr Anerkennung der tschecho- slowakischen Phantasieregie -
rung erklärte Unterstaatssekretär Butler im Unterhaus , diese
Regierung sei ans Flüchtlingen zusammengesetzt , die „unter
dem republikanischen Regime hohe Stellungen bekleidet "
hätten .

z « b Ranöel MI » Algier enlwim .
Untersuchung wegen Sabotage der Waffenstrecknng eingeleitet

Bg . Genf , 27. Juli . Bon den französischen Erminiftern
nud Parlamentariern , die mit der „Massiglia " wieder nach
Marseille zurückkamen und dort «»ter Beaufsichtigung ge¬

stellt wnrden , gelang es dem J «de» Mandel von Marseille
nach Algier z» entwischen.

Die Regierung Petain hat ihm aber bereits einen Strich
durch die Rechnung gemacht und in Maines ein Verfahren
gegen ihn wegen Vergehens gegen die Sicherheit des Staates
eingeleitet . Bei diesem Verfahren handelt es sich zunächst
um eine Voruntersuchung , die sich auf einen Schritt bezieht ,
den Mandel als Innenminister unternahm , während zwi -
schen der französischen und der englischen Regierung darüber
verhandelt wurde , daß Frankreich bie Waffen strecken müsse .
Damals war , wie erinnerlich , Mandel ohne dazu beauftragt
worden zu fein , nach London geflogen und hatte gefunden ,
daß die „entgegenkommenden Erklärungen " der englischen
Staatsmänner zurückgezogen werden müßten und daß die
englische Regierung eine viel schärfere Haltung gegen Frank -
reich einnehmen müsse , um einen Waffenstillstand zu ver -
hindern . Als dann Churchill für einen Nachmittag in Frank -
reich eintraf , wurde er gar nicht mit dem gesamten Kabinett
unb ben führenden Militärs in Fühlung gebracht , sondern
es waren Paul Reynaud und Mandel allein , bie Gelegenheit
hatten , sich mit Churchill zu unterhalten . Es ist anzunehmen ,
daß sich die Untersuchung in Maines auf feine Aktion in
London bezieht .

Alarmzustanb in Irlanb
Kopenhagen, 27. Juli . Der Alarmzustand , der nun schon

seit mehreren Tagen über ganz Irland liegt , beginnt bie
Nerven öer Bevölkerung auf eine harte Belastungsprobe zu
stellen . Auch in den Regierungskreisen wird die Unruhe
anscheinend täglich stärker . Aus ' Dublin wird gemeldet , daß
d« r irische Ministerpräsident die Bevölkerung aufgefordert
habe , sich in noch größerem Umfange als bisher freiwillig
zum Heeresdienst zu melden . De Valera fordert die Ge¬
stellung von mindestens 400 (XX) Freiwilligen . Er will das
Land gegen jede Gefahr eines Angriffs sichern . In diesem
Zusammenhang tragen die anhaltenden englischen Bemühun -
gen , doch noch eine vermehrte Landung englischer Truppen
durchzusetzen , gerade zu dieser Beunruhigung bei . Bekannt -
lich hat Churchill versucht , eine neue Konsetenz zwischen ihm ,
be Valera und dem Ministerpräsidenten Ulsters , Lord Erat -
gavon , herbeizuführen . . ^

Der Alarmzustand . von dem hier gesprochen wird , ist allein
auf englische Ruhestörung zurückzuführen . Wir brauchen nur
die bereits bekannt « Tatsache in die Erinnerung zurückzu -
rufen , daß Deutschland gegenüber Irland nur ein Interesse
kennt , nämlich die Aufrechterhgltung der unbedingten Neu -
tralität Irlands .

Der Generalsekretär ber Liga bankt ab
Bg . Genf , 27. Juli . Der Generalsekretär der Genf : r Liga ,

Avenol , hat seinen Rücktritt zum 1 . August erklärt . Aveuol ,ber 'im öl . Lebensjahr steht , kam aus der französischen Finanz -
Verwaltung . Nachdem er fein Land jahrelang bei internatio -
nalen Wirtfchaftsverhandlungen vertreten hatte , war er von
1919—1923 erster Generalsekretär der Liaa . Die Leitung bes
Sekretariats der Liga hat praktisch aufgehört zu bestehen und
eS werden nur noch Lignibierungsarbeiten geleistet , die
einem Ausschuß von drei oberen Beamten übertragen wur -
den .

Voln !scher Wüstling erhangt
Berlin , 27. Juli . Der am IL . Oktober 1912 in Tjoscence

geborene polnische Landarbeiter Stanislaus Tmyi , zuletzt in
Hampenhausen . Kreis Marburg , als Zivilarbeiter tätig ge -
wesen , ist auf Befehl des Reichsführers H und Chef der deut -
cheu Polizei wegen von ihm vegangener unzüchtiger Hand¬

lungen am 16 . Juli 1040, vormittags 9 Uhr , in Hampenhausen
erhängt worden .
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Italiens Bomber beherrschen Englands MitteSmeer-Panzer
Die Luftangriffe auf Gibraltar . Malta . Alexandrien und Haifa - . .Malta fo sut wie unbrauchbar

E .H . Rom . 27 . Juli . Die täglichen Erfolge bei italieni¬
schen Luftwaffe , die' erst vorgestern wieder 200 Bomben auf
Haisa abwarf und gestern Gibraltar bombardierte , recht-
fertigen es , von einer italienischen Luftherrschaft im Mittel -
meer zu sprechen. Dem kühnen Einsatz der italienischen
Flieger ist es in Zusammenarbeit mit der Marine gelungen ,
die Bewegungsfreiheit der britischen Flotte so einzuschränken ,
daß sie keine strategischen Pläne großen Stils durchführen

„Malta , das wieder italienisch werden wird ''
, ist. wie

„Popolo d 'Jtalia " schreibt, in SO wicht 80, wie die Engländer
behaupten ) Luftangriffen so gut wie unbrauchbar gemacht
worden unS Gibraltar , das andere ..Piratenneft "

, ist auf dem
besten Wege dazu . Insgesamt find seit Kriegsbeginn von den
Italienern 221 englische Flugzeuge abgeschossen
worden , d . h . mehr als S am Tage . -

Was den Angriff auf Gibraltar angeht , so erfolgte der
Abflug zu dem tausende Kilometer weiten Flug am späten
Abend . Die Flugzeuge seien mit Bomben schwersten Kalibers
ausgerüstet gewesen . Zur Zeit des Mondaufganges feien
die Flugzeuge nur noch wenige hundert Kilometer von Gib¬

raltar entfernt gewesen . Der Angriff auf die » eefestung
sei bei guter Sicht erfolgt . Zwar 'eien die italienlichen Flie -

ger mit intensivstem Sperrfeuer empfangen worden ? dies
hätte aber die Durchführung des Angriffs nicht behlndern
können . Viele Tonnen Explosivstoff seien aus die Feftungs -

anlagen und Schiffe abgeworfen worden . Auch am Freitag -

morgen kreuzten die italienischen Flugzeuge fast eine halbe
Stunde über der englischen Festung und warfen planmäßig
ihre Bomben ab.

Bei dem Angriff auk Alexandria hätten die Beobachter
festgestellt, daß unmittelbar nach dem im Hafen gegebenen
Alarm die an den KaiS liegenden Schiffe die Tau « zu lösen
begonnen hätten , um sich durch Manövrieren in freier See
vor den italienischen Bomben zu retten . Deshalb sei der
erste Angriff öer italienischen Fllieger sofort aus dleie schiffe
erfolgt die mit schweren Bomben nnd auch mit Brandbom -
ben belegt worden seien . Während des Angriffs hätten die
Beobachter weiter festgestellt, daß schon beim Angriff in der
Nacht vorher zahlreiche englische Schiffe schwer beschädigt
worden seien. Durch den zweiten Angriff wären weitere er -

hebliche Beschädigungen entstanden .

Alte und neue A-Bootwese
Seit das wuchtige Kampflied

nach Frankreich hinein !" in dem
nächtlichen Waffenftillftandssignal
verklungen ist , braust das England -
Lieb mit neuer Wucht durch die Be -
reitfchaft der deutschen Soldaten
und der Heimat . England ist von
den siegreichen Waffen des Deut -
fchen Reiches umklammert wie noch
niemals in seiner Geschichte und
steht vor dem tödlichen Nieder -
bruch . Tag für Tag stürzen die
scharfen Profile öer deutschen Vom -
ber auf Häfen , Schiffe und Jndu -
strien , Verkehrswege und Trup -
penplätze — und mit jedem Spreng¬
schlag wird ein Stück britischen Wi-
derstandes nach dem anderen zer -
fetzt.

Die deutschen U-Boote und ihre
bärtigen Männer , die sich in jedes
deutsche Herz torpediert haben , find
nach kurzer Rast von neuem ge? en
England ausgelaufen . Der Kampf
um Norwegen hatte ihre Kräfte in
ber Sicherung des Nachschubs, in
der Bewachung der langen norwe -
zischen Küste , vor Narvik und in
tapferen Angriffen gegen die sich
vorwagende britische Flotte stark
beansprucht . Nun aber ist die „I «-
fel" wieder an der Reihe . Ihre Zu -
fuhrstraßen sind jetzt das alleinige
Angriffsziel , und rings um Eng -
land liegen die schmalen dunklen
Leiber der Boote auf der Wacht.

Die operative Lage des deutschen
Seekrieges hat sich durch die ent -
scheidenden Vorgänge der Besetzung
der norwegischen Küsten sowie der
gesamten Kontinentalfront bis hin -
unter an die spanische Grenze in
glänzender Weife verbessert . Das
Oberkommando der Kriegsmarine
verfügt über eine Vielzahl von
Stützpunkten , von denen auS unsere
Ueber - und Unterwasserstreitkräfte ,'meist nach Zurücklegung kürzester
Entfernungen , ihre befohlenen Post -
tionen erreichen können .

Die Abfchnürung der Insel wird
immer vollkommener : Die Häfen
der Ostküste gingen für den Waren -
verkehr , für die Einfuhr die drin -
genden Lebensmittel - und Rohstoff -
transporte , bereits mit dem Ver -
lust ber norwegischen Basis verloren .
Kanalküste folgten mit öer wachsenden Besetzung des franzö
fischen Ufers . Die Kais und Kräne von London , das über
40 v . H . der englischen Einfuhr bewältigte , sind tot ! Es
verblieb England die Kette seiner Westhäfen , von denen das
große Liverpool durch das vorgelagerte Irland besonders
geschützt erscheint . Die Einfahrten vom Atlantik her zu
diesen Häfen sind der Bristol - und der St .-Georgs -Kanal .
Nachdem aber die deutschen U -Boote eine fast undurchdring -
liche Sperrkette vor sie legten , hat Herr Churchill sie für den
Handelsverkehr sperren müssen. Es verbleibt als einziger

Die Häfen an der

Karle : „ Bilder und Studien "

Weg die Nordpassage um Irland herum : Das kostet wieder
Zeit und Tonnage und vermag das Unheil doch nicht zu
wenden . . .

In einer überzeugenden Karte stellen wir diese Umklam -
merung Englands dar . Wir versuchen deutlich zu machen,
in welch starkem Maße sich die Anfahrtswege , insbesondere
die unserer U -Boote , verkürzt haben . Wo immer ein Schiff
sich den englischen Küsten nähert , wird es mit größter Sicher -
heit den Kurs eines deutschen U -Bootes kreuzen — das
walte Neptun ! .

Polnische Kriegsgefangene für die Landwirtschaft, westliche Kriegs-
gefangene für gewerbliche Wirtschaft

Wamstag / Sonntag , den 27 .728. Juli 1940

Das Thema des TaseS
» ei uns fchweioen » ie Mufen nicht

Das nationalsozialistische Deutschland hat das alte Wort ,
daß wahrend des Krieges die Musen schweigen, Lügen ge-
straft , schon bei der Eröffnung der Bayreuther Festspiele
b?t Reichsleiter Dr . Ley in einem Rechenschaftsbericht über
die Tätigkeit der Ns . -Gemeinfchaft Kraft durch Freude dar -
gelegt , welchen großen Umfang die kulturelle Betreuung
der Wehrmacht , des Arbeitsdienstes , der Frontarbeiter und
Arbeitslager , der Lazarette und der in der Heimat Schaffen -
den angenommen hat . Bayreuth selber ist zum strahlenden
Inbegriff unserer Kunstpflege im Kriege geworden , alS Tau -
sende von Soldaten und Arbeitern zum höchsten Genuß er -
lesener Kunst geführt wurden und alS der Führer selber
kam, um durch seine Anwesenheit und sein Miterleben des
Kunstwerkes Wagnerscher Musik die Bedeutung der Fest -
spiele zu bekunden .

Doch während noch die letzten Akkorde dieser festlichen
Tage auf dem Bayreuther Hügel erklingen , rückt bereits

.ein weiteres großes Kunstereignis in den Mittelpunkt des
Interesses . Das Haus der Deutschen Kunst in Mün -
chen öffnet seine Pforten zu einer Schau , die wiederum zu
erkennen geben wird , wie sehr die deutschen Künstler durch
die große Idee des Nationalsozialismus befruchtet worden
find. Während in München die repräsentativen Werke aus
zeitgenössischer Meisterhand gezeigt werden , haben Hundert -
taufende von Schaffenden durch die Fabrikausstellungen von
Kraft durch Freude in kleinerem Rahmen unmittelbare Füh -
lung mit der Kunst erhalten .

Und ebenso wie die Verbindung zwischen Volk , Kunst und
Künstler immer enger wird , steigern sich die Impulse des
künstlerischen Schaffens , das sich in dieser Zeit vor gewalti -
gen Aufgaben steht und sich bemüht , der einmaligen Größe
der Zeit schöpferisch Ausdruck zu verleihen .

Die Sprache ber Musen ist im Kriege deutlich vernehm -
bar und einprägsam . Sie verkündet die gestaltende Kraft
unseres Volkstums und sein LebenSrecht , das heute von den
deutschen Waffen gesichert wird .

Salifa » jun. alS »Borbeter ' in AGA
Lord Halifax hat in seiner Kriegsrede das vor das Nein

seiner Regierung gestellte englische Volk damit über die be-
vorstehende Katastrophe hiuwegzutrösten versucht , daß das
»/große Volk der Ver . Staaten " für England bete . Von der
Wirksamkeit dieses Gebetes gegen deutsche Bomben war die-
ser ErzHeuchler offenbar selbst sehr wenig überzeugt . Denn ,
wie aus Madrid berichtet wirb , hat er selbst als einer ber
ersten seinen neunjährigen Sohn nach Amerika in Sicherheit
bringen lassen.

Dem englischen Volk , das über diesen Betrug feiner pluto -
kratischen Führung empört ist , wird er in seiner nächsten
Rundfunkansprache erzählen , daß er seinen Sohn nur als
Borbeter für England nach Amerika geschickt habe.

..Seil Aunser !"
Nachdem England feine Blockadeversuche auf ganz Europa

ausgedehnt hat , muß es auch etwas tun . um feinen „Blockade-
erfolg " propagandistisch anszuwerten . Da zu einer solchen
Aufgabe die eigene Phantasie nicht mehr ausreicht , verschrieb
man sich den Emigranten D -r . Gumbert , der unter dem Titel
,^ >eil Hunger !" ein neues Trostbüchlein für die untröstlichen
englischen Gemüter schreiben mutzte. Mit wahrer Genug -
tuung stellt der „Daily Telegraph " fest, daß nach Ansicht
dieses „ausgezeichneten Fachmannes " Deutschland sich in dem
Zustand einer Nation befindet , die bereits sechs Jahre einen
erschöpfenden Krieg hinter sich hat . Der famose Emigrant
verkündet den über ihr eigenes Kriegsschickfal immer sorgen -
volleren Engländern , daß Teutschland nicht mehr allzu lange
durchhalten könne , daß die Volksgesundheit in Deutschland
rapid sich verschlechtere, daß die Zahl der Selbstmorde immer
stärker steige und noch manch andere saftige Blüte an Unsinn
und Lüge . Dieses tröstende Buch ist für fünf Schillinge zu
haben und soll im Zeichen der immer drückender werdenden
Materialknappheit im blockierten England an die zagende
Bevölkerung weitergeleitet werden , die von den Lügen über
den Hunger anderer auch nicht satter wird .

Der neueste Ginfall » eS .. Mannes mit den
schlechten Sdeen "

Duff Cooper , nach „News Chronicle " der „Mann mit den
schlechten Ideen " ist auf eine neue Idee gekommen , die von
der englischen Presse wiederum sehr ungnädig aufgenommen
wird . Sein Ministerium schickt« nämlich Beamte in Privat -
Häuser, um dort « in sog . „Hausverhör " anzustrengen . Die
von so hohem Besuch überraschten Bürger mußten auf Frage -
bogen sich zu folgenden neugierigen behördlichen Anzapfungen
äußern : „Was halten Sie von der Gefahr einer deutschen
Invasion ?"

.^Welche' eigenen Ideen haben Sie , ihr zu be-
gegnen ?"

.Mieviel Seife haben Sie zu Haufe ?" Oder „Sind
Sie immer fröhlich ?"

Die englischen Blätter bezeichnen dieses neue Unternehmen
Duff Coopers als den Gipfelpunkt der Lächerlichkeit eines
Versuches , die öffentliche Moral im Lande abzutasten mit dem
Ergebnis , ein staatlich organisiertes Spitzelwesen in den ein -
»elnen Haushalten einzurichten .

Ver Sohn des . alten Sdioten "

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach kürzlich in einem
Artikel die Vermutung aus , daß man es bei Churchill mit
einem Geistesgestörten , einem Amokläufer zu tun habe . Diese
Vermutung findet nicht nur in der Wahnstnnspolitik des
englischen Premiers , seinem absoluten Kriegs - und Vernich -
tungswillen ihre Erhärtung , sondern auch in der Tatsache ,
daß schon sein Vater , Lord Randols Churchill an Paralyse ,
an Gehirnerweichung , endete . Galt Randolf Churchill schon
vorher in Londoner Kreisen als „alter Idiot "

, so wurde diese
Idiotie erst vollkommen , als die Folgen einer in Oxford im
Jünglingsalter erworbenen galanten Krankheit sich durch-
setzten.

Frank Harris beschreibt genau seine zunehmende Nervosi -
tät : „Seine Hände zitterten , er zuckte bei jedem Geräusch
zusammen . . ." Als er von Südafrika zurückkam, wollte er
im Parlament sprechen. Er stand auf , bebte , redete drei
Worte , versprach sich , stotterte , wiederholte sich , fand kein
Satzende , und Baldwin , der neben ihm faß, konstatierte :
.^ttandolph ist erledigt ."

Dann kam der Ausbruch .
Bei einem Galadiner saß er mit eingefallenem Gesicht,

wächserner Haut nnd mit flackernden Augen . Wildbret sollte
gereicht werden . Plötzlich erhob sich Randolph so , als wollte
er eine Rede halten . Er schlug ans Glas und quikte —
scheußlich war es anzuhören : „Bäh — bäh — i — i —i — ih !
— Ae — bäh ! — Bäh !" Und streckte seinen Gastgebern die
Zunge heraus .

Winston Churchills Vater war verrückt .
Der Sohn dc£ Syphilitikers führt heute das Steuerruder

Berlin . 27. Juli . Wi« RegierungSrat Dr . Hölk im Reichs -
arbeitsblatt berichtet , konnten schon während der Hackfrucht-
ernte 4939 im Monat durchschnittlich etwa 800 000 polnische
Kriegsgefangene eingesetzt werden . Im Laufe des Winters
kamen sie in beschränktem Umfange auch in der gewerblichen
Wirtschaft zum Einsatz . So verteilten sich z . B . die polnischen
Kriegsgefangenen im Februar 1940 wie folgt : Landwirtschaft
34,3 , Forstwirtschaft 2,4, Landeskulturarbeiter 8,2 und ge¬
werbliche Wirtschaft 10,2 Prozent . Mit Beginn der Früh -
jahrsbestellung traten die landwirtschaftlichen Arbeiten noch
mehr in den Vordergrund . Im April 1940 waren die pol -
nischen Kriegsgefangenen zu 90,8 Prozent in der Landwirt -
schaft eingesetzt . Der Einsatz öer polnischen Kriegsgefangenen
ist im großen und ganzen abgeschlossen . Ein großer Teil der
polnischen Kriegsgefangenen wird auf Grund
ewes Gnadenaktes des Führers aus dem Kriegs -

des britischen Staatsschiffes . Im Sohne spiegelt sich der
Bater .

Die Tobsuchtsanfälle liegen hinter ihm . Das „Bäh ; —
bäh " krächzt er augenblicklich in die Rundfunkmikrophone .
Das Stadium der Schwäche und Idiotie zeichnet sich be-
reits ab .

gefangenenverhältnis entlassen und verbleibt
der Landwirtschaft als zivile Arbeitskraft .

Dagegen ist der Einsatz der Kriegsgefangenen aus den
Armeen der West mächte noch in vollem Gange . Zwei
Monat « nach Beginn der Kampfhandlungen waren bereits
über 250 000 westliche Kriegsgefangene in der Wirt -
schaft eingesetzt. Diese westlichen Kriegsgefangenen werden
— jedenfalls außerhalb der landwirtschaftlichen Arbeits -
spitzen — in wesentlich größerem Umfange für die gewerb -
liche ^Wirtschaft in Betracht kommen können . Die
bisher vorliegenden Anforderungen . auf Gestellung von
Kriegsgefangenen verteilen stch im Reichsdurchschnitt zu 53
Prozent auf Länd - und Forstwirtschaft und zu etwa 47 Pro -
zent auf gewerbliche Arbeiten jeder Art . Nachdem der Land -
Wirtschaft im Reich inzwischen allein an polnischen zivilen
und kriegsgefangenen Arbeitskräften rund 700 000 Personen
zugeführt worden sind , kann damit , gerechnet werden , daß
nach Ueberwindung der landwirtschaftlichen Arbeitsspitzen
noch eine größere Zahl von westlichen Kriegsgefangenen der
gewerblichen Wirtschaft zkr Verfügung gestellt werden kann .
Damit besteht begründete Aussicht, deren Anforderungen im
Verlauf des Sommers und Herbstes , jedenfalls für kriegs -
wichtige Dinge , zu decken. Anfragen und Anforderungen
auf Gestellung von Kriegsg « »angenen find an die für di«
Alb eil« stelle örtlich zustäudigeu Arbeitsämter *u ruhte «,
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Begünstigt Ihren Stoffwediul

So fleht 18 heute I» Naroll aus . gerstörte Wohnhäuser in Narvik, die tSgltch
zlilcher Silunter dem heftigsten Beschütz englischer Schiffsgeschütze lagen .

(PK . Trapp, Weltbild. SR.)

Mr . (fben muß über (Hat „ Thurchill. Linie" schon selbst lache» . Man steht ihn
zum Befifttgungsfhstein , der sogenannten Thurchill-

ude wahrend einerr Besichtigungsfahrt, ( ilffoc.
^

r.)
hier beim Verlassen einer

Linie, gehörenden Bretter»
Trapp, Weltbild, M.Z

ihus aller
Prämie für Flaggenhissung

Leipzig .
Ein Amerikaner , der mit Begeisterung am Siegeszug der

deutschen Truppen in Frankreich Anteil nahm , hatte einehohe Geldprämie für den ersten Feldgrauen ausgesetzt , derdie Reichskriegsflagge aus dem Stratzburger Münster hissenwürde . Seit Wochen flattert nun das Hakenkreuzbanner aufdem Turm des alten ehrwürdigen deutschen Bauwerkes , derin eine Höhe von 142 Metern emporragt . Ein aus Leipziggebürtiger Offizier war es , der mit einem Gefreiten zu-
sammen die Flagge in schwindelnder Höhe aufzog , nachdem ereine langwierige und schwierige Klettertour hinter sich ge -
bracht hatte . Unsere Soldaten haben bei allen ihren Unter -
nehmungen in FeinlöeAlanö öas Ziel vor Augen , für öie
Verteidigung ihres Vaterlandes eingesetzt zu sein , und Senkendabei nicht im mindesten an materielle Vorteile . Es erhebt
sich aber nun doch die Frage , ob der Leipziger Offizier uwdsem Begleiter in den Besitz der ausgesetzten Prämie ge-
langen werden .

Grabschändung aus verschmähter Liebe
1

Sorga «.
Ein Jüngling aus einer unweit von Torgau gelegeneuOrtschaft hätte einem Mädchen seine Zuneigung geschenkt ,Aas aber von dieser Liebe nichts wissen wollte . Das hinderteden hartnäckigen Freier nicht , mehrere Male als ungebetenerGast in der Wohnung der Eltern seiner Angebetenen auf -

zntauchen . Nachdem man sich das erste Mal darauf be-
schränkte, ihn so kühl wie möglich zn behandeln , blieb demVater nach einigen Wiederholungen der Besuche nichtsanderes übrig , als dem unerwünschten Schwiegersohn dieTüre zu weisen . Da verfiel der verhinderte Romeo aufeinen schändlichen Plan , um feinen Rachedurst zu stillen . Er
schlich sich nachts auf den Friedhof zum Grab eines nahen
Verwandten der Familie , die ihn nicht aufnehmen wollte ,stürzte den schweren Grabstein um und zerschlug ihn in
Trümmer . Noch nicht zufrieden mit dem Werk seiner Zer -
störung , verwüstete er auch noch die Bepflanzung der Toten -
statte. Der abgewiesene Bräutigam konnte bald als Täter
ausfindig gemacht und vor Gericht gestellt werden . Vier
Monate Gefängnis ist die Strafe für seine Berserkertat .
Teuflischer Mordplan gegen die Ehefrau des Geliebten

Heidenheim .
Die Mj ährige Bauerntochter Lina Gunzenhauser in Güssen-

stadt hatte ein Verhältnis mit einem Ehemann aus einer
Nachbargemeinde , der selbst Vater von zwei Kindern ist. Als
die Guuzeuha -user glaubte , sie erwarte ein Kind , kam sie aufden teuflischen Plan , die ebenfalls in gesegneten Umständen
befindliche Ehefrau ihres Liebhabers zu beseitigen . Sie be -
schloß , der Frau eine Mustersendung eines bekannten Heil -
mittels gegen Kopfweh zu senden . Diese versuchte das Mittel ,das in einer Oblatenkapsel geschluckt werden mußte . Da
aber die Kapsel nicht in den Schlund rutschen wollte , spuckte
die Frau das Mittel wieder aus , und hier zeigte sich , daß
die Gunzenhauser das Heilmittel aus der Kapsel geleert und
darin lg Teile einer Rayerklinge gelegt hatte . Die Ehefrau

Da» ist die Erzbahn. Blick auf den Tunnel der Erzbahn, die von Lulea
t» Schweden bis Narvik führt. .(PK . Trapp. Weltbild, 28.)

sollte innerlich an den Magen - und Darmzerschneidungen
verbluten . Im Untersuchungsgefängnis in Heidenheim hat
die Täterin ein Geständnis abgelegt . Sie wird sich wegen
versuchten Mordes zu verantworten haben .

Mörder ans Liebe zur „Zigeunerkönigin"
Bukarest .

Dieser Tage endete der „Schrecken von Transsilvanien "
Marco Drolinsky . der behauptete , seine Taten aus Liebe zur
„Königin der rumänischen Zigeuner " begangen zu haben , an
dem Galgen . Schon in jungen Jahren erschlug er einen
Bauer , um dessen Ziehharmonika zu stehlen , nach der es
seine Geliebte lüftete . Dann schlug sich Marco in die Berge
und lebte dort in der Einsamkeit von den Beeren des WaweS
und seiner Liebe zur Königin der Zigeuner , Luna Meresku .
Als einige Gendarmen seine Einsamkeit stören wollten , er«
schoß er ihrer drei . Aus seinem Schlupfwinkel unternahm er
Raubzüge . Jedoch nicht aus eigensüchtigen Motiven , sondern
nur um seiner Liebsten Freude zu bereiten . Er scheute keine
Gefahr , um für sie die schönsten Kleider und den glänzendsten
Schmuck zu erbeuten . Diese Dinge aber wurden erst nach
seiner Verhaftung bekannt . Vorher wußte man die längste
Zeit nicht einmal , wer die Angebetete des berüchtigten Ver »
brechers war . Als man das endlich herausbekam , ahnte man
auch , wo man Marco stellen konnte . Das Versteck der schönen
Luna wurde ausfindig gemacht, eine Polizeiabteilung aus -
gerüstet und abgeschickt . Der Mann verteidigte sich , solange
er konnte . Erst als nach heftiger Schießerei drei Gendarmen
getötet waren und Marco selbst schwer verwundet den Wider »
stand ausgeben mutzte, konnte man ihn überwältigen .

Das Nachspiel fand vor den Richtern in Ar ad statt , wo
Drolinsky zum Tode durch den Strang verurteilt wurde .
Aus der Armensünderzelle noch schrieb er an seine Königin ,öie ebenfalls in Hast saß, glühende Liebesbriefe .

Friedhof gibt Auskunft über hohe ärztliche Kunst
im frühen Mittelalter

Kopenhagen
Eine der großartigsten skandinavischen SehenSwürdigkei -

ten von kulturgeschichtlichem und zugleich wissenschaftlichem
Interesse ist Mitte Juli in Dänemark der Oesfcntlichkeit zu-
gänglich gemacht worden . Es handelt sich um das abgeschlof-
fene Lebenswerk des dänischen Arztes Jfager in Rye auf
Jütland , der vor vielen Jahren bei AusgrabungSarbeiten
im Ruinenfeld des Klosters Oem zwischen Aarhus und Silke -
borg sensationelle Gräberfunde machte und in Verfolgung
seiner Entdeckung den größten Teil des Klosterfriedhofes
durchforschte. Die hierbei gemachten Funde sind insofern von
einzigartiger Bedeutung , als die zutage geförderten 700 Ske -
lete von Leidenden , öie im Hospital des Klosters verschieden
sein öürften , herrühren und neben Aufschlüssen sensationeller
Art über den verblüffend hohen Stand der Chirurgie im
frühen Mittelalter auch einen wirklichen Querschnitt durch
Heilmethoden , Heilerfolge und vor allem den Gefundheitszu -
stand des nordischen Menschen in den Jahrhunderten zwi-
fchen 1200 und 1560 bieten .

Erstmalig ist es Dr . med . Jfager gelungen , an Hand einer
Unzahl von Kranien den unumstößlichen Beweis zu liefern ,
daß die Heilkundigen des 13. bis 10. Jahrhunderts vor der
Behandlung komplizierter Verletzungen nicht zurückschraken,wie eine Reihe von erfolgreichen Trepanierungen beweisen ,wo erheblich durchlöcherte Schädel unter der Pflege der ge -
lehrten Gotiker wieder zusammenheilten , wo durch operative
Eingriffe das Gehirn freigelegt und öie Schädeldecke wieder
geschlossen wurde und verheilte . Endlich finden sich Fälle ,wo die gleiche Operation zweimal vorgenommen wurde , das
erste Mal gelang (man muß annehmen , daß es hierbei galt ,eine bedrohliche Hirngeschwulst zu entfernen ) , die Wunde
nach vollsührtem Eingriff verheilte , nach mehrjährigem Ver -
lauf aber ein zweiter Eingriff erforderlich wurde , der dem
Patienten das Leben kostete. Neben dieser schwierigsten aller
chirurgischen Künste wird durch Heilung zahlreicher kompli -
zierter Beckenbrüche und anderes die Tüchtigkeit der Aerzte
jener Zeit zur Genüge erhärtet .

Auch an Erfolgen medizinischer Behandlung , die in erster
Linie mit Hilfe von Heilkräutern des Klostergartens durch-
geführt worden ist , fehlt es hier nicht. Wichtiger freilich ist
der Nachweis einer Reihe von Krankheiten , deren Charakter
erst nach 1530 erkannt und beschrieben worden ist, und über
deren mögliches Bekanntsein in so frühen Zeiten man bis -
her noch keine exakten Anhaltspunkte hatte . So konnten
Skorbut , Gicht , Syphilis , Knochenfratz u. a . einwandfrei
nachgewiesen werden , und selbst Elephantiasis ( krankhafter
Riesenwuchs ) , eine Krankheit , die erst 1830 zum ersten Male
wissenschaftlich beleuchtet und teilweise geklärt werden konnte ,
ist bei den Gräberfunden von Oem vertreten .

Ueberfichtlich geordnet in einem eigenen Museumsge -
bäude auf dem Ruinengelände des jütländifchen Klosters ,
sind die wertvollsten und aufschlutzreichsten Stücke , die emsi -
ger Forscherfleiß im Laufe von Jahrzehnten aus dem Schoß
der Erde zutage gefördert hatte , in Glasbehältern zur Schau
gestellt. Ein reiches Material von solchem Umfang , daß es
sich erübrigt , den restlichen Teil Hes Gräberfeldes zu unte »

Großdeutschlands n Rundfunksender
Fit die Bedürfnisse der deutschen Hörerschaft stehe» i«

Gebiet von Großdentfchland einschließlich Protektorat uno
Generalgouvernement zusammen 73 Sender zur Versügung .

Das Reichsministerinm für BolksanfklLrnng und Propa »
ganda veröffentlicht nachstehend eine Liste aller Sender , di«
abgehört werden dürfen . Alle in dieser Liste nicht enthalte »
nen Sender sind Anslandssender » anch wenn sie ge-
legentlich an das dentsche Rnndfnnkprogramm angeschlossen
find . Für das Abhören ansländischer Sender gilt « ach wie
vor — gerade in der jetzigen entscheidende« Phase des Krie»
ges — die vom Ministerrat für die Reichsverteidigung er«
lassen « Berordnnng über außerordentliche Rnndsnnkmaß»
nahmen vom 1. September 1939, wonach das Abhören der
Anslandsfender mit Znchthans bestraft wird.

Deutsche Sender : Deutschlandfender, RetchSsender Berlin , « ender Pose»,
« ende» Litzmannstadt, ReichSfender Böhmen, Lende- Bremen 1, Reichssender
Breslau , « ender Görlitz, Sender Troppau, Tender Kattowitz , Retchssi -nd -r
Danzig l , Sender Danzig 2, Reichssender Frankfurt a . M ., Sender Kassel ,
Tender Kohlen«, Sender Trier , Sender Kaiserslautern , Reichsfender Graz,
Tender Klagenfurt, Reichssender Hamburg, Sender Unterweser, Sender Han-
»oder, « ender Flensburg , Sender Magdeburg, « ender Stettin , Sender Stolp ,
Reichsfender Köln, Reichssender Königsberg 1, Sender Memel, Sender Königs,
berg a, Reichssender Leipzig, Tender Dresden , Reichssender München, Tender
Innsbruck, Tender Nürnberg , Tender Salzburg , Reichssender Saarbrücken,
Reichssender « tuttgart, « ender Bregenz, Sender Freiburt t . Br ., Reichs-
sender Wien, Sender Linz.

Die 11 Kurzwrttensender: Rufzeichen : DIA , DJB , DIT . DJD ,
DJS , DYH, DJS , DIL , DJM , DIN , DJP , «DJO , DIR , DJS . DJW ,
DJX , DJZ .

Tender Prag , Tender Donau , Tender Brünn , « ender Mährllch-Oftrau.
Kurzwellensender Podiedrad : Rufzeichen : DHE—i A, DHE—! A>

DHE—6 <l , DHE—S A , DHE—5 » , DHE—2 B, DJB .
Tender Bremen 2, Tender Krakau, Tender Warschau.

Vis Gnöe März 18500 « Kriegstrauunsen
Wie ' das Statistische Reichsamt berichtet , sind im Deutsche»

Reich lohne die neu eingegliederten Ostgebiete ) im ersten
Bierteljahr 1940 240 5«« Ehen geschlossen worden gegen
154176 im ersten Vierteljahr 1S39. Während des ganzen
ersten Vierteljahres 1S40 haben noch zahlreiche Kriegstrauun -
gen stattgefunden . Insgesamt wurden im ersten Vierteljahr
1940 76 394 oder 46,5 vom Hundert Ehen mehr geschlossen als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Die Zahl der bis
Ende März allein im alten Reichsgebiet geschlossenen Kriegs -
ehen kann somit auf etwa 185 000 beziffert werden .

Der starke Lebenswille öeS deutschen Volkes offenbart sich
ebenso in der kräftigen Geburtenzunahme , die sich
im ersten Vierteljahr 1940 sogar noch verstärkt fortgesetzt hat .
Im Reich (ohne die ehemals polnischen Gebiete ) wurden in
der Berichtszeit 458 678 Lebendgeborene gezählt , das heißt
52 491 Kinder <nehr geboren als im ersten Vierteljahr 1939.
In den jungen Reichsteilen (Ostmark , Sudetenland und ehe -
malige Freie Stadt Danzig ) hat öie Geburtenzahl um 35,4
vom Hundert , also um mehr als ein Drittel , zugenommen ?
aber auch im alten Reichsgebiet wax die Geburtenzunahme
im ersten Vierteljahr 1940 mit 8,3 vom Hundert im Verhält -
nis noch beträchtlich größer als 1939.

Die bisherige Anhäufung von Kriegstrauungen fand im
April unter dem Einfluß der kriegerischen Ereignisse ihr
Ende . Dagegen hat die Zahl der Geburten auch im April
noch weiter stark zugenommen . Es wurden 15 400 oder 11 ,1
vom Hundert Kinder mehr geboren als im April 1939.

suchen , bietet nicht nur dem Mediziner , dem Chirurgen u . dem
Kulturgeschichtler , sondern zugleich dem Rassenforscher An -
regung und Stoff . Es iü nämlich interessant , wie der Schöp-
fer der Sammlungen selbst erklärt , die rassischen Verschie-
buugen und Veränderungen in Dänemark seit dem ansge -
henden Mittelalter bis heute zu untersuchen . Der Forscher
bedauerte es , datz Dänemarks Anthropologie noch wenig er -
faßt und registriert sei. Man könne davon ausgehen , daß
der ausgesprochen arische Typ des Langschädels heute mit
etwa 22 Prozent in der dänischen Bevölkerung vertreten sei ,
während ein ähnlicher Prozentsatz brachocephaler Natur sei
und der Rest Mischformen darstelle . Erst nach genauerer
Registrierung der rassischen Merkmale im heutigen Däne -
mark würde sich an Hand der beschriebenen Gräberfunde ge -
nauer feststellen lassen , welche Verwandlungen die rassische
Zusammensetzung des dänischen Volkes in den letzten fünf
Jahrhunderten durchgemacht hat . Hier bietet sich ein dank-
bares Betätigungsfeld für die anthropologische Forschung .

Prospekts kostenlos von der Mineralbrunnen A3 Bad Oberkingen
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Wer dies liest , ist ein Kamel
Von Peter Robinson

Als ich neulich an der Hauptpost vorbeikam , fiel mir
schon von weitem eine große , in Kreide ausgeführte Kritze¬
let w me Augen . Ich sah näher hin und las : „Wer dies
liest , ist ein Kamel ".

Glaubt vielleicht nun jeurand , ich hätte mich geärgert ?
Aber nein — ich / reute mich . Denn mir fiel ein , daß mir da
ein ganz vortrefflicher Kingerzeig gegeben worden sei , wie
ich mit j- chlippenbach verfahren müßle . Schlippenbach besucht
mich manchmal — auf ein Plauderstündchen , wie er sagt
Schlippenbachs Besuche erfolgen in unregelmäßigen Zeiträu
me« . Wenn ich sie vorausberechnen könnte wie Sonnen - oder
Mondfinsternisse . . . doch halt , das ist ja nicht wahr : ich kann
ia gar keine Sonnen - und Mondfinisternis vorausberechnen
Also : wenn ich Schlippenbachs Erscheinen vorausberechnen
könnte , so wie die Astronomen , die gelehrten Herren , Soin
nen - und Mondfinsternisse vorausberechnen — bann würde
ich vorher von Hause fortgehen , und Schlippenbach mühte
dann an meiner Türe umkehren . Aber er kommt immer
ganz unvermutet . Was soll man da tun ? Sich von der
Hausangestellten verleugnen zu lassen — das empfiehlt sich
nicht. -Dann würde das Mädchen bei der nächsten Gelegen -
Seit , wenn es selbst einen Schwindel angestellt hat . sich dar -
auf berufen . „Ich habe ja damals , wie der Herr Schlippen -
bach kam , für Sie lügen müssen, also brauchen Sie jetzt gar
nicht so großartig tun , wenn ich nun auch einmal . . ." usw.

Ich muß mich also mit Schsippenbachs Besuchen abfinden ,
wie man zu sagen pflegt . Abfindungen sind meistens unan -
genehme Dinge . Schlippenbach aber unterhält sich jedenfalls
ganz gut bei mir . Er plaudert , und ich bin still. Wenn
Schlippenbach gerade nicht plaudert , bin ich auch still. Dann
beschäftigt Schlippenbach sich in einer ihn wohl recht ergötzen-
den Art . Er schnüffelt in meinem Arbeitszimmer herum .
Besonders gern nimmt er irgend etwas von meinem Schreib -
tisch auf — einen Brief , ein Notizblatt , oder wa ? ihm von
solchen Dingen gerade in die Hände fällt . Das liest er dann
ganz unverfroren , als wäre das die natürlichste Sache der
Welt . Einmal hat er sogar das Büchlein zu packen bekom-
men , worin ich meine Ausgaben notiere . Das hat ihn sehr
interessiert .

Ja , und daS wollte ich nun Schlippenbach abgewöhnen ,
und zwar gründlich . Die Kritzelei an der Hauptpost hatte
mich auf ein sehr schöneZ Mittel gebracht . Gleich ging ich
nach Hause , spannte einen Bogen schönen weißen Papiers in
die Schreibmaschine und tippte folgende lehrreichen Zeilen
nieder :

Es ziemt sich nicht, bei andern Leuten ohne gehörige Ver -
anlassung Schriftstücke in die Hand zu nehmen und zu lesen.
So etwas paßt sich ganz und gar nicht,' man soll sich nicht um

Ks ! KOpfSChfflfifZ , Migräne , Neuralgie
windln Dolormin - Cachets

Packungen zu 5 und 12 StGck in den Apo heken .

Dinge kümmern , die einen nichts abgehen , und von denen
Kenntnis zu nehmen , man nicht im geringsten aufgefordert
ist. Ein wohlerzogener Mensch wird das niemals tun . Er
läßt alles hübsch an seinem Platz liegen und sieht gar nicht
danach hin .

Zwei Tage später kam Schlibpenbach wieder einmal zu
Besuch. Das belehrende Schriftstück lag , durch ' Vereinsamung
hervorgehoben , auf einer frei gemachten Ecke meines Schreib -
tisches. Schlippenbach sprach, plauderte , erzählte . Dann —
aha , er hatte das Papier erblickt ! Es zog ihn an , feine
Hände griffen gierig danach, er las es . Zweimal las er es
— sehr genau , sehr aufmerksam , mit sehr großem Interesse .

Und dann schaute Schlippenbach mich an , über das ganze
Gesicht behaglich lächelnd . „Also hören Sie mal : das ist ja
famos ! Da haben Sie jedenfalls einen Bekannten , der hier
manchmal bei Ihnen herumschnüffelt . Und der Kerl soll
das lesen , nicht wahr ? Großartig ist das ! Das werde ich
mir merken , das ist eine prächtige Idee !"

Das treue Nashorn

Der „tote Vulkan " erwachte !
Eine blühende Insel wird menschenleer - 5000 Japaner flüchteten auf Kriegsschiffen

Nach 76 Jahren erlebte die japanische Insel Mihaka erstmals
wieder einen Ausbruch des Bullaus Oyama . der verheerende
Folgen zeitigte .

„Toter Vulkan "
, nannte man in Japan den Bergkegel

der sich auf der Jus «! Miyake erhebt , die 175 Kilometer
üdlich von Tokio liegt . Seit dem Jahre 1874 hatte der

Vulkan geschwiegen und keine Lavamassen m«hr ausgespien ,
die vordem den gefürchteten Schrecken der Bewohner des klei -
nen Eilandes bildeten . Aber der Oyama war nicht tot )
jetzt erst wieder hat er in grauenhafter Weise die Bezeich-
» ung , die ihm beigelegt wurde , Lügen gestraft . Ganz ur -
plötzlich, ohne die geringsten vorangehenden Zeichen ist er
wieder zum Ausbruch gekommen . Mit donnernder Gewali
chleuderte er einen glutroten Feuerregen auf die blühenden
' riedlichen Orte und Siedlungen der Insel Miyake .

Von etwa 5000 Personen , die sich durch Küstenschiffahrt
und Fischerei ernähren , wird das Eiland bewohnt . Weithin
beherrscht die Silhouette des Oyama die Landschaft. Sein «
Berghänge Voten der Bevölkerung beliebte Ausflugsziele
an denen sie sich in ihrer Freizeit scherzend und tanzend der
Belustigung hingab . Freilich war es im wahrsten Sinne
des Wortes ein Ta ^ z auf dem Vulkan . AlZ dieser Tage du
glühenden Lavamassen aus dem Krater herabstürzten , brei -
tete sich unter der gesamten Einwohnerschaft von Miyake eine
große Panik aus . Die Arbeitsstätten und Wohnhäuser wur -

den Hals über Kopf im Stich gelassen und jedermann eilte
zu den Küsten , um auf irgend einem Fahrzeug die rettende
Weite des Meeres zu erreichen . Trotzdem fielen dem keines-
wegs toten , sondern nur allzu lebhaften Vulkan zahlreiche
Menschen zum Opfer . Leer und verlassen liegt heute die
ehedem blühende und geschäftig« Insel ? etwa tausend Bewoh¬
ner werden noch vermißt und der Rest ist auf drei Kriegs -
schiffen , die die japanische Regierung sofort zur Hilfelei -
ftung nach Miyake entsandt hat , in Sicherheit gebracht worden . «

Mit dem Unheil des Oyama ist wieder einmal die an
Massentragödien überreiche Geschichte der japanischen Natur -
katastrophen erweitert worden . In der Oefsentlickkeit Nip -
pons erinnert man sich dabei der Schrecknisse , die der Fushi -
Aama , Japans höchster Berg , in den vergangenen Jahrhun -
derten schon werbreitet hat . Eine der heftigsten Eruptionen
dieses Vulkans erlebte das Jahr 799, bei der er volle 34
Tage lang Asche ausschleuderte , von der im weiten Umkreis
die ganze Umgegend bedeckt wurde . Der tote Vulkan ist nach
über sieben Jahrzehnten aus seinem Scheinschlas erwacht ? ist
bei den anderen Vulkanen , die seit langem ruhen , nicht ähn¬
liches zu befürchten ? So fragt man sich angsterfüllt im Land
'»er Kirschblüte , und liest in alten Chroniken nach , wann der
früher so berüchtigte Sira - Aama , der Wunsendake
oder die Bergkegel auf der Insel Kiu -Siu zum letzten Mal
ihre mörderischen Feuergüsse ausschleuderten .

Der Schatz der spanischen Silberflotte
Gold, das seil einem Vierleljahrhunderi am Meeresgrund ruht — Milliarde Peseten werden geborgen

Die spanische Regierung hat den Nachkommen des im Bürger -
krieg gefallenen Kapitäns Manuel Duran die Genehmigung
erteilt .» Bergungsversuche zu unternehmen , um den seit 240
Jahren in der Bucht von Vigo auf dem Meeresgrund ruhen -
den „ Schatz der spanischen Silberflotte " zu heben.

Die unermeßlichen Schätze, die im Laufe der Jahrhunderte
von untergegangenen Schiffen mit in die Tiefe gerissen wur -
den, boten den Menschen immer wieder einen Anreiz , sie
dem Meere zu entreißen . Wenn auch die Bergungsversuchc
von wechselndem Erfolg begleitet waren , so wird jetzt doch
in Spanien mit aller Energie und allen Errungenschaften
der modernen Technik ein Unternehmen begonnen , um Werte ,
die auf eine halbe Milliarde Peseten berechnet werden , nacki
einem Vierteljahrtausend wieder ans Tageslicht zu holen .
Seit dem Jahre 1702 liegt dieser „Schatz der spanischen Sil -
berflotte " im Schlund der Wellen , und der Umstand , daß er
damals der englischen Piraterie entging , verleiht ihm ein
durchaus aktuelles Interesse .

Seit zwei Jahrhunderten sind in den kleinen Fischerhüt -
ten , die an der Küste der tief ins Land schneidenden Bucht
von Bigo stehen , unzählige Legenden über die unermeßlichen
Kostbarkeiten in Umlauf , die der Schlamm des Meeres in
Sichtweite vom Ufer bedeckt . Diese mündlichen Ueberliese -
rungen haben ihren Ursprung in der Seeschlacht, die am 23.
und 24 . Oktober 1702 zwischen der englischen und der spani -
schen Flotte stattfand . Damals überfielen 200 britische Schiffe
■10 spanische Seefahrzeuge , die sich in der Bucht von Vigo
aufhielten und die ihrer kostbaren Ladungen w^gen „Silber -
geschwader" genannt wurden . In Kisten , Fässern und Kasset-
ten hatten sie ungewöhnlich reiche Schätze an Silber , Gold ,
Diamanten , Smaragden und Perlen an Bord .

Die Engländer wollten sich dieser Kostbarkeiten bemäch-
tigen und lauerten der spanischen Flottille , die von Indien
kam, auf . Bei ihrer fünffachen Uebermacht war es trotz der
erbitterten spanischen Verteidigung nur eine Frage der Zeit ,
wann sie sich in den Besitz der Reichtümer setzen würden .
Zwar gelang es dem Silbergeschwader , ein Drittel seiner
Schiffe vor Beginn der Seeschlacht zu löschen und die wert -
volle Ladung ins Innere des Landes in Sicherheit zu brin -

„Glückliche " und „ unglückliche " Ehen im Tierreich — Der Orang Utan als Mustergatte

Auch im Tierreich gibt es , wie zahlreiche Beobachtungen
ergeben haben , „ glückliche " und „unglückliche" Ehen und
„treue " und „ leichtfertige " Ehegatten . Es ist zwar nicht ge-
bräuchlich , diesbezüglich Vergleiche mit menschlichen Ehen zu
ziehen , aber man könnte zum Beispiel von einem Ehemann ,
dessen Treue allzeit unwaydelbar und unerschütterlich ist ,
sagen , daß er eine — „Nashvrn - Ehe " führt . Denn wenn man
den Feststellungen amerikanischer Naturforscher glauben darf ,
ist das Nashorn der unbedinot treueste Ehegatte in de » ge -
samten Tierwelt . Auch wenn man mit strengsten Maßstäben
mißt , läßt sich an der vorbildlichen Ehe des Nashorns nicht
das Mindeste aussetzen . Die Tiere schließen ihre Gemein -
schaft auf Lebenszeit ab und leben , zu Paaren gesondert ,
fern von jeder Herdengemeinfchaft . Zu den „Mustergatten
unter den Säugetieren gehört aber auch der Orang Utan ,
der in strengster Einehe lebt und von dem man zwar viele
Beweise von rührender Gattentreue , nie aber einen Fall von
Untreue gehört hat . Das hängt wohl in erster Linie mit der
Tatsache zusammen , daß die Jungen dieser Tiere einer be-
sonders langen und sorgfältigen Wartung bedürfen .

Was den Gorilla anbetrifft , so kann man ihn ebenfalls
als einen überaus „moralischen " Ehegatten bezeichnen. Ob-
wohl die Versuchung für ihn angesichts der Tatsache , daß die
Gorillas ihr Dasein innerhalb größerer Herden verbringen ,
groß ist. hält er doch der einmal gewählten Gattin auf Le -
benszeit die Treue und lebt mit ihr innerhalb der Herde ,n
strenger Monogamie . Eine ähnliche Eheform findet man
bei manchen Vögeln , wie bei den Papageien . Sehr häufig
begegnet man im Tierreich der „Einehe auf Zeit "

, das heißt ,
die Ehepartner finden sich nur während der Fortpslanzungs -
Periode , um dann , wenn der Zweck der Ehe erreicht ist . wie-
der auseinanderzugehen .

Schlechte Ehemänner sind die Wiederkäuer , die am meisten
der Vielweiberei huldigen . Die Männchen stellen jeden
orientalischen Pascha in den Schatten und unterhalten regel -
rechte „Sarems " . Je stärker beispielsweise ein Hirsch ist . desto
größer ist die Zahl der Weibchen, die er um sich schart. Diese
Art des Ehelebens löst sich aber nach der Brunftzeit bei den
Hirschen ganz von selbst wieder auf . ebenso bei den Elefan -
ten , Antilopen und Wildschafen . Anders verhält es sich mit
den Wildpferden und Zebras , die die Vielebe auf Lebenszeit
führen . Robben und Seehunde sind geradezu „Wüstlinge
im Eheleben des Tierreichs , denn sie leben in Herden und
betrachten ihre Frauen sozufaaen als gemeinsames Eigen -
tum bald mit dieser , bald mit jener eine ,,HochzeitSna» t'

feiernd . Aehnlich treiben es die Paviane , bei denen „Ehe -
scheidungen" an der Tagesordnung sind , wobei sich weder
Männchen noch Weibchen ein G.ewifscn daraus machen . Eine«

der ungetreuesten Gatten der Tierwelt aber ist der Storch ,
der , von Natur aus leichtsinnig , geradezu gewohnheitsmäßig
„Seitensprünge " macht. Sehr großzügig in ihren Ehebegrif
fen sind ferner eine Reihe von Wasservögeln , darunter der
Schwan , der Reiher und der' Kranich , die sich gar nicht
scheuen, gelegentlich in ein fremdes Nest einzubrechen , um
bort den ehelichen Frieden zu stören .

gen . Ein weiterer Teil der Galeouen wurde von der eige«
nen Besatzung gesprengt und auf Grund gesetzt . Der Rest
aber fiel den habgierigen Briten in die Hände . Wie haß-
erfüllt und enttäuscht waren ihre Gesichter, als sie nach der
Ueberwältigung der spanischen Mannschaften feststellen muH -
ten , daß auch die Schätze dieser Schiffe nicht mehr an Bord
waren , nachdem sie kurz vorher lieber ins Meer geworfen
wurden , als sie dem Feinde zu überlassen .

Nach zeitgenössischen Berichten ist von spanischen Histori -
kern der Wert des Schatzes , der in der Bucht von Vigo ruht ,
auf 600 Millionen Peseten berechnet worden . Der Atlantik
ist hier verhältnismäßig flach und erreicht kaum eine Tiefe
von 40—50 Metern . Mit Hebewerkzeugen neuester Konstruk »
hon will man nun das Riesenvermögen den Fluten ent-
reißen . Dabei stützen sich die Nachkommen des spanischen
Kapitäns Duran , denen ihre Regierung die Vergegenehmi -
gung jetzt erteilt hat , vorwiegend auf Pläne und Zeichnun -
gen , die dieser im Bürgerkrieg gefallene Offizier , der im Zt -
vilberuf Ingenieur war , ausgearbeitet hatte .

Was sagen Sie dazu ? . . .
. . . daß ein Huhn , das einem Farmer namens Jame »

Cook in New Bedford im nordamerikanischen Staat Massa-
chusetts gehört , ein Ei legte , welches genau die Form eines
Würfels hatte . .

. . . bah die kleinste Kirche der Welt , die bei Laloma
im Staate Kentucky liegt , nur drei Personen Platz bietet .

. . . daß die größte W u r st aller Zeiten im Jahre 1601
von der deutschen Selcherinnung anläßlich ihres Jubiläums
in Königsberg hergestellt wurde . Dit Rekordwurst war einen
Kilometer lang und wog 400 Kilogramm . Im Festzug wurde
sie von 103 Zunstmitgltedern getragen und dann später beim
Festschmaus verspeist .

. . . daß die s i t t e n st r e n g st e F r a u der Welt die
Amerikanerin Mrs . Gough war . Im Jahre 1863 ließ sie
„Lebensregeln für die Frau " erscheinen. Auf Seite 80 findet
sich darin folgende Stelle : „Die vollkommene Frau wird dar -
auf sehen , daß die Bücher männlicher und weiblicher Autoren
in den Bücherregalen streng getrennt stehen. Man sollte sie
nur dann zusammenstellen , wenn die Verfasser miteinander
verheiratet sind."

. . . daß ein H u st e n a n f a l l Tausenden von Mensche«
da? Leben kostete. Während des Staatsstreiches Napo -
leons III . im Jahre 1851 belagerte eine große Volksmenge
den kaiserlichen Palast . Der Hofmarschall Graf be St . Ar -
naud , der an einem starken Husten litt , rief aus : „Ma faer6e
toux !" iMein verdammter Husten !) Sein Adjutant verstand
aber : „Massacrez tous !" Massakriert alle !) Daraufhin wurde
der Befehl erteilt , in die Menge zu feuern , und dabei käme»
Tausende ums Leben . ^

Stockholl Hol,schnitt Mit Crnati von atai «ftxA«
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Turnen - Spiel - Sport
Phönix — Kf V

Zu dem am morgigen Sonntag Im Phönixstadion um 15.30 Uhr statt¬
findenden Fußballspiel in der Runde um die Karlsruher Stadlmeisterschaftdes FT Phönix gegen Karlsruher FV stehen die Mannschaften wie folgt :

FC Phönix : Unser ! Tizzi . Merz : Baier , Gaufel . Knobloch; Odert ,Leonardic , Sommerlntt , Bingert , Meyer .
Karlsruher FV : Heedrt ! ; Weiß . Bolz : Schweizer , Tilbernagel .Holziegel : Wagner . Siccard , Dan ^minger , Steimle , Wiegand .

4b 1 . September wieder Punktspiele
Tie neue Spielzeit im Fußball

Bij auf den nachzuholenden TiUscheidungSlampf NM den dritten Platz der
Meisterschaft und wenige noch ausstehende Treffen in einzelnen Bereichen ist
die Fußball -Spielzeit 1939/40 abgeschlossen. Aber schon In wenigen Wochenwird zum neuen Start geblasen . Die Meisterfchaftslämpfe 1940/41beginnen am 1. September in allen Bereichen . Ter Reichsfachamlsleiterhat angeordnet ^ datz die erste Serie der Pflichtspiele der Bereichsklafse bis zum16. Dezember beendet sein mutz. Bei 10 zur Verfügung stehenden Svieltage »
follt das ohne Schwierigleiten gehen . Es ist geplant . Mitte ' Dezember eine
kurze Winterpause von vier Wochen eintreten zu lassen. Ez solle» in diefer

Zeit leine Pflichtfpiele angeseilt werden , dagegen ist den Vereinen freigestellt ,an diesen Terminen Freundschaftstreffen auszutragen , wie es an Weihnachtenund Neujahr ja immer üblich war .
Neben der Meisterschaft lausen die Spiele um den Tschammerpokal , diebis ?u den Schlußrunden gediehen sind. Durch den Eintritt der IS Bereichs .Meister erfährt der Wettbewerb eine neue Steigerung .
Nutzer Meisterschaft und Tschammerpokalspielen stnd Im Herbst noch dieVorrunden zum Reichsbund .Polaltampf abzuwickeln. An diesem Wettstreitder Bereiche nimnU zum ersten Male auch die Auswahlmannschaft des Be-

reiches Ostland (Tanzig , Westpreutzen, Wartheland ) teil , so datz vor Beginnder eigentlichen Vorrunde auf den 1». September drei Ausscheidungsspieleausgetragen werden müssen.
-I«

Neue Autvmobil -Weltrekorbe stellte der bekannte amerikanische RennfahrerIenkins am Salzsee bei Salt Laie Cltt, (USA ) auf . Mit einem 700 -PT .Rennwagen verbesserte er — allerdings nicht unter amtlicher Konirolle —
seine eigenen Bestleistungen zwischen 50 Klin . und 24 Stunden . In 24 Stunde »durchraste der Amerikaner 6256,3 Klm . mit einer mittleren Geschwindigkeitvon 259,8 Std .-Älm .

Die « er « Prag hat drei Fubball -FreundschaflSspieli Im Reich abgelchlol-sen und tritt am 14. August gegen den Hamburger SV , am 16. August gegenHolstein Kiel und am 17. August gegen TennIz ^Borussia Berlin an .
Steher -Weltmeifter Metze (Dortmund ) gewann auf der BraunschweigerRadrennbahn den „ Großen Preis von Braunschweig " über 100 Klm . mit

700 Meter Vorsprung vor Schindler (Chemnitz ) und dem von einem Ma ,
schinenschaden betroffenen Bochumer Lohmann .

Zum Einmachen !
Verlangen Sie beim
Einkauf stets

Däuble 's
Kräuteressig
Weinessig
im eigenen Betrieb
erprobt !

Friedrich Däuble
Essig - Senf - Gurken
Karlsruhe - Rüppurr

Gegründet J878 . — Fernspreeher 1811

Auswärtige Sterbefälle
(* uJ Zeitung «, und Familiennachrichten )

Baden -Baden : « mtl Herrmann : ryeresta Bauknecht
geb. « teuerer . Balzhofen ( Bühl ) : EÄcilie Reit ?
geb. Jägel , 78 I . alt . Hochstetten: Wilhelm Nee«,« I . alt .

Immobilien

Größeres Obstgut
in Baden , Württemberg od Hessen
sofort oder später
zu kaufen gesucht .
Es kommt nur ein wirklich neuzeitl .
arrondiertes fertiges Objekt in Frage

Angebote unter K 64 220 erbeten an die Geschäfts¬
stelle der Bad. Presse.

ßeirat6 - <f>efudie

Textil - Kaufmann
S4, 1,88 , sucht heitere « kath. Mädel
mit guten Haussraueneigenschaften

zwecks Heirat
vildzuschr . erbeten unter K 64 IM
an die Badische Presse.

Heiraten
vermittelt von Stadt
u . Land seit 23 Iah '
ren mit gutem Er >
sola — streng reell
Eheinstitut Frau

EmmaMarx -Morasch
Karlsruhe , Kaiser -
strotze 64, Tel . 4239

Glückliche Heirat
mit einem wertvollen Menschen finden
Sie durch uns . überall erfolgreich . Bries -
bund . Kleine Beiträge , kein Borschutz,ohne Provision . Arbeitslose X 27 geg.
IS Pfg . , verschloss ., diskret , auch postlag .
Biel « gute Einheiraten . Briefbund

Treuhalf ,
Meerane/So .

Berücksichtig«»
Sie bitte wnftn
Inserenten

Haus -IM .
Beste Wohnlage in der Kricg «strake ,

4. bzw. SftSckig . 7 Wohnun .
gen , Jahre «iniete M 5600 .—, Ab-
gaben JK, 2300.—, Preis sirka

50 000 .—. Anzahlung nach Per ,
einbarung .

Walter Goldammer
Immobilien

Karlsruhe , Krokodilgebäude ,
Tel . 2913.

I.
Tute Weststadtlage zw. Sophien -
u . Krieg «str .. 4st»ckig, 4mal 4 Jim -
merwohnungen , bester baulicher
Zustand . Jahresmiele Jl 2883 .—,
Abgaben JC 864 .—, Festpreis
X 28 00Q,—.

Walter Goldammer
Immobilien

K«r>»r«he/B .. Krokodilgebäude ,
Sdefoit 2913 .

Die Einführung des Fußball -Totos wurde jetzt in Finnland beschlossen ,nachdem das Handelsministerium seine Genehmigung erteilte .
Zn einem en,scheidenden Tieg kam WeltergewichtS-Boxweltmeister Henry

Armstrong in Neuyork gegen Lew Jenktns , den Weltmeister im Leichtgewicht.
In der sechsten Runde war Ienkins so übel zugerichtet , daß der Ringrichterden Kampf abbrach und Armstrong zum k.o .-Sieger erklärte .

Die National -Finnische » Spiele , die als Ersatz für die ausfallenden Olvm»
Vischen Spiele in Helsinki durchgeführt werden , wurden jetzt tn der sinnischeu
Hauptstadt eröffne : . Am ersten Tag war der Marathonlauf über die der«
kürzte Strecke von 35,5 Klm . das wichtigste Ereignis . Der Europameistervon 1938, Muinonen , siegte in 2 :14 :41,4 Stunden . ,

Kroatien siegte über Ungarn im Agramer Tenniskamps mit 3 :2 Punkten .Die Ueberraschung des SchlutztageS war der Dreisatzsteg von ASboth (U )mtt 6 :0, 6 :4, 6 :1 über Puncec (K) .
Die Wiener Stadlmannschaft wurde für den 25. August zu einem Freund .

schafis- Futzballkampf nach Krakau im Generalgouvernement verpflichtet.

lürmhifri

$ muimQlM *mam
Jjnbmft du Kî lulfavcrku !

Silber
Brillanten
Schmuck

kauft zu guten Preisen

Fr. Abt
Ecke Passage und Waldstf .

neben Blumen - Steinbach . G 40/5983

Stottern
Auskunft Uber Beseitigung durch na -
türliche Methode erhalten Sie sofort
kostenlos und unverbindlich von che -
maligem schweren Stotterer , der selbst
durch die Tiefen seelischer Zerrüttun -
gen gegangen ist . ( Falls Zusendung
in verschlossenem Umschlag ohne Auf -
druck gewünscht wird , bitte ich um
Einsendung von 24 Rpf . in Briefm .) .
Brakt . Aerzte und Lehrer , die selbst
Stotterer waren , wurden nach ander -
weitigen Mißerfolgen durch meine Me-
thode in 10—20 Tagen gründlich von
ihrem Uehel befreit . Originalzeugnisse
?ur Beifügung . Keine Anwendung von
Medikamenten oder Hhpnose . Nur die
Sprechangst mutz durch systematischen
Reuaufbau der Sprache beseitigt wer -
den . 35jährige Praxis .

L. Warueke, Berli » SW . «8.
Teydelstraße »1«.

Xesen Sie die S&adische Presse

Fllssee-
Brennerei

stolzer
26

Douglasstra &e

Werbung
ist wichtig fOr die Zukunft .
Deshalb auch jetzt Ihre
Anzeige in die Bad . Presse

„Ach könnt' ich doch auch mal mein»
Hühneraugen so in alle Winde blasen !"
„Kleinigkeit, nimm nur .Lebewohl',
dann sind sie auch wie weggeblasen ."

Lebewohl gegen Hühneraugen nnd Horn¬
haut . Blechdose (8 Pflaster ) 65 Pfennig
in Apotheken und Drogerien .

Uhrmacher bitten um Geduld
. . .

Heule schaffen 2 für 4 . . .
denn auch bei den Uhrmachern wurden viele Soldat . Die Arbeit aber ist für zwei viel
schwerer zu bewältigen , denn sie wollen trotz allem sauber und gut liefern . Wer also eine
Uhr zum Reparieren bringt , von vornherein — nicht ungeduldig werden .

Max Benesch
Uhrmachermeister und Juwelier

Karltruhe , Rheinstraße 29 (neben Bürsten -Müller )

8. Weißko
Kaiserstraße 67 Uhren aller Art
GroSe Reparaturwirkstatt — rasche , preiswert « und beste Arbeit .

llhrmacherme iiier & Juwelier
Karlsruhe , WaldstraBe 24 , Telefon 3739 .

iß. 9{amphue8
Uhrmacher und Juwelier

Kaiserstraße 201 Telefon 565 $

krwin klingele
Uhrmachermeister

jetzt Gutenbergstraße 4 , am Gutenberg platz

Armand moraller
Uhrmachermeister

Karlsruhe , Amalienstraße 69 , Telefon 3249

Uhrmachermeister
dlerstrafie

Georg
Inh . : Heinrich Schifferer • Uhrmachermeister und Optiker
Karlsruhe , Marienstr . 33 , beim Werderplatz , Tel . 3237

Carl Qulm
UHRMACHERMEISTER UND JUWELIER

Nelkenstraße 3

Wilhelm
Uhrmacher meister

Karlsruhe -Mühlburg, Rheinstr . 9 , gegenüb . den „3 Linden "

3 Karl
JUWELIER UND UHRMACHERMEISTER

Kaiserstraße 179

Adolf Xamprechi
Uhrmachermeister

Karlsruh » I. B., Werderplatz

dt . 9täpple
Uhrmachermeister

Kalserstraße 215 , Eingang Karlstraße

Uhrmacher und Juwelier

C. dteinholdt
Inh . Heinrich Koch Ww .

Karlsruhe a . Rh., Kaiserstraße 163 UHRMACHERMEISTER UND JUWELIER
Kalserstraße 154

Friedrich
Uhrmachermeister .

Uhren, Sdimuck, Bestecke Veilchenstraße 15
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Vier Wochen an »er Seite »es Bauern
Badtsche Studenten un» Studentinnen zum Ernteeinsatz 1940 nach dem Elsaß

b- tt - « el - aenhett , sl« ml » dem

« Laiau !! « . . Ii * StutienienfUhrer der Technischen
« adlt « ul ( flarWtuSt , ( BBb. mild ). v B. 3 o o dj i nt S <fl m t k t .

ünk « Jilhfmint . diesjährigen « tnfa » der dadischen « ludenien

ü,. unlerhalle» . Er berichtet uns nachfolgend
die wesentlichsten Gedanken aus dieser Unterredung .

Der Reichsstudentenführer Dr . Dcheel hat für den Ein -
satz des Deutschen Studentenbundes in der Heimat eine
allgeuleinx Dienstpflicht aller Semester mit ge-
wissen Erleichterungen für die ' im Examen Stehenden an -
geordnet . Auch in diesem Trimester wird diese Dienstpflicht
wieder praktisch werden , so daß die deutsche Studentenschaft
aufS neue hochwertige Arbeit im Interesse der Volksnemein -
schast unter Beweis stellt.

Für IS« war der Einsatz der vadisch «» Studierenden an
Hochschulen im Gau Baden selbst gedacht . Nur einige Käme -
radschaften sollten außerdem zum Landdienst nach dem Osten
abreisen . Dies wurde jedoch nach Beginn der Westoffensivc
und dem siegreichen Vordringen unserer Truppen in Frank -
reich und im Elsaß sofort abgestoppt , da die Studentensllhrung
einen weit dringlicheren Einsatz im Westen für nötig er -
achtete .
Drei Züge rollen nach dem Elsaß

Die badifchen Studenten und Studentinnen sind in dr « t
Einsatzgruppen untergeteilt , .in denen sie gemeinschaft -
lich eingesetzt werben .

1. Die Universität Heidelberg und die Ingenieur -
schule Mannheim stellen 500 Einsatzbereite . Ihr
Sonderzug verläßt am 29. 7. Heidelberg , Richtung nach Kehl .

2. Der Standort Karlsruhe mit rund 400 Studie -
renden der Technischen Hochschule , deö Staatstechnikums ,
der Musik - und Kunsthochschule, wie der Hochschule für
Lehrerbildung verläßt in einem Front -Urlauberzug am 30. 7.
um 10 .16 Uhr vormittags Karlsruhe in Richtung nach Kehl /

3. Die 280 Dienstverpflichteten der Ingenieurschule Kon -

stanz reisen am 31 . 7. nach Freiburg , um am 1 . 8 . zusammen
mit den Universttätsstudenten und -Studentinnen von Frei -
bürg in das Colmarer Gebiet zu übersiedeln

Die Züge von Heidelberg und Karlsruhe werden in Kehl
mit Omnibussen von der Fahrbereitschaft der Organisation
Todt abgeholt . Es ist anschließend daran ein Avpell in der
Universität Straßburg vorgesehen , bei dem Reichs st uden -
tenführer / / - Oberführer Dr . G A . S ch e e I , der
derzeitige Befehlshaber der Sicherungspolizei im Westen ,
ebenso der Generalreferent des Chefs der ZivilverwaUung ,
Major Dr . Robert Ernst , ein alter Vorkämpfer des
Deutschtums im Elsaß , zu den Studenter - und Studentinnen
sprechen werden , um sie mit dem neuen Land und mit den
Aufgaben ihres Wirkens eng vertraut zu machen.

Es ist a« dieser Stelle besonderer Dank zu sagen unserem
Reichs st atthalter Gauleiter Robert Wagner ,
dem »etzigen Chef der Zivilverwaltung für das Elsaß , daß er
in entgegenkommender Weise den Einsatz der badischen Stu -
denten und Studentinnen im Elsaß als vordringlich an -
erkannte und sich dafür mit allem Nachdruck einsetzte, daß die
studentische Dienstleistung unserer badischen Hochschüler sich
dort vollziehen kann .

Organisierter Einsatz zur Erntehilfe *

Es ist grundsätzlich vorgesehen , daß die Studenten und
Studentinnen an badifchen Universitäten und Hochschulen
zur Erntehilfe eingesetzt werben . Die Studenten sind beim
Bauern . untergebracht , wo sie auch verpflegt werden , die
Studentinnen in Gemeinschaftsunterkünsten werden ebenfalls
von dem Bauern verpflegt , wo sie beschäftigt sind. Ein be-

sonderer Teil der Studentinnen ist von der Erntehilfe ab -

gezweigt und betreut neu eingerichtete Kindergärten ,
um den elsässischen Bauernfrauen die Möglichkeit zu geben ,
ihren Männern bei der Landarbeit zu helfen .

Innerhalb der drei Einsatzbereiche der drei Transporte
werden Dorfgruppen unter der Leitung eines Dorfgruppen -

führerS von 15—25 Mann oder bis zu 20 Studentinnen ge-

bildet . Einige Dorfgruppen zusammengefaßt unterstehen
einem Kreiseinsatzreferenten , welcher mit dem bort amtieren -
den Kreisbauernführer direkt zusammenarbeitet . Beide sor¬
gen dafür , baß der Einsatz richtig gelenkt wird , d . h. dort zum
Ansatz kommt , wo die Hilfe am dringendsten und notwendig -

sten ist. Die Kreiseinsatzreferenten sind schon abgereist , um
all das Notwendige vorzubereiten , daß kein Leerlauf entsteht
und sofort mit dem Arbeitseinsatz begonnen werden kann ,
wenn die Kameraden und Kameradinnen eintreffen . Die
Einsatzzeit für die Erntehilfe dauert vier Wochen . Die
Gaustudentenführung hat für diesen Zeitabschnitt ihren
Dienstsitz in Straßburg aufgeMlagcn , damit ein enger und
rascher Kontakt zwischen den Eingesetzten und ihrer Einsatz -

führung gewährleistet ist.

Dorfgruppenführer an der Arbeit

Zunächst bestimmen sie die Quartiere für die Einzusetzen -
den , es müssen saubere , gesundheitlich einwandfreie Räume
mit ausreichender Waschgelegenheit sein. Dann werden die
Arbeitsstellen nach Angabe des Kreisbauernführers und bei
Beauftragten des NSDStB . festgelegt . Zu gleicher Zeit un -

terrichten sie sich über die örtlichen Verhältnisse des Ernte -
standortes (Wohnung des OrtsbauernfÜhrerS , des OrtSvor -

standes . der Ortskommandantur , deS nächsten ArzteS und
Krankenhauses ) und verlässigen sich darüber , wo der KreiS -

einsatzreferent seines Amtes waltet . In nationalsozialisti -

schein Kameradschaftsgeist sollen die Dorfgruppenführer mit
den Bauernführern zusammenarbeiten , damit der Ernteein -

fatz wohl Überlegt und den praktischen Erfordernissen gerecht

wird . Sie haben in der Ausübung ihrer praktischen Tätig -
keit darauf zu sehen , daß einmal unsere Studenten und Stu -
dentinnen in Haltung und Benehmen Vorbild sind , zum
andern daß ein freundlicher Verkehr mit den Ortseinwoh
nern gepflogen wird , kurzum , daß man sieht, baß hier eine
geistige Elite in der praktischen Arbeit sich als Diener am
Volksganzen bewährt .
Die Dorfgruppe im Emtesiandort

Die Dorfgruppe trifft wöchentlich einmal zur Käme »

rabschafts stunde zusammen . Hier sollen die Ersahrun -

gen , die Erlebnisse und die in Aussicht genommenen Arbei -

ten besprochen werden Die Dorsgruppenführer aeben die

notwendigen Anweisungen und Richtlinien für die wettere
Arbeit . Mit Rücksicht auf die große und vordringliche Ernte -
arbeit sollen Veranstaltungen und Feiern , die sonst jeweils
im friedlichen Ernteeinsatz abgehalten wurden , sich aus ein
Mindestmaß beschränken . Nur zum Abschluß des Einsatzes
wird die Dorfgruppe mit den Einsatz - Bauern im Dorf einen
Dorfgemeinschaftsabend durchführen . Ueber alles , was sich
ereignet , führt der Dorfgruppenführer eine Dorfmappe . Da -
rin werden Erlebnisse , Erfahrungen , Berichte über politische
Abende und Veranstaltungen usw . Aufnahme fiyden , ebenso
die gemachten Photos erhalten bleiben . Diese dokumentär ;-

schen Unterlagen werden auch in Zukunft den Beweis dafür
antreten , in welcher Haltung kurz nach der Inbesitznahme
von Elsaß -Lothringen durch deutsche Truppen sich unsere
Studenten und Studentinnen zu geben wußten .

Vier volle Wochen Erntehilfe i
Ihnen gehen unsere babischen Studenten und Studentin -

nen frohen Herzens entgegen . Der Gedanke des Ernteein -

fatzes unserer Studierenden wird von ihnen als Teil zu
ihrem Studium gehörend erkannt - und geschätzt .

In diesem Geist eines neuen , aufstrebenden , starken Groß -

deutschen Reiches ziehen sie hinaus als Künder deutscher Art ,
einfatzfreudig und pflichtbewußt , denn alles , was sie tun ,
tun sie für Führer und Heimat , und es wird eine erhebende
Feier sein , wenn sie alle zusammen am Schluß ihres Ernte -

einsatzes sich zu einer großen Gesamtkundgebunq vor dem
Straßburger Münster vereinen werden , vereinen im Dank
an die Großtaten des Führers und in gläubiger Zuversicht
für den endgültigen Sieg unserer Waffen .

T Leonhard Albert .

OBST, ^A
geschabt , gekocht oder als Saft, nimmt fhr

Säugling besonders gern , wenn Sie

MPP 's
dazugeben . Sie verbessern den Ge«

schmack und fuhren dem Kirid weiter «

hochwertige Stoffe ?zu.

LI I D D ' ' n den bekannten gelben Packungen
nirrS nur in Apotheken und Drogerien !

»tue EmnbalmbMe bei Breill!» in Betrieb
Eine Meisterleistung »»serer Sise »bah»pio« iere

Kolmar , 27. Juli . Da infolge der Sprengung der Eisen -

bahnbrücke bei Breisach der gesamte Nachschub für die Truppe -

und Nahrungsmittel für die Zivilbevölkerung der gesamte
Verkehr über den Rhein auf einigen Betonbrücken vor sich
gehen mußte , trat an unsere Eisenbahnpioniere zum ersten
Male die Aufgabe heran , über den Rhein eine Brücke zu
schlagen. Am 2B. Juli rollte der erste Sonderzug aus Brei -

fach über die neue Brück ins heimgekehrte Elsaß und wurde
in Kolmar feierlich empfangen .

Generalfeldmarschall List sprach im Auftrage des Ober -

befehlshabers des Heers den tapferen Eistnbahnpionieren
Dank und Anerkennung aus und lobte vor allem die vor -

bildliche Haltung , die sie bei ihrer schweren Arbeit cm den

Tag legten .
Mit der Wiederherstellung der Eisenbahnbrücke ist ein

dringendes Erfordernis in Erfüllung gegangen . Wenn auch
die Franzosen gehofft hatten hinter einem brückenlosen Ober -

rhein gegen einen deutschen Angriff gesichert zu sein, nahmen
doch, tapfere deutsche Stoßtruppen dieses Hindernis und

durchbrachen auch hier mit einem unbeschreiblichen Elan die

Maginotlinie .

.Aas Aronierlednls lm Bild"
Die erste deutsche Kunstausstellung im deutschen Straßburg .

Straßburg , 27. Juli . Am Freitag wurde in einer Kunst -

galerie in der Blauwolkengasse die erste Kunstausstellung im

deutschen Elsaß eröffnet . Sie trägt den Namen „Das Front -

erlebnis im Bild " und zeigt Studien und Skizzen deS Karls -

ruher Malers Heiner Schlesing , die dieser als Angehöriger
eines Pionierbataillons beim Uebergang über den Rhein im

Juni d . I . mitten in den Kampfhandlungen anfertigte . In
wuchtigen Strichen und kräftigen stimmunggebenden Farben
ist z. B . der Rheinübergang der Pioniere bei Sasbach mit
Sturmbooten und Fähren , sind gesprengte Brücken und

Kämpfe in den Vogefen festgehalten . So bildet diese erste
deutsche Kunstausstellung ein eindrucksvolle » Dokument deut -

scher Waffentat unserer tapferen Pioniere und zugleich ei«

Zeugnis dafür , wie hier ein deutscher Maler unmittelbar
aus dem FronterlebniS heraus seine Werke für die Nach-

weit schuf.
Fußganger fckwer verletzt

Pforzheim » 27. Juli . In der Hirsauerstratze kam gester «
ein Lastkraftwagen ins Rutschen , wobei ein Fußgänger von
dem Fahrzeug erfaßt und zu Boden geschleudert wurde . Er

erlitt schwere Verletzungen am Kopf und wurde in bedenk-

lichem Zustande in das Städt . Krankenhaus eingeliefert .
Der Kraftfahrer und sein Fahrzeug wurden bei dem An-

prall des Fahrzeuges auf ein Hauseck, leicht verletzt . Der

Lastkraftwagen ist schwer beschädigt worden . Die Schuld -

frage ist noch riicht geklärt .

Schwerer Verkehrsunfall - Eine Tote
Lörrach, 27 . Juli . Hier ereignete sich ein schwerer Ver»

kehrsunfall , bei dem eine Frau getötet und eine weitere

schwer verletzt wurde . Ein Lastwagen und ein OmnibuS

stießen zusammen , wobei der Lastwagen auf den Bürger -

steig abgedrückt und die gerade vorübergehende Frau Karo -

line Stoll sofort getötet wurde.
*

Emmendinge » : Aus französischer Gefangen .

schast zurückgekehrt . Der seit dem 17 . Mai vermißte
Kraftfahrer Friedrich Schläft « ist dieser Tage aus fran -

zösischer Gefangenschaft zurückgekehrt . Seine Angehörigen
hatten jede Hoffnung aufgegeben , daß Schläfle «och am Leben

ist, da Kameraden seine Kleidungsstücke an der Kampfstelle
gefunden hatten . Schläfle teilte jetzt mit , daß «r am 17. Mai
in französische Gefangenschaft geriet , wo er unbeschreiblich«
Grausamkeiten hatte erdulden müssen.

Aus der badifchen Heimat
Fr . Leime» fbei Heidelberg) : 90 . Geburtstag . Frau

Barbara G ö t t, geb. Sandmeier , konnte am 20. Juli in sel-
tener körperlicher und geistiger Rüstigkeit ihren 90. Geburts¬
tag begehen .

l . vruchsal : Kurz notiert . Der Unteroffizier Wilhelm
Kemptet , sowie Waldemar Lengle wurden für besondere Tap -
serkeit mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet . —
Sein 72 . Lebensjahr konnte Franz Jhle in guter Gesundheit
vollenden . Der Jnbilar ist heute noch im Dienst bei der
Eisenbahn , wo er schon 41 Jahre beschäftigt ist.

l . Gulzfeld : GrotzmütterleSkaffe «. Am Donntaq
waren Sie alten Frauen unseres Ortes zu einem „Groß -
mütterleskaffee " im Gemeindesaal eingeladen . Zahlreich hat -
ten sie der Einladung Folge geleistet . Bei Liedern . Gedichten
und vmsikalischen DaMetungen bei Kaffee und Kuchen gab
eS einige gemütliche Stunden . Als die Zeit zum Nachhause-
gehen gekommen war , schieben alle mit dem Eindruck , baß es
schön war und daß die Alten in unserem Dorf nicht vergessen
werden .

l . Neuthard : Ehrung . Di « OrtShebamme Brigitta
Heneka konnte ihr SSjähriges Jubiläum begehen . Auß
diesem Anlaß ehrte sie der Bürgermeister durch Überreichung
eines Geschenkes.

- Söllingen : Schüler spenden für den Kreuzer
„Karlsruhe ". Unter d«n zahlreichen Spendern für den

Sberoebietsführer Kemper sprach zur Kehler Fugend
Kehl, 27 . Juli . Am Donnerstagabend sprach der Führer

der badischen HJ ., ObergebietSführer Friedhelm Kemper
nach der zehnmonatigen Freimachung Kehls zur Kehler Hit -

lerjugend . Ihre besondere Bedeutung erhielt die Vera «-

staltung dadurch , baß aus bem Elsaß etwa 170 deutschbewußte
Jungen und Mädel , Angehörige des Bundes Jung -Elsaß ,
herübergekommen waren , um ihrer Verbundenheit mit der
nationalsozialistischen deutschen Jugend , ihren Zielen und
Idealen Ausdruck zu geben . ,

Mit Stolz verwies der Obergebietsführer in feinen ew -

leitenden Worten darauf , daß er nicht allein gekommen fei,
sondern daß mit ihm Jungen und Mädel aus dem Elsaß zum
Teil einen weiten Weg zurückgelegt hätten , um Zeuge diese«
Kundgebung zu sein Und erstmals einen Einblick in baS
Denken unb Fühlen der deutschen nationalsozialistischen Ju -

gend zu gewinnen . „Wir freuen unS über Euren Besuch" , so
rief Obergebietsführer Kemper unter brausendem Beifall
den jungen Freunden aus dem Elsaß zu , „denn jetzt wissen
wir , daß nunmehr die Geschichte am Oberrhein endgültig
entschieden ist." In einem geschichtlichen Rückblick streifte er
die schicksalschwere Vergangenheit des alemannischen Volkes
jenseits des Rheins , das nun endgültig wieder dem ange -

stammten Mutterlande angehören werde , dem Deutschland
Adolf Hitlers .

Selbst ein Träger des feldgrauen Ehrenkleides , geißelte
der Obergebietsführer die wahnwitzigen Ziele der sogen.
„Alliierten ", die das neue Deutschland zerstückeln, aufteilen
unb damit zur dauernden Ohnmacht und Machtlosigkeit ver -
urteile « wollten .

Mit großer Begeisterung und packenden Worten verwies
riedhelm Kemper auf das Ziel des uns noch bevorstehenden
ampfeS gegen England . Dieses Ziel ist ein freies und

schöneres , ein großes und starkes Deutschland , in dem eine
Jugend heranwächst zu einer Generation voll Glaube und
Stärke , voll Kraft und Ehre , getragen von den hohen Jdea -
len der nationalsozialistischen Idee . Der Obergebietsführer
schloß feine immer wieder von brausendem Beifall unter -
brochene Rede mit dem Wunsche, daß der Hergott dem ale -
mannischen Volk am Oberrhein für alle Zeiten seinen Segen
geben und den Frieden erhalten möge.

Kreisleiter Sauerhöfer sprach das Schluß - und DankeS -
wort , das nochmals die innere Verbundenheit des Volkes
diesseits und jenseits deS großen Stromes unterstrich unb
tu einem unlöslichen TreuegelSbnis zum Führer ausklang .

Neubau des KreuzerS „Karlsruhe " befindet sich auch die hie»

sige Volksschule , die kürzlich eine Tpendeusammlung durch»

führte , welche den ansehnlichen Betrag von 175 RM . erbracht «.
Mit dieser Spenbensammlung hat die Schuljugend bewiese«,
daß ihr Blick heute auch über die Meere schweift , auf denen
unsere Schiffe in kommender Zeit an hervorragender Stell «
vertreten sein dürsten . Der Betrag wurde der Karlsruher
Sammelstelle zur Verfügung gestellt.

Heidelsheim : Geburtstag . Der weithin als KrSuter-
fammler bekannte Mitbürger Engelhard Ochs , Kanzelber «,
feierte dieser Tage seinen 79. Geburtstag .

I . Wiesental : Hauptversammlung . Dieser Tage fand
die Hauptversammlung der Landwirtschaftlichen Ein - und Ver -
kaufSgenossenschaft statt . Ortsbauernführer Riedel berich-
tete über einen günstigen Geschäftsstand . Die Spargelabtei -
luna konnte auch in diesem Jahr ihren Umsatz bedeutend er -
höhen und die 10» OOO-NM .-Greuze Überschreiten.

' Den 200
Pflanzern konnte eine Nachvergütung in Aussicht gestellt
werden . Geschäftsbericht und Jahresabschluß waren einer
Prüfung unterzogen und konnten genehmigt werdend In den
Verwaltungsrat wurden Peter Schmitt und Heinrich S ch u-
macher wiedergewählt , di« satzungsgemäß ausgeschieden
waren . An die Stelle des durch dienstliche Belange ausschei-
denden Anton Knebel trat Ferdinand Riegel . OrtS -
bauernführer Pg . Riedel schloß die Versammlung

Hr. Durmersheim : Notizen . Der lange Jahre als Heizer
bei der früheren Lokalbahn tätige Johann Euberle von
hier starb dieser Tage im gesegneten Alter von 80 Jahren ,
nachdem er längere Zeit kränklich gewesen war . Zahlreiche
Mitbürger gaben ihm die Ehre des letzten Geleites . — Für
tapferen Einsatz beim Durchbruch der Maginotlinie wurde der
frühere Werkscharführer der Firma Moser u . Sohn , Pg .
Alfred Kappeler , mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aus -
gezeichnet .

d . Nesselrieb : Auszeichnung . Für Tapferkeit vor dem
Feinde wurde der jüngste von drei Brüdern , Gefreiter Josef
Junkert , mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet .

g . Osfeuburg : Auszeichnung . Oberzahlmeister Adal-
bert Eckert wurde für Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet .

II . Etteuheim : Notizen . Das E.K . 2. Kl . erhielt Schütze
Stefan Nägele , Sohn von Frau Witwe Franz Nägele ,
die drei Söhne an der Front stehen hat . — Ihren 70. Ge-
burtstag feierte in guter Gesundheit Frau Anna Jäger ',
Witwe , in Ettenheimweiler . Sieben Söhne und 18 Enkel
konnten ihr gratulieren .

Wasserstandttirlchte bei Rheins : Konstanz 500, vlus 3 ; Rhelnfe ' den 360,
minus 4 ; Breisach 379, minus 4 ; Kehl 443, minus XI; Karlsruhe 640,
minu» 9; Mannheim «10, Diu* 28 ; tau » «72, piitf 7#,
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KARL RITTER
Ein film der freu de
und des Lachens !

Beginn :
Heute 4 .00 5 . 50 8 . 30 Uhr ,
Sonntg .l . 50 3 . 30 5 . 50 8 . 30
Bitte Anfangszeiten unbedingt
einhalten . Jug . nicht zugelassen

<M |b Ufa - Theater
uns CnpitoT

Kaffee Des Westens
am Mühlburger Tor

1 Jeden Mittwoch und Samstaq

1 TANZ

• Sonntag vormittag 11 Uhr u.
Montag nachm . 2 .30 Uhr
Eintrittspreis 40 Pfennig ,
Militär und Kinder 20 Pfennig

Für ein besseresEuropa
Italiens Wehrmacht an allen fronten siegreich

Berlin umjubelt seine
heimkehrenden Soldaten

Und wieder Englands wahres Gesicht
Der Rückstrom der Flüchtlinge
Heimkehr in die deutschen Westgebiete
Wiederaufbau in den besetzten Gebieten

Ufa-Theater
Kapitel

Pali
Gloria

ffeufe Tanz
mit der Schönheits - und Schleier¬

tänzerin

^ aznouF
In unserem Konzert - Cafe heute
und Mittwoch jeweils TANZ

Kapelle H. Sänger .

Löwenrachen
Täglich das

WM - Iii DarierProgramm
Heute Tanz

Heule Tanz
Das Abendlokal Morgen Sonntag

UnterhaltungskonzertZähringer -, Ecke Waldhornstr .

Kur» und Erholungsaufenthalt in

Liebenzell
dem nahe gelegenen schönen Kurort im Schwarzwald

Frauenkrankheiten. Rheumatische Erkrankungen. Harnsäure Diathese. Neuralgien. Klimakterium. Nerven.
Kurkonzerte . Theater . Freischwimmbad . Klein-Golf. Herrlich « Spaziergänge.

Bad. Staatstheater
Kleine » Theater (Eintracht |
Heute and morgen um 20 Uhr
Bezauberndes Fräulein
Musik . Lustspiel von Ralph Benatzky
Vorverkaut im Maatstheater und

' am Kiosk der Eintracht .

£

Karlsruhe, WaldstraBe 34
Gen . B. A. 33283

fflronenfels
Samstag und Mittwoch

Tanz
Sonntag K o n z er,t

Versäumen Sie nichtunser
erstklassiges Programm

anzusehen .

t & U & ba *
im Schwarzwald

Rheuma • Gichl • Ischias ■ Nerven
Folgen von Verletzungen und Unfällen
VneingeschränkterKuibetiieb

WO RTTEM B EROISCH ES STAATSBAD Schriften durch die Sfaatl . Badverwaltung

Nach Programmschluß

Tanz
REGINA
KÖN .I GIN - BAR
Hebelstr . 211 Telefon 606

Jeden Samstag undMittwoch

Tanz
im Candahnechl

Ecke Herre 'nstraße u . Zirkel

Die gute Kondf+orei '
HERRENSTR .18 ECKE KAISERSTR .

Fernruf 5439 . Sonntags Hauslieferung zw . 11 u 14 Uhr

Konserven-
Dosen

ichlieht
Hemrich Zeith .

Khe . , Goethestr . I
Deckel vorrätig.

Unterricht
Klavier. Laute.

Akkordeon, Flöte
Unt . ert . staatl . an -
erk . Musillehrer .

Weltzienstr. 15.

„Äadische presse^ in ganz Baden gern gelesen!
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Antreten
am Sonntag , den 28 . Juli
1940 , 9 .45 Uhr auf dem
Schmiederplatz (Karlstraße )
A . Hug

GOLD
Silber / Brillanten / Schmuck

kauft zu guten Preisen

Heinr . Paar
Kaiser8tr . 78, an ) Adolf-Hitlerplatz
Postwendende Erledigung aus

wärtiger Zusendungen .
G. B. 11/60 545

ÄukvuN
Die Bevölkerung von Karlsruhe und Umgebungwirb davon in Kenntnis gesetzt , daß im Laufe des
Sonntags eine Division unserer siegreichen
Truppen auf dem Rückmarsch in die Heimat in
unserer Stadt eintrifft . Als Repräsentanten der
Großdeutschen Wehrmacht und als Vertreter der
tapferen Söhne unseres Volkes wird diese Divi -
sion am Sonntag vormittag 11 Uhr nach der Be -
grüßung auf dem Platz der SA . vor dem Befehls -
haber . im Wehrkreis V vorbeimarschieren und
Zeugnis ablegen von ungebrochener Schlagkraft
und erhöhter Einsatzbereitschaft . Die Bevölkerung
von Karlsruhe und Umgebung wird aufgefordert ,
anläßlich dieses für Karlsruhe so bedeutungsvollen
Tages sämtliche Häuser zu beflaggen und
soweit möglich mit Grttnschmuck zu versehen . Her -
aus auf die Straße zur Begrüßung unserer sieg -
reichen Soldaten ! Die Aufstellung der Truppen
findet südlich des Hauptbahnhofes statt . Anmarsch -
wege : Ettlinger Straße , Platz der SA . , Garten -
stra'ße . Westendstraße , dann Dreiteilung , Kaiser -
allee , Moltkestraße , Horst - Wessel- Ring zu den ein -
zelnen Kasernen .

Heil Hitler !
Worch Dr . Hüfsy

Kreisleiter . Oberbürgermeister .

Achtung tAchtung !
Samstag von 23 .00 bis 24 45 Uhr : S P Ä T V O R S T E L L U N G
Sonntag von 11. 00 bis 12.45 Uhr > MATINc EVO RSTELLU NG

Das historische Monumentalgemälde von unerhörten Aus
maßen wie , ,ßen Hur ' und Im Zeichen des Kreuzes '

lf|
^

M '

KARTHAGOS FALL
Ein gewaltiges Filmwerk , das zu den Spitzenwerten der internationalen
Filmkunst zählt . In den großen und mitreißenden Gegenspielern der
Handlung , Scipio und Hannibal , verkörpern sich die Gegensätze zweier
Welten , deren Kampf den Lauf der Weltgeschichte entscheidend ge¬
staltete . Neben den heute besonders aktuellen Problemen , neben
den einmaligen Massenszenen werden jeden besonders die dramatischen
und menschlich packenden Liebes konf Ii kte des Filmes fesseln .

Jugendliche zugelassen .
Dazu die Wochenschau : „ für ein besseres Europa '

Samstag und Sonntag um 20 Uhr

Kleinen Theater (Eintracht)
das mit stürmischer Begeisterung aufgenommene
musikalische Lustspiel

„ bezauberndes fräulein
"

von Ralph Benatzky .
Heiterkeitam laufenden Band .

Vorverkauf im Staatstheater und am Kiosk der Eintracht.

jederzeit stehen wir zu Ihret
Verfügung!

nnhertuicheieiMax Werner
Douglasstraße 22 Telefon 6771

Autoblechnerei - Kühler - Benzintank
Reparatur und Neuanfertigung ■ ! M

Albert Hunn - Zähringerstraße 42 - Telefon »

Brunnen _ ^ „ 2271

sucnnindereiWilhelm Wiederroth
Waldstraße 28 — Telefon 8105

Büromasciiinen
und Reparaturen

feustgu
JfheUmaer

k Kaiserstr . 225
Telefon mi

Farnerei Printz xää : 4507/08

tFranzLuipold
,Sofienstr . l52,EckeKörneist . QQ -i | J

und MUhlburg , Rheinstraße 36 a 0y | Q

immoDiiien Älz 1*: -2 . 461
InkassoAdolf Dornas

Karlstraße 114, II. — Telefon 6956

KeiiereiBedart "
Telefon 80

Kinderinaoen -HaucK
Ko"*' "raß= w 7ä1 027

Kohlen - Holz 4518/19
mineraiuiasser-fliigeierRobert -Wagner -Allee 25 1951

J . Kratzert
Goethestr . 20 , Telefon 216

ParkeiMen issr A" • R"*"a""'n
Sauter , Yorkstr . 53 . Telefon

Photo -Glock Kaiserstraße 89 und 221 Q40 > 90
Bahnhofstr . 46 Teleton ubb ' faO

Schlosserei G. Groke , ^errenstraße 5, Telefon 325
Versteigerer u . SchätzerS .S & ÄSk

Pfandversteigerungen und Freihandverkaut

Thomas Hesch ie,zt Drai
r
s
e
s

f̂^ 2725
Vereidigter , öffentlicher Versteigerer und
Schätzer für Stadt und Amtsbezirk Karlsruhe

Wäscherei schälerRüppurrerstraße 8 , Telefon 2453
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|jU Von Mittag zu Mittag
Briefe erzählen

. .. 5 0r
. Jahrzehnten geschriebene , halbwegs

vergilbte Blatter , die tch aus irgend einer Mappe wohl¬
verwahrt m emem dicken Briefumschlag , hervorkrustle .Der letzt « Brief meiner Mutter , den sie kurz vor ihrem

wfr a
n

m
/äc c c welchem sie uns zu unserem gerade

geschlosienen Ehebund ihren mütterlichen Segen gab und
uns beiden eine glückverheißende Zukunft wünschte . Zwe ^
Jahre spater starb ste . herzkrank , symbolisch deutend am
gleichen Tag , an dem sie zur Welt kam .Aber auch andere Briese sind darunter , die das Herz dik-
tiert hat . Sie reden von Liebe , Zukunftshoffen und Einsam -
sein . Zeilen aus dem Frühling des Leben , Liebesbriese ,Worte , gleichsam aus einer Blumenwiese gepflückt un <d zu
emem bunten Strauß gewunden . Ob die darin ersehnten
Hoffnungswunsche alle in Erfüllung gingen ? Wohl nicht
immer . — Und doch : — einmal klopfte das Glück einer
lungen Ehe sichtbar an die Türe . Denn stolz verkünden die
Zeuen . die Ankunft eines Stammhalters und sprachen vom
Lächeln der mngen glücklichen Mutter . Dort war der Som -

eingekehrt und Hoffnungen knüpften sich an den zu -
künftigen ^ ebensweg des kleinen Erdenbürgers , für den ich
Pate stehe . *

Feldpostbriefe meines - Bruders . Weltkvieg
1914—1918. Aus Belgien , Flandern , von der Somme , vor
Veroun , aus der Marneschlacht , von Kowno und aus Serbien .
I ?? Unterstand und auf Vorposten , flüchtig mit Bleistift ge-
kritzelt . Dankesworte für erhaltene Liebesgaben . Gedenken
an sie Heimat , mannhaft aufrecht und opferbereit bis zum
Tod . Hoffnungen auf ein Wiedersehen . Dazwischen liegen
Monate . Bis mir eines Tages vom Hauptmann der Bat -
terie der Heldentod meines Bruders , gefallen als tapferer
Soldat in treuer Pflichterfüllung vor dem Feind mitgeteilt
wurde . Einzelgrab in Provaljewo in Serbien . Die erhebende
Tragik des Krieges in symbolischer Deutung

„Ein junges , tapferes , hoffnungfrohes Leben ,
Ein kurzer Frühling , dem kein Herbst gegeben ."

Zwischen vielen Briefen ein anderer . Die Handschrift ist
eckiger geworden . Wer schrieb ihn ? Ach ja , das Lebeu stieß
hart daran , « in Lebeu von Arbeit und Pflichterfüllung .
Man liest darin von Sorgen und Kummer , wenig von Freude
mehr , s« it « in Sohn im Weltkrieg als Meldegänger von
einer Granate zerfetzt und der jüngste in Rußland als ver -
mißt gemeldet worden war . Sie schreibt von gequältem
Herzen , vou durchwachten Nächten und noch mehr vom Leid
der Tag «. Und doch schlingt sich immer wieder , von leisem
Humor begleitet , das Band der Hoffnung zagend und
fragend durch den Wirrwarr der Buchstaben , gleichsam leben -
big gemacht durch die Handschrift der Absenderin — meiner
Tante . Und leise spricht aus allen diesen Zeilen das Fallen
der Blätter — der Lebensherbst .

Und als der Winter gekommen , wird die Schrift immer
kritzelicher vom Schaffen müder Hände und will doch so viel
■schreiben und schildern . Vom Lebensabend in der warmen
Stube , von den Enkelkindern , vom Gebrechlichsein und von
der Liebe im Alter .

Dies sind mir die schönsten Briefe , die ich alle aufbewahrt
habe . Sie brechen auf einmal ab . —* Und noch einmal wurde
geschrieben . — von anderer Hand , zaghaft aus schwarz um -
randetem Briefbogen , mit einem kleinen Kreuz versehen wird
Mir der ^ od einer Unvergeßlichen mitgeteilt .

Morgen Sonntag Einzug der Sieger !
Aetorliche Begrüßung von der Front heimkehrender Truppenteile in Karlsruhe

/
Morgen Sonntag vormittag kehrt ein größerer Trup -

penverbaud , vom westliche « Kriegsschauplatz kommend ,
i« die Heimat zurück. Die Truppen werde» um tt Uhr
vormittags auf dem Platz der SA . von dem Stellvertre -
tende» Kommandierenden General des Vv Armeekorps ,
von Vertreter « der Partei , des Staates und der Stadt
begrüßt werde« . Nach der Begrüßung findet auf dem
Platz der SA . ei» Borbeimarsch der Truppe» statt .

Heber die Maas , über Scheide und Rhein
Marschierten sie siegreich nach Frankreich hinein .

Sie machten wahr was sie in dem Frankreich -Lied gelobten :
Kamerad , wir marschieren und stürmen
Für Deutschland zu sterben bereit ,
Bis die Glocken von Türmen zu Türmen 4
Verkünden die Wende der Zeit !

Und diese Wende ist schneller gekommen , als wir es in
den kühnsten Vorstellungen gehofft haben . Nach knapp zehn
Monaten ist es der deutschen Wehrmacht , dank der genialen
Führung und des planmäßigen Zusammenarbeitens aller
Wehrmachtsteile gelungen , alle Feinde Großdeutschlands auf
dem europäischen Festlande in einer Reihe unerhörter Was-
fentaten so niederzuzwingen , wie es in der Kriegsgeschichte
aller Zeiten und aller Welten noch nie zu verzeichnen war .

Wie kürzlich erst beim Einzug einer siegreichen Division
in der Reichshauptstadt , ist auch für Karlsruhe die Stunde
gekommen , einem Teil der siegreichen Truppen den Dank
abzustatten bei seinem Einmarsch in die badische Gauhaupt -
stadt . Wohl hatte die Karlsruher Bevölkerung schon einmal
Gelegenheit , vom Felde heimkehrenden Formationen des
Feldheeres zuzujubeln und sie mit Blumen und anderen Lie-
besgaben aller Art zu erfreuen . Aber damals handelte es
sich nur um einen Durchmarsch , während am morgigen Sonn -
tag die Truppen auf dem Platz der SA . von Vertretern der
Wehrmacht , der Partei , des Staates pnd der Stadt in feier -
licher Weise begrüßt werden .

Ganz Karlsruhe wird also, ähnlich wie i« der Reichshaupt-
stadt , am So »»tagvormittag auf de» Beute » sein , um de»
einziehende« Siegern von der Westfront, durch deren Helden-
mut nnd dere« Tapferkeit u»s die Schrecke« einer Masse»-

flucht und vo« »»vorstellbare» Zerstör»»ge» erspart geblie-
be» si »d, znznjnbeln und ih«en zn dauke » für de » helde «-
mütige» Ei »satz für Führer . Volk »»d Vaterland .

Die Truppen werden von Ettlingen her marschieren durch
die Ettlinger Straße « ach dem Platz der SA ., wo eine Tri ,
bü «e errichtet morde« ist für de« feierlichen Begrüßuugsakt .
Im Anschluß an diesen wird ein Vorbeimarsch der Truppe«
stattsi «de« . Der Abmarsch erfolgt vom Platz der SA . durch
die Gartenstraße , Westendstraße, Mühlburger Tor zu de»
verschiedene« Kaserne« .

Von einem Herandränge « an die Trnppe ans dem Platz
der SA . zum Zwecke der Ueberreichnng vo« Blnme « wird
gebeten, Abstand zu » ehmen.

Mit der gesamten Bevölkerung der Gauhauptstadt Karls -
ruhe entbieten auch wir den ruhmbekränzten siegreichen
Truppen unseren herzlichsten Willkommgruß ! K. B .

Die Abmarfchwese der einzelnen Truppenteile
Alle Truppen marschieren vom Platz der SA . durch die

Gartenstraße und Westendstraße nach dem Mühlburger Tor .
Von dort aus marschieren die einzelnen Gruppen wie folgt :

Erste Gruppe : Mühlburger Tor : Westendstraße . Moltke -
straße . zur Grenadier - und Artilleriekaserne . ,

Zweite Gruppe : Ab Mühlburger Tor : Westendstraße »
Moltkestraße , Blücherstraße . Kaiserallee zur Lorettokaserne .

Dritte Gruppe : Ab Mühlburger Tor : Westendstraße , Horst -
Wesselring . Linkenheimer Landstraße zur Frhr .-v .-Forstner -
Kaserne .

Vierte Gruppe : Ab Mühlburger Tor : Kaiferstraße , Karl »
Wilhelmstraße ^ zur Mackensen -Kaserne .

Schmückt öie Häuser!
Kreisleiter W o r ch nnd Oberbürgermeister Dr . Hiissq

richte « a« die Bevölkerung vou Karlsruhe und Umgebung
die Aufforderung , anläßlich des Einzugs siegreicher Truppe»
in die Gauhauptstadt am Souutag sämtliche Häuser
zu beflagge « und , soweit möglich , mit Grii « ,
schmuck zu » ersehe «.

'Stich über
Wann wir» verdunkelt?

Für die Woche vom 28. Juli bis 3. August gelten folgende
Verdunkelungszeiten :

Beginn : 21 Uhr 06 Minten
Ende : 5 Uhr 56 Minuten

Kurz notiert - kurz gelesen
Todesfall . An den Folgen einer im Weltkrieg erlittenen

Verwundung ist erst 42 Jahre alt der Kreishandwerkswalter '
der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Heinrich Bürkle , gestor-
ben . Er war Träger des Eisernen Kreuzes und anderer Aus -
Zeichnungen .

Ein hartgesottener Betrüger / 2« Mal meldete er sich zur
kirchlichen Trauung an

Der g-Zjährige Adolf Lutz aus Grötzingen blickt auf eine
bewegte Vergangenheit zurück. Nach siebenjährigem Auf -
enthalt in der Fremdenlegion kehrte er 1935 nach Deutsch¬
land zurück. Es handelt sich um einen arbeitsscheuen Men -
schen, der lieber von erschwindeltem Gelde als von ehrlicher
Arbeit lebt . Verschiedentlich wuvde er wegen Zechbetrügöreien
bestraft . Zuletzt erhielt er wegen Rücksallsbetrngs ein Jahr
Gefängnis . Diese Strafe hatte er am 30. Januar 194<1 ver -
büßt . Nach seiner Strafentlassung war er einige Tage bei
einer bekannten Karlsruher Transportfirma als Möbelpacker
tätig . Als er wegen Arbeitsmangel entlassen wurde , behielt
er die ihm leihweise überlassene Arbeitsschürze mit dem
Firmenaufdruck für sich — sie spielte bei dem von ihm in
der Folgezeit verübten Betrügereien in Pfarrhäusern eine
Rolle . Vom 10. Februar bis zu seiner Verhaftung am
23. März 1940 sprach er in Karlsruhe , Rüppurr , Rintheim ,
Knielingen , Neureut , Oetigheim . Forst , Weiher . Stettfeld ,
Baden - Baden . Baden -Oos , Kuppenheim , Niederbühl , Ett -
lingeu , Ubstadt und Shtpferich bei etwa 20 Geistlichen vor .
Er trat als Heiratskandidat und Bittsteller auf . Den Pfarrern
spiegelte er vor , er sei verl5bt und wolle in Kürze heiraten .
Seine Braut nannte er abwechselnd Therese Heinz oder
Gruber und wohnte angeblich entweder in Konstanz oder
Engen . Um Mitleid zu erwecken, dichtete er der erfundenen
Braut ein uneheliches Kiud an . Weiter behauptete er . er
stehe bei einem Karlsruher Transportunternehmen in Arbeit ,
worauf die unterschlagene Arbeitsschürze , mit der er vor den
Geistlichen erschien und sein vorgezeigtes Arbeitsbuch hin -
wiesen . Er klagte , Saß er zur Zeit nicht die Mittel besitze ,
um die mit der Heirat verbundenen Kosten zu bestreiten : er
bat die Geistlichen um Darlehen von 10 bis 20 RM . und
stellte sich, da er in Arbeit stehe , als kreditwürdig hin . Er
versprach baldige Rückzahlung des erwünschten Darlehens
«nd war auch damit einverstanden , daß ihm das Geld vom

Lohn abgezogen würde . Er sei evangelisch, seine Braut
katholisch, wolle sich katholisch trauen lassen, die Kinder wur¬
den dann katholisch getauft . Jedesmal füllte er die An -
Meldung zur kirchlichen Trauung aus . Insgesamt hat er sich
auf diese Werse im Verlaufe eines Monats 325 RM . er¬
schwindelt . Das Geld verbrauchte er restlos zum Teil mit
seiner Geliebten , einer verheirateten Frau , deren Mann
wegen Sittlichkeitsverbrechen im Gefängnis sitzt und die von
dem Pfarrhausschwindler ein Kind erwartet .

Jetzt stand er als rückfälliger Betrüger , dem nicht mehr
viel zum gefährlichen Gewohnheitsverbrecher fehlt , vor den
Schranken der 2. Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe .
Er zeigte sich in allen Anklagepunkten geständig . Mit Rück -
ficht aus sein gemeines ehrloses Verhalten konnte von mil -
dernden Umständen nicht die Rede sein. Das Gericht ver -
urteilte ihn wegen fortgesetzten Betrugs im Rückfall zu zwei
Jahreü und sechs Monaten Zuchthaus (abzüglich drei
Monate Untersuchungshaft ) , sowie 350 RM . Geldstrafe , die
durch die restliche Untersuchungshaft abgegolten ist. Die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf die Dauer von
drei Jahren aberkannt .

Das Berufungsgericht erhöhte öie Strafe
Am 19. Juni verurteilte das Amtsgericht Karlsruhe den

55 Jahre alten bisher unbestraften lebigen Emil Heinrich T .
aus Durlach wegen fortgesetzten Vergehens gegen § 175 zu
drei Monaten Gefängnis , abzüglich sieben Wochen Unter -
suchungshaft . Gegen das Urteil legte die Staatsanwaltschaft
Berufung ein , so daß der Fall vor der 2. Strafkammer zur
nochmaligen Verhandlung gelangte . Entsprechend dem An-
trag des Vertreters der Staatsanwaltschaft wurde das Urteil
der Vorinstanz im Strafmaß dahin abgeändert , daß der An-
geklagte zu einer Gefängnisstrafe von sieben Monaten , ab-
züglich sieben Wochen Untersuchungshaft verurteilt wurde .

Für Tapferkeit vor dem Feinde wurden ausgezeichnet:
mit der Spange zum Eisernen Kreuz Hauptmann Worzel ,
Grenadierstr . 11 ; mit dem Eiserneu Kreuz 2. Kl. Gefreiter
Heinz G i r n t h , Moltkestraße 129 , Gefreiter Willi H a u ck,
Boelckestraße 9 , Gefreiter Fritz Mattem , Südend¬
straße 10 , der gleichzeitig zum Unteroffizier b«fördert
wurde , und Emil Würz , Marienstraße 75.

Wir gratuliere » ! Seinen 75. Geburtstag feiert heute in
geistiger und körperlicher Rüstigkeit Herr Alfons Siebold ,
Orthopäde , Hi« r , wohnhaft Karlstraße 88. — Ebenfalls den
75: Geburtstag begeht heute Philipp Hafner im Stadtteil
Beiertheim . Cäcilienstraße 18. — Morgen Sonntag , 28. Juli ,
vollendet Tapeziermeister Karl Späth sein 70. Lebensjahr .
Karl Späth ist ein« in seiner Vaterstadt bekannte Persön¬
lichkeit. Sein gesunder Humor , sein heiteres , zuvorkommen -
des Wesen verschafften ihm viele Freunde . Stets hat er
für seine Mitmenschen « in freundliches Wort , seine größte
Freude ist, anderen zu Helsen und ihnen mit Rat und Tat
beizustehen . — Frau Wilhelmine K e m p s. Augartenstraße 75.
feiert am 30. Juli ihren 78. Geburtstag .

Aus tem Stadtteil Durlach
Unter gleichzeitiger Beförderung zum Unteroffizier wurde

der Gefreite Rudolf Siegmann , Oberwaldstraße 34 . mit
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet . — Für Tapferkeit
vor dem Feinde wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse weiter
verliehen den Gefreiten Rußmann , Auerstraße , und Her -
mann Herb , Eichelgasse 6, der gleichzeitig zum Unteroffizier
befördert wuröe .

Der Gärtner Christian Lana von Durlach wurde , wäh -
rend er mit d« m Fahrrad nach auswärts unterwegs war , von
einem Herzschlag getroffen , der sofort den Tod herbei -
führte . Ein vierjähriger Junge , den er bei sich hatte , wurde
beim Sturz vom Rad leicht verletzt . Der so unerwartet rasch
Verstorbene hatte ein Alter von 60 Jahren erreicht . Er
wurde auf dem Durlacher Friedhof beigesetzt .

Karlsrulm Seronllültungen
Das Badische Staatsiheater spielt Im Kleinen Theater ( Eintracht )

heute und morgen um 20.00 Uhr das nusikalische Lustspiel „ Bezaubern «
des Fräulein " von Ralph Benatzkp ,

Die Residenz -Lichtspiele , Waldstratze , zeigen ab (Sonntag daS Cine -Allianz -
Lustfpiel der Märkischen Panorama Schneider : „ Diskretion Eh 'ren -
s a ch e" , nach dem Roman „ Glück mutz der Mensch haben " mit Heli Finken -
zeller , Ida Wüst , Fita Benkhoff , Ralph Arthur Roberts , Theo Ltngen . Paul .
Henckels , Rudolf Platte , Hans Holt und Fritz Odemar .

Da « Pa » zeigt ab heute Samstag in Erstausführung den Wien -Film der
Tobis „ D o n a u s ch ! f f e r " mit Hilde Krahl , Attila Hörbiger , Paul Javor ,
Tibor v . Halmav und Oskar Sima , Dazu laust die neueste Wochenschau .

Das Gloria zeigt beute Samstag und morgen Sonntag tn Spätvor -
stcllung um 23 Uhr das Filmwerk „ Das Mädchen aus der Hasen -
s ch ä n I e" nach dem Roman „ Nachtwackle im Paradies " mit Ida Wüst ,
Jcssie Nlbrog , H . Schömberg . Vorher läuft die neueste Wochenschau .

Das Riicingoid veranstaltet heute Samstag , 23 Uhr , und morgen Sonn -
tag , vormittags Ii Uhr , zwei Sondervorstellungen mit dem Monumentalfilm
„ K a r t h a g o s F a 11" . Zu jeder Vorstellung wird die neueste Wochenschau
„ Für ein neues Europa " gezeigt .

ITIit weniger lOafchmittcIn uortoilhaft umfehen :

Die ßefchränhung an Waschpulver ift notwendig , um jedem fiaushalt eine gerechte
Zuteilung ju fiebern . 3n gleicher Weife müssen auch die .rextiivorräte sparsam bewirt -
schattet werden , Deshalb muß jede fiausfrau auf eine schonende Behandlung ihres
fiaue » und Leibwälchevorrates bedacht kein , hierbei soll ihr das einweichen der Wäsche
mit fienho ^ fienhel 'e" ( inweichmittel , helfen .
Das einweichen Ift im Oegenfaß ju hartem Reiben und Dürften ein sicherer Schutz
? egen fchnelle Wäfcheabnutjung . Durch richtiges einweichen wird der auf den feinen
Zewebefasern haftende Schmutz schonend gelockert und gelöft .
iienho hat gleichzeitig öie fähigheit , hartes Wasser in weiches Wafchroaffer ju ver¬
wandeln und lelftct deshalb auch bei ßereltung der Waschlauge die bellten Dienfte.

Hl5öbf .
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BP=FeldPOsfbrief*us derSauhauphiadi-
Von Eustachiu « Dindemüll # r

ff eis die Ceinwa
Ma -Capitol : .Val parS '

Mit beschwingten Walzerrhythmen besinnt Kieser Film ,
mit einem wirbelnden Fnrioso endet er , und dazwischen
liegt ein Stück Münchener Fasching der Vorkriegszeit , voll
beglückender Heiterkeit und Anmut des Genießens , voll ver -
liebter Dummheiten und kleinen Schmerzen . Dabei bleibt
das eigentliche Geschehen, — aus einem nüchtern energischen
Großindustriellen wird , geboren ans der heiteren Laune
einer Ballnacht , der Mäzen einer kleinen Tänzerin , gegen
dessen falsch verstandene Förderung eines Talents sich der
eigene Sohn stellen zu müssen glaubt — in dem die Text -
autoren Karl Ritter und Felix Lützkendors einige
Retouchen zugunsten einer schöneren Welt anbringen , nicht
das bewegendste Moment dieses Ufa -Films . sondern -allein
die bezaubernde Stimmung , deren sanfte Gewalt den Be -
schauer unmittelbar überkommt . Gewiß sind alle Probleme ,
etwa Sudermannscher Gesellschaftskritik , vorhanden , aber sie
sind nicht bestimmend , werden nur angedeutet , müssen vor
dem goldenen Glanz deS starken und frohen Lebens
kapitulieren .

Karl Ritter zaubert die Welt von Vorgestern mit
virtuoser Sicherheit und sichtlicher Freude aus der Er -
innerung . Dabei verfolgt er seinen eigenen Stil des Hei -
teren , der bedenkenlos den Kammerspielton mit dem des
Schwankes mischt , ohne baß die künstlerische Gesamthaltung
darunter leiden würde . So erfreuen wir uns einer" blenden -
den Unterhaltung , der besinnlicher Ernst eine solide Grun -
dierung gibt , aber nur Grundierung , nicht mehr . Die lustigen
Farben des Spiels bleiben ungebrochen , und mit welch
subtiler Grazie eines zwar zuweilen die Burleske wählen -
den , insgesamt genommen aber doch feinen Humors , mit
welcher Könnerschaft im Technischen verlebendigt Ritter dieses
Spiel ! Virtuos geradezu ist die Kameva , an der Günther
Anders stand . eingesetzt. Ritters Kunst der optischen Cha -

ff . 2 . Ter Kropf bildet mit Klotzaugen und Herzstörungen die Haupt -
fhmptome der Basedowschen Krankheit . Anfangs bestehen nur nervöse Schmer .

Jen , Herzklopfen . Unruhe , Reizbarkeit , Mattigkeit und schlechter Schlaf . Es

handelt sich hier um eine meist langwierige Erkrankung , dt « dauernd ärzt -

licher Behandlung bedarf .
Kleingärtner . Der Minderertrag Ihrer Himbeerpflanzen ist wohl darauf

zurückzuführen , daß die Pflanzen schon alt sind . Da die Himbeerpflanzen den
Boden sehr stark aussaugen , pflegt nach 6—8 Jahren eine Himbeeranlage
abgetragen zu sein . Dann mutz der Boden stark gedüngt und neu bepflanzt ,
werden . Bei Frühjahrspflanzung muß man die Stecklinge durch Bedecken des
Bodens mit Kompost , verrottetem .Stallmist oder Laubstreu vor dem Aus -
trocknen schützen . Im zweiten Jahr nach der Pslanzung bringen die Him¬
beeren bereits einen vollwertigen Ertrag .

Hausfrau . Marmorplatten des Wasch , und Nachttisches werden mit
Salmiak - oder Scifcnwasser abgewischt . Mit klarem Wasser abspülen und
trocken reiben . Von Zeit zu Zeit mit weißem Wachs einfetten und mit einem

weichen Tuch nachpolieren . Sehr schmutzige Marmorplatten reibt man mtt
Benzin und Schlemmkreide ab . Ein gründliches Nachpolieren ist notwendig .
Borsicht mit Säuren und Zitronensaft ist zu empfehlen , da diese den Mar -
mor angreifen .

bloß d« ' Kopf gschittelt . „Des isch awwer komisch" hät - er
gsagt un hat mich immer fei' Zmigger betracht '

. „net meeg-
lich . Sie henn jo e

' Fahrkart nach Oberfettbach . un ' a noch
c' Klnnersahrkart !" „Ja un ' — un ' — Iva — was — jetz —
ma — mache ?" Hab ich de ' Schaffner aug 'stottert . „Fahr -
dienstbüro — Telegramm !" hat - er gsagt . sonsch nix . Wie ich
nord in des Büro neikomme bin , weiß ich nimmeh ? awwer
d ' r Schade isch widder repariert worre .

DeHeim Hab ich am Willi glei ' d' r erscht Brief gschriewe
un ' Hab a sell „Merkblatt " von meiner « Fraa d ' rzu nei ,
wo d 'r Willi ligge glaßt hat :

Merkblatt für unfern lieben Willi !
1. Sag dem Büschen , Du seist jetzt da , und sie soll unS

auch mal besuchen. lAber nicht gleich mitbringen !)
2 . Halte Dich anfangs beim Essen zurück!
3. Schreib gleich der Tante Helen , denn Du iveißt ja,

wie sie ist!
4. Putz als auch die Zähne und tu auch gorgeln !
5. Sticht immer in der Nase — !
6. Gib dem Bäschen gleich das Kleid ! Nicht sagen, daß

es 7 Mark 50 kostet hat !
7. Lies keine schlechten Bücher und wäsch als auch deine Füße !
8. Wenn Du Speck mitkriegst , sag, es sei nicht nötig . Wenn

Du 's dreimal gesagt hast, kannst ihn aber nehmen !
g. Schone Dein Hemd ! Es muß 3 Wochen heben !

1t>) Und benimm Dich überall so , daß man ' s merkt , daß
Du auS einer besseren Familie kommst!

£Veues bringt
rakteristerung ist hinreißend . Wie herrlich , wenn daS Liebes -
paar im Tanz — um nur das verblüffendste Beispiel auS
diesem Film zu nennen — völlig mit sich allein in das
Traumland ihres Wünschens zu entschweben scheint ! Und
hier muß der Musik Theo Mackebens gedacht werden ,
deren temperamentvolle und doch duftige Melodien in seligen
Walzerklängen schwelgen. Daneben stehen Partien von Tschai-
kowskys „Nußknackersuite "

, deren schöne Tänze von Ursula
Dein e rt einstudiert sind. Der Architekt Walter Röhrig
hatte das Münchener Deutsche Theater sowie den „Simpli -
cisstmus " getreu nachgeschaffen, und da auch die Kostüme
Reznicekschen Geist atmen , ist die Atmosphäre des lebens -
frohen Münchens um die Jahrhundertwende , schlechthin voll-
endet .

In einem feinen und köstlichen Nebeneinander von naiver
Ursprünglichkeit und Ahnen um die Gefahren eines neuen
Lebens , gibt Ilse Werner das blutjunge Ballettmädel ,
das dem vornehmen Mäzen rührendes Vertrauen entgegen «
bringt , dessen Sohn dagegen rückhaltlos den Ansturm ihrer
ersten Liebe . Diesen Mäzen zeichnet Paul Hartmann
mit menschlicher Wärme und untadeliger Großmut , um doch
in seinen Endabsichten des eigenartigen Verhältnisses un -
durchsichtig zu bleiben . Großartig in seinem Ueberschwang
jugendlichen Temperaments , das sich an der Münchener Luft
und an der großen Liebe berauscht , Hannes Stelzer ,
als der Sohn des Großindustriellen . Käthe H a a ck ist die
ahnungslose Mutter , die mit reizendem Lächeln die „Dumm -
heiten ihrer Männer " abtut . Daneben nun das München er
Kleinbürgermilien , der drollige Onkel Theodor Daneg »
gers mit seinem Bastelfimmel , die wortreiche Gemischt»
warenhändlerin Lina Carstens , und vor allem die voll-
saftige Figur Fritz K a m p e r s als sturverliebter Gast ,
wirt . Die Welt des „Simpl " verkörpern Walter Jans «
s e n , in einer prachtvollen Studie als Hausdichter und Freund
junger Talente . Pamela Wedekind als pikante Difeuse
und Grete Ruß als die unsterbliche Kati Kobus . Und hier
gehört auch die mundfertige und verständnisinnige Ballett -
meisterin Erika v. Thellmanns hin . Karl John gibt
einen zackigen „Erstchargierten "

. Wolfgang v . Schwind t ,
Viktor Behring und Josef PeterhanS lebensvolle
„alte Herren " . Hubert Doerrschuck

Gloria : .Alarm im Warenhaus"
So aufregend wie fein Titel ist dieser Film der D i fu nicht.

Im Grunde genommen besteht der ganze Alarm im Waren »
haus aus nichts " anderem als einem Schrei , den eine durch
Liebeskummer stark erregte Verkäuferin beim nächtlichen
Anblick einer Dekorationspuppe ausstößt . Daß dadurch eine
Gaunerclique es plötzlich mit der Angst zu tun bekommt,
haben die Filmautoren so gewollt . Der Regisseur benutzt
diesen günstigen Anlaß , den Film zum nötigen Happy End
zu führen . Die Liebe im Warenhaus ähnelt sehr stark der
oft dargestellten Liebe hinter den Knlifsen des Theaters :
Viel Getöse . Geschrei, Intrigenspiel , viel und stark aus -
gebeutete Situationskomik und ein paar kummervoll «
Szenen . Herbert Tchnellhardt .

Unser Hauptbahnhos im „Zeichen der Ferienzeit
" .

Blaß for Neid däde d ' Engländer wem , wann - se seh
' däde,

wie bei uns d ' Kinner „evakuiert " werre ! Den Jubel un ^Trubel ! Un ' mir „Alte " henn unser Fraid dran . Mei '

Fraa war zwar a gern v 'rreist , aiviver sie hat gsagt , sie
wollt im Interesse vom Vaterland Eisebahn dies Johr
mit ihrer Person net belaschte. Indem daßt - se awwer d

'

Erholung a needtch hat , Hemmer wenigfchtens d ' Kinner
fort ) un ' dann soll ich "geh '

, hatse gsagt . Z'erkcht Hemmer
awwer unser „Allerärgschter " fort , d 'r Willi . Zum xrschtc -
mol in sei 'm Lewe isch

's ganz alleinich gfahre , des Bieble !
Mensch , des Fescht !

Die ganz V ' rwandtfchaft isch mit - em an d ' Bahn , un '
Fletscht isch unser Abschiedskomitee zu

' re ansehnliche Trauer -
v 'rsammlung angwachse. D 'r Onkel Gustav mit - em Foto isch
a noch komme. Jedes hat e ' Daschediechle un ' nasse Augedeggel
ghat . D ' Dande Helen hat ständich uff de ' Willi guckt , ob -er
net a heult . Awwer von wege ! Grinst hat - er mit - em ganze
Gstcht , un ' d 'r Karle , der Brigant net wenicher ! „Du Onkel ",
Hat -er zum Gustav gsagt, „jetz kannsch knipse, sie heule jetz
grab so argI " Awwer scho isch d ' r Zug angsaust komme. Er
hat noch net recht ghalte , do hennfe mich mitfamt - em Opa un '
mit alle Koffer un ' Schachtle vom Willi in de ' erfchtbefcht
Wage neidrickt,' mir henn dem Bieble en Fensch'terplatz v' r-
schaffe mieße . Dapfer Hab ich en Zeddel uff sei ' reservier -
ter Platz glegt un ' Hab druff gichriewe , was - er alles bei sich
hat . damit daß - er beim Aussteige net mehnder als d ' Hälft
ligge lqht . Zum Schaffner Hab ich gsagt . er soll jo ausf-
Kasse, net daß mei ' Willi an de Vierwaldstättersee fahrt statts
an de ' Bodesee . Zum Herr gegeniwwer am Fenschter Hab
ich gsagt , er soll so freindlich sein un ' soll dem Kind alle
'Landschafte zeige un ' soll acht gewwe , daß - em fei ' Koffer
uff de ' Kopf sterzt un ' soll a ufsbasse, baß sich d r Willi net
in d ' Finger schneidt. wanner vespert . Zu -eme Frailein
newedran , wo a so kinderliebend ausgseh ' hat , Hab ich gsagt»
sie soll e

' bißle ufsbasse, daß -er sei keddiche Budderbrotfiuger
net ans Anziegle butzt , daß - er de ' Kopf net so weit naus -
hängt un ' scheen hogge bleibt bis Oberfettbach . — Die zwei
Eisende henn mich e

' bißle komisch anguckt . Scheints henn - fe
mich for dabbicher ghalte , als wie de ' Willi .

»Einsteigen bitte !" hats drauße grufe . Grad simmer
noch nauskomme un ' henn noch gfeh'

, wie - fe de ' Willi zum
Fenschter neigschowe henn . Mei ' Fraa hat - en awwer noch
emol halwer rauszoge am Kopf un ' nord hat d 'r Willi noch
dapfer sei ' diverse Abschieösküß kriegt : nämlich zwei bis
viere , je nach- em V ' rwandtschastsgrad Bloß d' r Karle , der
hat -em en „Gnauser " gewwe . „Vorrsicht !" hat d ' r Schaffner
tzschrie , un ' d 'r Zug isch angfahre . Indem hischtorische Moment
hat d' Oma dapfer noch e

' Guck voll Zwetschge in de ' Wage
gschmisse , un ' d ' Dande Helen noch e

' Glas voll Heidelbeer -
fchlecksel. Awwer so dabbich, daß sellem Herr vis - a-vis die
ganz Heidelbeersoß ins Gsicht g

'spritzt isch. M ' r hat den
Herr nord nimmeh gseh '

,
' awer de ' Willi Hemmer lache gheert .

Ich weiß net , ob usf des hin der Mann em Willi noch
b ' Landschafte erklärt hat . . . '

Do simmer g
'stanne un ' henn die Aug« griewe . Kein ?

von uns Hinnerbliebene hat was gschwätzt , bis daß d ' Dande

(| || - Uviethasien
Ä. G . Die Frau eine « Versicherten bekommt nach dem Ableben ihre «

Mannes fünf Zehntel des Ruhegeldes des Mannes ohne Kinderzuschntz . Die
Rente , die die Frau auS eigener Versicherung bezieht , bleibt unberührt .

S. L. Besondere Vermittlungsstellen für Adoptivkinder gibt es nicht .
Wenden Sie stch in dieser Angelegenheit an die RS .-Volkswohlfahrt , die Ihnen
sicher Ihren Wunsch erfüllen kann .

K. M . Die Monroe -Doktrin ist der politische Grundsatz der Vereinigten
Staaten von Nordamerika , aufgestellt In der Jahresbotschaft des Präsidenten
James Monroe am 2. Dezember 1832 . Danach sollte den europäischen Staa -

ten die wettere Erwerbung amerikanischen Kolontalgebiets und die Ein -

Mischung in die inneren Streitigkeiten unabhängiger amerikanischer Staaten

nicht mehr gestattet sein . Andererseits werde die Union nicht in die Streitig »
keilen Europas eingreifen . Wie die Amerikaner diesen Grundsatz beachtet
haben , bewiesen sie im Weltkrieg , wo ste sich am Krieg gegen Deutschland
» eteiligt haben .

4 . Fortsetzung
Und mitten in dieser Beschäftigung , ohne daß er st« unt « x-

brach, hörte er sich sprechen:
„ Frau Schickler soll froh <seiu . . . es gibt Menschen . . .

junge Menschen, die schwerer zu traaen haben und ihr Schick -
sal mit bewundernswerter Ruhe und Gelassenheit erdulden !
Da war heute eti/e junge Dame in meiner Privatsprech -
stunde . . . eine Bildhauerein . Hornhauterkrankung

Plötzlich kam ih.m zum Bewußtsein , daß er von jener
Patientin sprach, die er vergessen , an di« er nicht mehr er-
innert werden wollte .

Er brach ab.
„Ich habe sie zu Ihnen in die Sprechstunde geschickt, Herr

Doktor !" meinte Hans Bürkner .
Mit einem Ruck fuhr Matthias Grundt herum .
. Sie ?"
„Ja ! Fräulein Osander kam gestern in die Klinik zur

Untersuchung "
, fuhr Bürkner gelassen fort . . Ich sagte ihr ,

daß Sie allgemeine Untersuchungen in Ihrer Privatsprech -
stunde erledigten . . ." .

Matthias Grundt bemerkte plötzlich, daß alles in ihm er -
regt war . „Wie hieß sie ?"

„Osander . . . Renate Osander , wenn ich nicht irre ! Ich
habe ihren Namen und ihre Adresse im Buch eingetragen . . ."

Bürkner schlug in dem vor Grundt liegenden Krankenbuch
zwei Seiten zurück, fuhr mit dem Finger über das Blatt hin
und deutete auf eine bestimmt « Stelle .

Matthias Grundt las :
„Renate Osander . Berlin -Zehlenborf , Mörchinger Strahe

98 _ Augenuntersuchung . Privatsprechstunbe ."
Der Blick Matthias Gründls kam nicht loS von dies««

drei Zeilen . Renate Osander . . .
Zehn - , zwölfmal las sein Auge mechanisch den Namen .
»Ein ujiMmmi tragischer JalZ !" drang Bttrkners Stimm «

Helen ganz weiß worr « ifch „JesseS " hat - se gschrie , „ ich
Hab jo noch em Willi sei ' Kapp unnerm Arm !" — „Ach
Gott "

, hat mei ' Fraa angsange , ,,un '
ich Hab jo noch sei '

Brotmarke im Däschle !" — „Entschuldige -Se "
, hat en Bahn -

ler gsrogt , „isch des Ihne Ihr Koffer ? " „Ach wo"
, Hab ich

gsagt , „des isch jo — em Willi seiner !" Bletzlich isch en

f
>err schweißgebadet angsaust komme. „. . . tschuldigung !",
at ?er »um Bähnler gsagt , „Ham -Se nich 'n Koffer j« s«hn,'n Kosser, so wat wie den da ?" Mir isch

's siedich heiß
worre , nn ' em Opa a ; denn mir hätt - em sage kennt , wo
sei ' Koffer isch ! — Un ' was wird erscht d 'r Willi denke, wann - er
mit dem Koffer landet ? — — „Kommet "

, Hab ich zu meine
Leut gsagt , „m 'r gehn heim ,

's isch jetz heechschte Zeit !"

Äd m 'r an d ' r Sperre unser Bahnsteigkarte ' vorzeigt
henn , gnckt mich d 'r Schaffner groß an , un ' mei ' Kart hat - er
sogar zwewrol anguckt. „Liewer Herr "

, hat - er gsagt, „wo
komme bann Sie eigentlich h«r ?" „Vom Bahnsteig 4 na -
dierlich". Hab ich gsagt . Awwer der Bahnsteigschaffner hat

an sein Ohr . „Wenn man bedenkt , eine Bildhauerin . . . ich
unterhielt mich ganz kurz mit der Begleiterin Fräulein
Ofanders . Ein Fräulein Starke , wohl auch so etwas Aehn -
liches. Sie sagte mir . . ."

Hastig hatte Matthias Grundt sich erhoH«n.
„ Schon gut ! Ich möchte jetzt zu Frau Schickler
Ein wenig verdutzt blickte Hans Bürkner seinen Chef an .

Sein hübsches Jungengesicht mit der Narbe auf der rechten
Backe und dem Freude am Lebensgenuß verratenden Munde
wirkte in diesem Augenblick nicht gerade klug.

Tab , Dr . Grundt ihn mitten in einem Bericht unterbrach ,
nervös und ertegt offensichtlich, war noch nicht vorgekommen .

Was mochte da geschehen s« in ? Dieses vorzeitig « Auf -
tauchen in der Klinik , diese Unruhe — in dem Jahr seiner
Tätigkeit in der Grundtschcn Klinik kannte Hans Bürkner
seinen Chef nur als einen stets beherrschten , immer ein
wenig zu ernsten Menschen . . . und jetzt . . .

Matthias Grundt schritt schon zur Tür . Bürkner wollte
stch ihm anschließen . Der Chef winkte ab.

„Ist nicht nötig . . . ich gehe allein !"
Ein wenig aus dem Gleichgewicht geraten , blieb Hans

Bürkner zurück . Unverständlich das alles . Sonst legte Doktor
Grundt Wert darauf , stch von seinem Assistenzarzt begleiten
zu lassen auf dem Rundgang durch die Klinik , und heute . . .

Was war los ? Was hatte den Ches so aus den Fugen
gebracht , daß er auf einmal lauter Gewohnheiten außer
acht ließ ?

Schwester BaleSka trat ein.
HanS Bürkner war froh , mit « inem Menschen über das

unverständliche Ereignis spreche » zu können .
„Verstehen Tie das , Schwester ?"
Er drehte « ine Pinzette mit geübter Geschicklichkeit zwischen

den Fingern .
^Was ?"
„Das mit dem Ch«f ! '
Sie schüttelte den Kopf.
„Vielleicht hat er zu HauS Aerger gehabt . .. . baS gibt «8

manchmal , auch wenn man nicht mit einer Frau »»erheiratet
ist . . ." Sie lächelte . „Er ging eben an mir vorbei , ohne
mich zu beachten , als hätte er mich überhaupt nicht gesehen."

„Ueberraschnngen bin ich in diesem Hause nicht gewöhnt."
Nach einer . Leinen Pause meinte Tchwestei SteMfe ,

während st « auf der Glasplatte mit den Instrumenten
hantiert « : /

„Ich habe eben Schwester Edelgard gefragt , Herr Doktor . ,
sie kann mich heut « abend vertreten . . ." Das kam ein bißchen
verlegen hervor .

„Ja ? Fein ! Dann bleibt es also bei acht Uhr vor der
Philharmonie . Das Konzert wird Ihnen gefallen , Schwester !"
Er lachte. „Man braucht manchmal so etwas , um die Atmo -
sphäre hier ein wenig zu vergessen ! Ich habe mir gedacht,
nach dem Konzert gehen wir noch irgendwohin , nicht? Wissen
Sie , was ich glaube ?"

Sie wandte sich nicht um zu ihm . „Nein . .̂
„Sie müssen gut tanzen können !"
Er stand jetzt dicht hinter ihr upd blickte über ihre Schulter

hinweg auf ihre Hände , die ein wenig ratlos hin und her
irrten und nicht zu wissen schienen, welches Instrument sie
zuerst anfassen sollten . Sie spürte deutlich seinen Atem an
ihrem Nacken, an ihrem Ohr und wagte nicht, sich zu rühren .

Er sah nicht die grenzenlose Verlegenheit in ihren Zügen ,
aber ihre Haltung verriet ihm , daß sie sich angestrengt zu
beherrschen versuchte.

Seit fast drei Monaten war ste in der Grundtschen Klinik .
Vom ersten Augenblick an hatte ste ihm gefallen . Die schmale
Figur , das schmale Gesicht mit der feinen , nicht sehr großen
Nase , und dem Mund , der so aussah , als hätte ihn noch nie
ein Männermund berührt . . . ihre Befangenheit , die sich offen-
kundig ihrer bemächtigte , wenn ste mit ihm allein war , die
unwahrscheinlich helle Haut ihres Gesichts , die im Verlauf
des Halses noch zarter , noch durchsichtiger erschien — das alles
hatte von der ersten Minute an einen seltsamen Reiz aus ihn
ausgeübt .

Er dachte, wenn er ste sah , an das Mädchen , das ihm
zuletzt gefiel . An Ursula Paetz . Ein Racker war ste gewesen ,ein kleiner Vulkan , der ewig dem Explodieren nahe war .Man glaubte ihr . baß die Mutter Süditalienerin gewesen
war . Herrgott , hatte das Mädel ein Temperament ent -
wickelt ! Manchmal bedauert « er eS, daß die Sache mit einem
Kräch in die Luft gegangen war . . . einer Kleinigkeit wegen .
Mit einem Mick aus eine andere Frau hatte es angefangen .
Die Klein « war fast geplatzt vor Eifersucht . -Er hatte stch
lustig gemacht darüber . . . na , und so war es weitergegangen ,
M ste dgvonM un4 iön einjach iteheu lieg . Worts. folaÜ



Stellen Angebote

Markenartikelfirma der Lebensmittelbranche
sucht sofort

6eneral - vertreter
für den ganzen Bezirk . / Langjährige Vertreter der
Branche , bei Abnehmern gut eingeführt , mit ersthl .
Beziehungen zum Großhandel , können sich bewerben .

Kein trsah-flrtikel - volle tieferMigkeit !
Offerte mit Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnisabschriften ,
unter K 64197 an den Verlag der Badischen Presse .

Unser « Spielplane vom Sennlag 1

SÄÄi u
üh

u,Karthakoifall
Dazu die Wochenschau

t. ÜÜ bis 4 .U0 Uhr für die Jugend t

„Ott flfitenkonzert von Sanssouci"
2 4 Uhr für di* Jugend ■ Turandet | und di» Wodiensdiau

8 3o uhI? „Dein Leben gehört mir"
Dazu di » Woefcensdiau , Für » In besseres I u r o p a

2 .Ü0 - 4 .UU Uhr fOr di» Jugend i
3 Millionen suchen »In» » Erben

Dazu di» Wochensdiau
4 .00 , 3 30 , 7 . 30 Uhr

Ein Robinson
Dazu di» Wodien schau , Zwischen d » n Schlachten

3 .00 , 4 .30 , 6 .30 und 8 . 30 Uhr

Balowlflgeht durch iie Stadt
Anneliese Uhlig, Carl Raddatz ,

Leo Slezak , Oskar Sima

Für den zurückgewonnenen Osten werden
folgende Kräfte gesucht )

1 . energische
Persönlichkeiten
mit gründlichen Kenritnissen in Grund¬
stücks - und Hausbesitz - Verwaltung .

2. Bilanzsichere
Buchhalter
für Einrichtung und Leitung von Be¬

triebsbuchführungen (auch Maschinen -

Buchführung ).

3 . Kassierer , Buchhalter ,
Registratoren
und weiteres kaufmännisches Personal
für Maschinenbuchhaltung und Mahn¬
wesen .

4 . Hausverwalter
und lni>a ssobeamte .

5 Stenotypistinnen ,
Buchhalterinnen ,
Telefonistinnen ,
nur gewandteste , sichere Kräfte .

Bewerbungen mit Lichtbild, handge¬
schriebenem Lebenslauf , Zeugnisabschritten
und Gehaltsforderungen an

Grundstucksgesellsdiaff
dar Haupttreuhandsteil « Ost m . b. H.

Berlin W 9, Bellevuestraße 7.

TT

Wir such en zum baldmSglichsten
Eintritt noch einige tüchtige

Betriebsscltreiner
ferner » inen zuverlässigen

Elektriker
All H Q Fabrik für Autozubeh8rHVUa Bühlertal (Baden).

"
Fräulein

nicht unter 35 Jahren , möglidist gelernte
Schneiderin , für Arbeitsverteilung und
Nachkontrolle bearbeiteter Kleidungsstücke
sofort gesucht . Energische , zielbewußte
Personen wollen ihre handSchriftl. Bewer¬
bung eimeidi . unt K64301 an d. Bad. Presse

Wir suchen

Damen und Herren
zur Werbung , auch
nebenberuflich , auf
d. neue Wochenzig.

Jas Reich
"

Gute BerdienstmSg .
lichleit. nach Probe -
Vertrag F -stanstel -
lung möglich. Be>
werb . erbeten unt .
Rr . St IW an dte
Badische Presse.

Sauber «
Wasch - u. Pntifrau
gesucht . Vorspr .Mon -
tag zwtfch . S— 10 o.
16—17 Ubr . SO)reffe
zu erfragen in der
Badischen Presse .

facht . Putzfrau
gesucht . Bismarck »
straße 55, »art .

Polsterer und Dekorateur
sowie

Polsterer , und Tetorat -ur -Lehrlia «
auf sofort gesucht.
Ludwig Rufs , « he. , Marlgrasen str. Z8.

Wirsuchen zur Ergänzung « n -
serer Organisation noch »inig »
energisdie , zielbewußte , unbe¬
scholtene

mnarbeiter
mit Eignung für den Außen¬
dienst . Fadileuten bi»t»n wir
ang »nehm » Dauerstellung mit
steigendem Einkommen . Sofor¬
tige Abrechnung des Verdien¬
stes , bestehend aus Spesen
und Provision . Garantieeln -
kommen . Audi Niditfadileute
haben Gelegenheit , sich di»
Vorbedingungen für »in» aus -
siditsreidie Stallung zu sdtaffen .

Ausführliche Sawerbungen » rbeten :

Vwelniijte KrankenwerslcherungsD.I.
Landesdirektion Baden I Pfalx

Pforzheim

Ungesehenes , latholtsches Tonn »
tagiblatt sucht in Baden gewandt «
Damen und Herren alt

BeziehrllMr
» ei tatet Provision . Garanliegehalt
und Fahrgeld -ntschSdtgung , An -
fänger . die noch nie geworben
haben , werden gegen Gehalt «in »
gelernt . TItigleit Haupt, oder
nebenberuflich . Schriftliche An »
geböte unter K 6J 771 an die
Badisch» Presse . '

Ehrliche» und fleitigti , längeres

Mädchen
für den Haushalt gesucht . Schriftliche
Angebote mit GehaltsansvrSchen an

R . Pahr . » riegsftraße 81, » he .

Mino , Organisation
Erfahr . Fachmann ist Buchführ, . ,
Bilanzierung . Um- und Neu -
»rganisierung . « eschäftsführnng
übernimmt auch TeUarbeiien in
Karlsruhe u. auswärtig . Plätzen .
Angebote unter ü « 08S an die
« adische Presse.

Wir suchen ftir sofort noch ewig «
tüchtige, arbeitsfreudig «

'Damen
mit sicherem Auftreten zum » er«
trieb unserer leichtverkSusltchen
Tpezlal -Hüstsormer sllr Frauen u .
Mädchen . Konkurrenzlos , zum Teil
„ Dunltfrei " . Hoher Verdienst zu«

esichert. Anlernung kostenlos.
'Uschristen unter K 63 481 an die
« dische Presse.

Buche altere , zuverlässige

Hausgehilfin
dl« gerne selbständig arbeitet . Beste
Behandlung zugesichert . Zeugntsabschril -
I«n . mögl . mit Bild und Lohnanspruch
unter Ii 64 34« an die Badische Presse .

Tüchtige», solide»

Mädchen
gesucht .

« afthof „Zur Rose«
Karlsruhe , am Kaiserplat .

Ehrl, sauberes Mädchen
oder Pslichijahrmädche »

auf sofort gesucht .
Bäckerei Steinhauser ,

Hirschstratze 96.

junges Mädchen
sllr den Haushalt gesucht .

Dr. Körner , Karlsruh *
Kaiserallee 5,

Eingang : Hans -SachS-Strabe .

Haushaltmädchen
für ' /. Tage gesucht .

Karlsruhe , Hcrrenktraße 1«, I.

Tages- od . Halbtagsrnädchen
für Zimmer , und Pausarbeit zum
1. August g - sucht .
Stober . Karlsruhe , Rüppurrerstr . 13 , I .

Stellen Gesucht

Fräulein
tüchtig und erfahren , sucht - die

Führung eines
frauenlosen Haushalts
tu übernehmen . 1. August oder
päter . Angebote unt . Ii 64 223

an die Geschästsst . der Bad . Presse
Bad -N' Baden , Langestr . 38, erbet .

s

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHii
Kleinrentner sucht

in Büro oder für
Botengänge , auch
Kassieren od . sonst.
Arbeit , kann auch
radfahren . Angeb.
unter Nr . 6537 an
die Badisch« Presse .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHII

Frau sucht
Helmarbelt

etvl. auch nachm.
BeschSft. b . Kindern .
Angeb . u . Nr . 6546
an die Bad . Presse .
C . nii seibständ . u.rldU gewissenhast

sucht Hausarbeit
ganz - od. halbtäg .,
womöglich Südstadt .
Angeb . u . Nr . 6536
an di« Bad . Presse.

Zu vermieten
Sofort oder später zu vermieten in
Karlsruhe . Bahnhofsnähe

Lagerhaus
auch als «Heilstätte geeignet , zweistbckig ,
je 130 qm , Laderampe , evtl . Keller¬
räume .

Sved . Mannherz . Karlsruhe ,
Nebeniusftraße 36. Tel . 1287.

2 grobe
- Büro -

in allerbester Geschäfts !, der Kaiseritz
sos . z . verm . Besonders geeignet für
Arzt , Rechtsanw ., Schreibbüro , Bersiche-
rung usw. Zu ersragen Ernst Kundt ,
Buchhandl. , « aiserstr. 124». F . 4208 .

Zu vermieten auf sofort oder später

7 ZimmersWohnung
mit Badezimmer und reichl. Zubehör .
Weinbrennerftr . t . Näheres im 3. Stock
daselbst . Telefon ZSV7.

Schöne , sonnige

6 Zimmerwohnung
mit eingericht . Bad . Lorgart . u . reichl.
Zubehör , in ruhiger Lage , Part ., aus
sofort od . später zu vermieten . Näheres
Kriegs straße 188, 3. Stock , KarlSr- he.

Kaiser strafte 114, t . Stock , schöne

6 Zimmeruiohnono
mtl all . Zubehör ju vermtet. Pr . 90 .—.

« « »» »

5 Zimmerwohnung
2. St .. tn ruhig. Haus« ru vermieten.
Williard. Karlsruh«, Garteuftrate 42

5 Zimmer - Wohng .
unmittelbar Kaiserplah/Mühlburger Tor
gelegen, zum 1. August 1040 zu ver
miete«.
Nähere « durch die Hausverwaltung

.1. Nunn & Schmidt A.
Immobilien

» aiserstr, »« 136 Telefon 2598

4 Zimmer - Wohng .
mit Küche und Bad , Hirschstrahe, Nähe
Hirschbrijcke. sofort zu vermieten .
Näheres durch die Hausverwaltung

J. Nunn & Schmidt K.
Immobilien

Karlsruhe , Kaiserstrahe 136, Tel . 2598 .

Neuzeitliche

4 Zimmer-Wohnung
mit Etagenhetzg . . eingericht . Bad ,
Wohnmanlarde u . sonst. Zubehör ,
in guter Slidweststadtlage , Leibntz .
sttade 1 lEcke Südend . u . Leibniz-
strabei im 3. Stock

sofort oder später
zu vermieten . NähereS :
Blumenstratze 1. Telefon Nr . 3885.

Wohnung mit
49n)Ien u. mit 2 kleinenZimmern
Äaderaum . geräumiger Diele, Zentral -
hetzung . tn der Händelstratze zu der ,
mieten . Anfragen : Heinr . Schneid«! ,
Leibnizftr . 1. Tel . 6338, Karlsruh «.

3 Zimmer- Wohnung
mit Küche , 3 Lagerräumen . Mansarde ,
Garage und sonstig. Zubehör im Hause
Kapellenstratze Nr . 74, l . St . , aus
1. Oftober 1940 zu vermieten . An¬
gebote an Jtädt . Hochbauamt Karlsruhe ,
Kart»Friedrich. Sirahe Nr. 23, Zimmer
Nr . III .

2 üiminec
mit Kachentenühll «! an alleinstehende
Frau sosort zu vermieten . Angebote
unter Nr . 64 188 an di« Badisch« Presse .

»der al» Werkstatt
zu vermiete Wenzel,
Sofien straße 13.

Gartenstr. 44», II. ,
schöne

m . Bad . Erker . S3e.
randa , auf 1. 10. 40
zu vermieten . Mete
137 JC. Besicht . 11
bis 13 u . 15—18 U.
Näh . Montag , Khe .,
Beiertheim .Allee <3,
II. F -rns,r . 5732.

Karlsir . 92 . 1 Tr . H .

S) Zimmer - Wohng.
Bad . reichl. Zubeh .,
auch als Büro be-
stens geeignet , auf
1. August evtl. so-
fort zu vermieten .

Fleischman »,
Augustastr . 9,
Teleson S7?4 .

5ZM0I1.
m . Mansarde , Bad ,
» he. . Adlers» . 27 ,
3. St . , a . 1. 10. 40
zu vermieten . Näh .
daselbst im Laden .
Teleson 1845.

5 Ulli
auf 1. Okt. «v . frü -
her zu verm . 80 Jt .
Anzus . 10—4 Uhr .
Näh . K - iserstr . 63.
Khe. , Im Laden. Bei
Knauh .

Neu Herger . sonn .

eing . Bad , zu vm
» riegsstr . 186, II .

Schön«

tn Durlach -Au« auf
15. Aug . zu verm .

Karl Bogel,
Dnrlach -Aue.

Schl-si-rstr . 20.

Im Harne Kaiserstraße 209 2 schöne tiefa

Läden
in bMtar Loga der KaiserttraSe und Schattenseite ,
ferner die Le » « l » s ? t5rsums
im ersten Stock (früher Bankhaus Baer & Elend) sofo ' t
oder später in vermieten .

MI Schneider , Ettlfn8 en , Telefon 243 .

Möblierte»

Doppelzimmer
auch ein»., a . 1. 8.
zu verm . Schützen-
str. 60, »art. , « he.

Gut « ödlierteS

Limmer
sofort ?u vermieten
b. Walter . Rüppurr
rer Straße 14.

Qut möbl . Zimmer
zu vermieten .
Berstner, Karlfrixd>
richstr.19, III , l . Khe.

Bens, alleinst . Frau
tkath .) könnte bei
kl. Kam . m. Eigenh .
u . gr . Garten den
Lebensabend

verbringen . Nähe
Khe. Näheres unt .
Nr. 6531 a. b. BP ,

2 leere Zimmer
können auch als
Wohnung benützt
werden , an ein, .
Person 0 . ält . Ehe .
paar zu vermieten .
Litzenhardtstr . 191.

1 Zimmer
mit Küche

sofort zu vermieten
Darlanden ,
Vorderstratze 11.

Sonnige «, leeres
Zimmer

mit bes . Eingang
zu vermieten . Khe.,
Kamstr. 1», part.

Zu laufen gesucht :
6 jungeGänse
Angebote an

Gusta » Bogel ,Badeu -Badeu .
BalzenDergstrabe 35

Oer In Stadt und Land bekanntê

uMmwirwri zrrrrrgrti
erhilt die Gurken knacktest und frisch . Seit
Jahren von Millionen Hausfrauen erprob! und gelobt .
N«uo - auch für Tometonmar-k - bei ihrem Händler.

Gold - u .SiSber
Gegenstande , wie goldene Uhren ,
Ringe , Ketten etc . kauft stets

L. Theilacker , Uhrmacher
Karliruh « , Hebelstr . 23 , gegen¬
über Kaffee Bauer .

Ank . - Gen . - N . A 40/11/69

Herftngftungcu
Am Montag , den 29. Juli 194«, nachm.

2 Uhr , versteigere ich wegen Haushalt -
auflösung

Schlrmerstraße 3 , part .
gegen bar und 10«/, Ausgeld : ,

2 Betten mit Rost . 2 Waschtische .
Nachttisch, » ank . 2 Sessel u . 4 Stühle ,
Brandschrank . 2 Kommodeil , KUihew
schrank. Gasherd , geschnitzte Truhe . 4!ii>
chergestell, Etageren . Gartenlilch , E :and >
uhr . Hirsch - und Rehgetteih ? . Plüsch
behänge , Gläser , Vasen . Liider usw.

Besichtigung eine halbe Stunde vor
der Virsteigernng .

Eugen Distelbarth
vereidigter Versteigerer und Schätzer,
Karlsruhe . Waldstr . 4, Tel . 1706

Suche für Ende Oktober , evtl. früher ,
sonnige , neuzeitliche

4- 5 Zfmmer- Wohnung
tn . Küche. Speisekammer und auSg «bau >

ter Mansarde
nur 2. £ - if IN bester Wohnlage
( Gegen » - adtgarten , Schlageter -Denk-

mal . Lungemarck -Platz oder Hilda
Promenade )

m. einger . Bad , Warmwaffer - u . Hei:
zunganlage ,

u . U. auch Etagenheizung , m . Garage
oder :

entsprechende»
Einfamilien - Hans

(späterer Kauf nicht ausgeschlossen) .
Angebote , di« nur dem vorstehenden

Beschrieb entsprechen , unt . Nr . 64 2S9
an di« Badische Presse , Karlsruhe .

4 Zimmer-Wohnung
od. ger . Z-Zi .-Wohn , mvgl . m . Etag .
od . Lenlr .-Hzg. . v . 3 erwachs. Pers .
a . 1. S. od . spät . i . d . Südwestst . ( Nähe
Karlstr . bevorxugt ) zu mieten gesucht.
Angeb . u . Nr . 6533 an die Bad . Presse

6otfesdienst -Anzeiger
Vorlegung wagen Einzug der Truppen.

Evang . Gottesdienst
Sonntag , de» 28. Juli 1940

Stadtktrch«: 9 Mondon . Schloßkirchit
>/,9 Stupp . IS ildendgd . m . hl . Abdm.
Metzger . Johanniskirche : ' />9 Hau ^.
Thristuskirche : >/,9 Metzger. 20 Gesal -
lenengedächtniSs. Stupp . Markuskirch «:
' IA Eeufett . Lutherkirch«: 8 Mondän .
Matthäuskirche : ' /.9 Schmidt. Karl .
Friedrich -Gedächtniskirche: */«9 Mergner .
Beiertheim : fällt au « . Gemeindehau »
Albsiedlung : ' /.10 Mergner . Rintheim :
8 OhnSmann . HagSseld : >/>S Stein -
mann . Rüppurr : V>9 Meerwein .
Weiherfeld : 8>/< Dreher . Diak .-Han«
Rüppurr : •/«» Kayler . DiakonissenhauS
Sofienstr . : ' /«# Ziegler .
Sv . . l» ,h . Gemeinde, Kapelle Lutherplatz

10 Uhr Senior Schmidt.
« vang. Gottesdienst in Durlach

am 28. Juli
Stadtkirche : >/>0 Uhr . HauptgotteS.

dienst (Neumann ) . Der Gottesdienst
um >/. l0 Uhr Und der Kindergottes -
dienst sällt wegen dem Sinyarsch un-
lerer Truppen in Karlsruhs aus . Eben -
so ist in der Lutherkirche lein GotteS-
dienst . Wolsartsweier : 9 Uhr Hptgdst.
(Zimmer ) , anschl . Kdgdst. Aue : 10 Uhr
Hptgh .. 11 Uhr ShrL .. 13 Uhr Kdgdst.
(Zimmer ) .

« vang. Gottesdienste tat Söllingen
Sonntag , den 28. Juli , vorm . 9.15 Uhr :

Jugendgottesdienst . 10 Uhr Haupt¬
gottesdienst mit Predigt von A . Hel-
ler . (Text : Ep». 1,7) . Nachm. 1 Uhr
Christenlehre .

Montag , abend« S.30 Uhr : « v . « «•
meindesugend .
« rste Kirche Christi , Wissenschafter

Kriegsstraße 84. BortragSsaal
Sonntag : 9 .30 Ubr Gottesdienst . 10.4«

Uhr Sonntagsschule . Mittwoch : 20 Uhr
Gottesdienst .

« » . katholische Kirchengemeinde
Auserstehungskirche. Röntgrnstraste I.

9 .30 Uhr Deutsches Amt mit Predigt .

kausgesuche

(» enaissaue «)
neu od . gebraucht, gegen bar zu kaufen
gesucht . Angebote unter Ii 64 332 an
die Badische Presse.

Geräumige
2 - 2 V, Z. - Mitling
mit » ad . im Stadt -
zentrum von jung .
Ehepaar gesucht.
Angeb . u . Rr . 6539
an di- Bad . Presse .

Such « schöne
1 Zimmer - Wohlig .
evtl . m . Mansarde ,
Preis bis 40 M
monatl . . Lage West¬
stadt , auf sofort od.
1. Sept . Angebote
unter Nr . 6533 an
dt« Badische Presse .

Aelt . . alleinstehend -
Frau sucht

Zimmer
mit kl. KUche
2 Treppen . Angeb .
unter Nr . 6541 an
die Badische Press -

2 leere
Zimmer

auf 1. August fu
mieten gesucht.

Frau Bauer ,
Zchwarzwaldstr . 20 .

kleine
Anzeigen

Gvotze
rvirkung

Kater
rotgelb . verlaufen .
Gegen Belohnung
abzugeb . Durand ,
» tademteftr . Z5.

Kapitalien

Darlehen
Hypotheken

durd. Kredite
Julius Zimmer , Finanzier .
K a 11 > r u h e a . Rh .. Lenzstraße 11
Spredu . 17-19 Unr. RSdcperio erbet .

FOr Sonderzwecke benötigen wir bis 31. Juli
spätestens noch einige größere

Gebrauchtwagen bis 3,2 Ltr.
möglichst e-siizig

Wir ktufen auch Kleinere Fahrzeuge an und bit¬
ten , bei Angeboten den Schätzpreis zu nennen

Autohaus Fritz Opel GmbH .
Karlsruhe , Fernruf 7329

? u verkaufen

Schlafzimmer
Wohnzimmer „„4

liefern wir auf Teilzahlung

!. Handel
Verlangen Sie unseren Vertreter

Anfragen an Bez . - Ltg . W . Autenrieth ,
Pforzheim , Geigerstraße 25

Gut geplant ,
gut veworbe » !
I?» mag bequem sein , einfach «» zuwarten, bis
sich Werbe .Gelegenheiten ergeben. Aber wir sehen
doch — ein wenig Umschau halten! —, daß die
klugen Firme» auch seht werben. Sie wollen
nicht vergessen werden!
Deshalb auch letzt Ihre « »zeige bt die

Wischt Me



E H - f /TMTTÖB 1 5
Eine herbe Liebesgeschichte
von abenteuerlicher Romantik

mit

Hilde Hil, » Hörhiger
Paul Javor , Oskar Slma , Tibor von Halmay

Das alte, ewig neue Lied von zwei
Männern, die dasselbe Mädchen lieben

Spielleitung : Robert A. Stemmle
Vorher die neueste Wochenschau i

IleusUliihrmacbt an allenfronten sie®-eich !
Wiederaufbau In den besetzten Gebieten

&Lb Benfe Erstaufführung2
Beginn -

4 .00, 6 .10, 8 . 30
Sonntag 2 .00 ,
4 .00 , 6 .00 , 8 .30

PALI Samstag und
Sonntag 8 . 30 Uhr
numerierte Plätze
Jugdl . nicht zugel .

besuchen 01 e die hier
inserierenden Kulturstätten!

Spätvorstellung
heute Samstag (
und Sonntag je .

Nach dem Roman

Nachtwache
im Paradies

Ein packendes Film¬
werk voll Spannung

und Tempo t
mit :

Ida Wüst
Jessie Vihrog
H . Schömberg

_ Vorher die neueste —

Wochenschau

GLORIA

Zu verkaufen Immobilien

lypotheken
leuser

Kaiserallee 74

Auto-
Radio

RM . 298 . —
sofort lieferbar .
Herbert Kolbe

Karlsr . -Durlach ,
Adolf-Hitler -Str . 59

Ruf 32

Gut erhalten ., selbst,
befahrbarer

( ohne Bereifung )
preiswert abzugeb .

Gustav Deck,
Weingarten ,

Bruchfoler Str . 89 .

Ein gebrauchte»
Damenrad

zu Verl. A. Gräber ,
Fahrradreparatur ,

Rudolsstr . 23.

cieg . Couch «
mod . Büfett . Schlaf¬
zimmer , weitzlack .
Kllchenbüff . u . Kred .

weih . Schränke ,
Kommode, Bettstell .
Äaftnc», Möbelg . ,

Douglasstr . 26.

WALTER BEHRENS
9BRAUNSCHWEI0
Bnefm«rk«ntondlg

WettKfttkoflwiim
iilumin

Karlsruhe
Hirschstraße 43

Telefon 2117
Gegründet 1879

lllllllllllllllllllillilllllll

Heute I e tz tm als !

'arenhausw § M x
liiJmr Zwei Darsteller , die
' (IŴ alle Herzen ge -

Winnen werden —
l/r * in einem Film, wie
& ■ Sie ihn wünschen .

Ein Abenteuerfilm
der Liebe und der
Kriminalistik , voll
Spannungu .Humor
Beginnt 4 .00 . 6 .10 , 8 .30 Uhr
Sonntags 2 . 00 , 4 .00 , 6 .00 , 8 . 30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

DER SCHRITT
. VOM WEGE •
nach Fontanes unsterblichem Roman

„ EFFI BRIEST "
Marianne Hoppe
Carl Ludw . Diehl
Paul Hartmann
Käthe Haack u . a

Spielleitung : Gustaf Gründgens
Bes .Anfangszeiten 3 .45,6 . IO, 8 . 30

8 . 3U Uhr numerierte Plätze
Jugendlidie nicht zugelassen

_Zu jedem Programm und jeder Vorstellung .
die neueste Wochenschau

iliens Wehr leoreicn an

GLORIA RESI

KaJfcrßr . lM - gegenüber Hauptpo |4-

PllOfO - Aufnahmen
Paß - und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur -Arbeiten

3 >hoio - 3äger
Kaiserstr .l 12, zw . Herren - u .Waldstr .

Rasiermesser , scheren
Haarichneidemaichlnen
achleitt und repariert
Schleiferei und Stahlwarengeschäft

Karl Hummel
Werderstraße 11/13

« erden
Dr.DruckreyS

Orula Bleichwachs
restlos beseitigt *

Für Mk .2.io . aber nur in . Apotheken !
Best .: Stadt -,Hilda -,Hirsch -,International -
Karl -, Kronen -, Löwen - u . Friedrich -Apotb .

in Dnrlacb : Einhorn Apotheke .

Ankauf von ~

Alt - Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
zu Höchstpreisen .

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmachermeister
Kaiserstraße 179 A 40/1022

Ab Sonntag in Neuaufführung !

Ein Lustspiel der
Märkischen - Panorama -Schneider mit :

Heli Finkenzeller • Ida Wüst » Flta BenkhofF
Ralph Arthur Roberts * Theo Lingen
Hans Holt » Paul Henckels • Rudolf Platte
Hans Hermann Schaufuß • Kurt Seifert
Spielleitung i Jo ha n n es M ey er • Musiki Fra nz Grot h e

Die neueste Tobts - Wochenschawi

„ Für ein besseres Europa "

Beginn : 2 .00,
4.00 , 6 .10, 8.30
8.30num .Plätze RESI Waldstraße

Jugendliche
nicht zugelass .

Kaufgesuche
Gut erhaltener

Kinder-
Sportwagen

zu laufen gesucht.
Angeb . lt . Nr . 6329
an die Bad . Presse

aus gutem Hause
zu kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis
unter Nr . 6531 an
die Badische Preise .

Schlafzimmer
Chaiselong . , Diwan ,
Schränke , Kommod ,
saub . Betten , Tev -
pich . Küchenbüfett
zu kaufen gesucht.
Angebote bitte an
Fr . Schufter , Khe. ,

Rudolfftr . 10 ,
Telefon 4929 .

Schreibmaschine
neu oder gebraucht ,
zu kaufen gesucht.
Angeb . it . Nr . 6535
an die Bad» Presse .

Bahnam tlicher Bestättereidienst
für Expreßgut , Eil - und Frachtgut

Neben der bisherigen Bedienung des hiesigen Hauptgüterbahnhofes
wurde mir durch die Reichsbahndirektion Karlsruhe ab 1 . August 1940
auch die bahnamtliche Ab - und Anfuhr von

Expreßgut , Eilgut und Frachtgut
(Stückgut und Wagenladungen ) ,

bei folgenden Bahnhöfen übertragen :
Karlsruhe Hauptbahnhof , Exprefjgutabfertigung
Karlsruhe Hauptbahnhof , Eilgutabfertigung
Karlsruhe Westbahnhof und
Karlsruhe Rheinhafen

AuBer meinen Dienststellen am Karlsruh et Hauptgiiterbahnhof und Bau -
meisterstraEe 48 empfehle ich diese Neuregelung der hiesigen Einwohnerschaft zur gefl .
Inanspruchnahme . Prompte , gewissenhafte und zuverlässige Ausführung sämtlicher Auf¬
träge sichere ich zu . Fachmännische Beratung in allen Transportfragen steht zur Ver¬
fügung . Regelmäßige Bahn - Sammelverkehre nach allen Hauptplätzen . Internationale
Transporte . Zollabfertigung .

Eugen vonSt
Bahnamtl . Rolifuhrunternehmer / Vetkehrsführer für Sammelgüter

Fernsprecher Nr . 8301 bis 8307

Habe meine Praxis wieder aufgenommen

Dr. Theo Schulte
Zahnarzt

Rüppurreratrafte S Telefon 6699

Sprechstunden : 8 - 12 und 3—7 Uhr
Mittwoch und Samsfag naeh m 1ttag keine

Zurück !

E. Hausenstein
Staat I. gepr . Dentist

Karlstraße 106 , Telefon 1135

triiütfÜ fei
Solange in unseren Verkaufsstellen vorrätig »

1939 er

zeiler schwarze Kelz
weiß , Mosel Vi Fl. Inhalt 1 . 65

1939 er

St. Bartholomaus
sfirchenstift wei\ RhÄa e

iJ 1 .80
■939 er

zeller schwarzer
Herrgott weiß Rh

.fÄit 2.00
1938 er

Trabener schOmhock -
u/Qrzgarten wei

,%Ä . 2 .70
1939 er

oesterr . Burgunder
rot , Ostmark Vi Fi. Inhalt 1 . 60

Flaschenpfand ! Flasche IS Pfennig

Spirituosen aller Art
deutscher Wermutwein



Beilag e ^
Karlsruhe , Samstag/Sonnlag , 27./2S. Juli 1940

Von dem mächtigen Bergrücken hängt eine Waldzunge
tief in das weite Tal . Sie wird dort schmal und wohlgeord¬
net , wo der Park beginnt , der in die große , graue Stadt eine
Spur von Waldesruhe trägt . Vor Jahren lebte in dieser
österreichischen Stadt der Tondichter Sebastian Gottlein , ein
wunderlich verwachsener , mit ungeheuerlichen Buckeln über -
ladener Mensch , ein Mensch , wie der Borsitzende des städti -
schen Kulturausschusses einmal nachdenklich sagte , dessen
Anblick nicht Mitleid wachrief , nicht Grauen erregte , sondern
heißen , unbedenklichen Zorn , daß dieses Faselgeschöps sich
schamlos unter die Sonne wagte . Wenn , hatte der städtische
Musikreferent mit hochgezogenen Brauen hinzugefügt , wenn
eben dieses groteske Stückchen Mensch nicht zufällig diese
überragende , einzigartige Erscheinung in der Musikwelt
wäre , die unserer großen , grauen Betonstadt unverdienter -

maßen eine Art Kulturpatina verleiht !
Sebastian bewohnte ein schmales Haus an der Grenze der

Waldzunge , eben dort , wo stadtwärts gerichtet dazumal der
Park begann , während von den Bergen herab die ungebän -

digte Natur an die Grenzen der städtischen Verwaltung
drängte . Sebastian pflegte in diesem Grenzgebiet ziellos
umherzuschweifen . Welchen Einfluß der stumme Kampf der
laubdurchwehten Natur gegen den Zwang der nahen Stadt
auf feine Symphonien genommen hatte , darüber hatte ein
Essayist manche geistreiche Nintmaßung aufgestellt .

Wenn die Dämmerung unter die Bäume kroch , dann kam
vom Park her häufig junges Volk , das aus den letzten , ein

wenig morschen , aber tief überschatteten Bänken sein heim -

liches Wesen trieb . Fügte es der Zufall , daß aus dem Dun -

kel irgend eines schmalen Weges urplötzlich eine gnomenhafte
Gestalt erschien und leicht schwankend vorüberstrich , dann

mag manchmal eine - Stimme iah erschreckt die Stille durch -

stoßen haben : Sebastilin Göttlein !
In die Stadt kam er selten und nur abends . Den Kops

trug er vor den Menschen tief gesenkt , weil er das schreck -

hafte Aufspringen der Augen vor seinem unvermuteten An -

blick seit lanqem nicht mehr ertragen konnte . Er ahnte nicht ,
daß sein Gesicht wahrhast schön war . die vollendete Krönung
eines Werkes , das anson -
sten erbärmlich mißlungen
war . Unter verwirrten
Haaren eine frei aufstei -
gende Stirn und tief dar¬
unter bewegungslose , selt¬
sam helle Augen . Schmerz
lag bloß um den Mund ,
der . ivie eine ängstlich ver -
schlössen ? Türe , an de »
Anneln mit scharsen Fugen
geschlossen ivar . Ecce Homo !

Einmal bog er vom Park
her in eine Billenvorstadt
ein . Die Nacht war näher
als sonst und die Straßen
leer und dunkel . Links stieg
eine Seitengasse an . er
blieb stehen und hob den
Kops . Eine Frauenstimme
war hörbar , ein vibrieren -
der Alt . die halblaut aus
dem Schatten zu strömen
schien . Er ging der Stimme
nach . Rechts zoa sich eine
eseuum ' ponnene Mauer hin ,
daran schloß sich ein hohes ,
in krausen Zieraten ge -
fchmiedetes Gitter . Er
blickte hindurch und sah .
hinter reglosen Bäumen
verborgen , undeutlich ein
dunkles Saus . Ein Par -
terrekenster war breit ge -
öffnet und hell , daraus
schien der Gekang zu kom -
men . Warum Sebastian die
kantigen Eisenstäbe des
Gitters faßte und darin
emporzuklettern begann ,
ist kaum zu erklären . Min
könnte annehmen , daß jene
warme Frauenstimm ' r itcn
Impuls in sein von Tönen
verhangenes Denken ge -
tragen hatie , der ihn über jedes Bedenken hinwegirng .

Man könnte ein Buch darüber ersinnen und hätte nichts
erklärt . Als er übermannshoch an den klobiaen Spitzen

hing , verließ ihn die Kraft . Er stürzte in den Garten und

blieb halb besinnungslos mit keuchendem Atem liegen . Da

knurrte irgendwo ein Hund . Er raffte sich aus und wrkelie

dem Fenster zu . Verwachsene lieben entweder die Tiere

mehr als wir anderen , oder sie empfinden eine lähmende

Angst vor ihnen . Auch hier walten seltsame Ge 'etze . Se¬

bastian hastete mit rudernden Armen durch den Ganen , rnt

weiten entsetzten Auge » , als wäre eine Sorde johlender

Menschen hinter ihm her . Als er sein « langen , schmalen

Finger auf den Fenstersims W' fua und den Kops dcritfr

emporhob , verstummte der Gesang . Er preßte seinen

schüttelnden Körper an die kühl « Mauer und starrte in das

Zimmer . Bor einem mächtigen Flügel saß eine Frau , ihre
Hände waren von den Tasten geglitten , sie schien jäh ihren
Kopf gedreht zn haben und blickte ihm voll in das schmale
Gesicht . Sebastian sah in den feinen Zügen , von den dunk -
len Augen ausstrahlend , eine leise Erregung zittern . Dann
lächelte sie : „Wer sind Sie und was wollen Sie hier ?"

Sebastian preßte die Lippen zusammen , seine enge Brust
arbeitete in wütenden Stößen , er rang mit seiner Stimme ,
und als er sprach , hüpften die Worte zunächst wirr durch -
einander . Trotzdem ist zu sagen , daß der tiefe , warme Klang
seiner Stimme überraschend war , sie mußte etwa so wun -

derlich erscheinen , wie eine schwarze Perle auf einer ver -
krüppelten Hand .

„Ich weiß nicht , wie ich mein Erscheinen erklären kann . . .
Ich bin Musiker . Ihre Stimme hat mich gefangen genommen ,
unwiderstehlich angezogen ! Ich bin über das Gitter geklet -
tert . . . !"

Er brach ab , sein Gehaben erschien ihm plötzlich unent -
schuldbar , er fühlte sein Herz wieder schmerzhaft schlagen .
Die stillen Augen gegenüber schienen der jäh aufsteigenden
Nöte in seinen Wangen zu folgen .

,,Ste sind über das Gitter geklettert ? Sie sagen das
so nebenbei , als ob es nicht über zwei Meter hoch wäre !
Also , man hört ein einfaches Lisd , springt über ein belie -
biges Gitter , kommt an ein Fenster gelaufen und dann steht
man da und schämt sich . . . weil man jung , gesund und
närrisch ist ! Und das ganze nennt man einen Musikerl "

Sebastian starrte in ihr lächelndes Gesicht und verstand .
Sein maßlos verkrüppelter Körper war hinter dem Fen¬
ster verborgen , sie sah nur sein Geficht und sie hielt fälsch -
lich seine Röte für den Widerschein von Jugend . Seiner
Jugend ! Ein nie gekanntes Gefühl des Stolzes übermannt «
ihn . er reckte sich hoch und strich die wirren Haare aus der
Stirne . Da sprach sie wieder .

„Da Sie nun schon einmal so weit sind , so springen Sie

Meine Kameraden aus Polen . Gemälde von Georg Siebert-Karlsruhe aus der

auch uoch über den Fenstersims und leisten Sie mir ein
'venig Gesellschaft ! Ich bin allein . . . Ihr stürmischer
Enthusiasmus sür Musik ist bestimmt wohltuend !"

Sein stolzes Gefühl war hinter eine eisige Wand ge-
unken . Sie durste das Grauen seines Körpers nicht sehen !
6r begann ein paar Worte zu stammeln . Da hörte er
'-- icder , knapp hinter sich, ein drohendes Knurren . Seine
,5ände trampften sich um das Holz , Schweiß trat auf seiue
Stirne .

„Nun . Herr Musiker ? "

_
Er lockerte entsetzt die Finger und glitt tiefer herab

t^ in kurzes , sarchendes Bellen schlug an
' 5Inen Nucken . Der

Hund schien sich zu ducken . In tödlicher Angst schnellte er
empor , warf di« Arme vorwärts , und als « r über den

Fenstersims kollerte , rieselte draußen unter dem anspringen -

den Hund der Kalk von der Mauer .

„Lord !" rief die junge Frau scharf und das Tier ver «

stummte .
Sebastian war auf den Fußboden hingestürzt . Er rafft «

sich mühsam auf . wich zwei Schritt « an die Mauer zurück
und lehnte dort keuchend , mit fchweißüberströmtem . verzerr -

<« m Gesicht . Sein Kopf war wieder tief auf die Brust ge -

suukeu , die Augen hielt er geschlossen . Da hörte «r einen

Stuhl rücken .
„Sie haben die Höhe des Fensterbrettes unterschätzt und

sind gestürzt , nicht wahr ? Aber es ist nichts geschehen , das

ist gut ! Bitte , setzen Sie sich !"

Er torkelte aus den Sessel zu und sackte so schwer daraus
nieder , daß das Holz ächzte . Die junge Frau schüttelte
lächelnd den Kopf .

„Sie sind so ungestüm , man würde Sie kaum sür einen
zartbesaiteten Musiker halten ! Aber bitte , lassen Sie Ihre
junge Kraft jetzt und schonen Sie meine Möbel !"

Sebastian hob langsam den Kops und starrte sie an . Diese
zarte Frau schien ein furchtbares Spiel mit ihm zu treiben ,
sie ließ ihren Blick still über seine monströse Gestalt glet »

ten und lächelte , lächelte . . . Er ballte die Fäuste .

„Warum sprechen Sie nicht ? Haben Sie Angst ? Ein
junger , schlanker , kräftiger Mann wie Sie !"

Sebastian hatte sich ruckweise und lautlos erhoben . Auf

seiner Stirne lag ein dickes Adergeflecht . Er stand bewe »

gungslos , nur seine Fäuste schwankten auf und nieder . Seine
Kinnbacken zermahlten ein paar Worte .

„Was . tun Sie mit mir . . . Si « . . . ! '

Die junge Frau machte ein « abwehrende Geste .

„Aber , aber . . . Was kann ich Ihnen denn tun , ich
Ihnen ? Bitte , stehen Sie auf und setzten Sie sich hier neben
mir ans Klavier ! Wenn Sie nicht sprech«n wollen , so spie -
len Sie doch, ja . bitte !"

Da begannen seine Lippen zu zittern . Er trat behutsam
einen Schritt seitwärts . Sie blickte unverwandt auf s« in «n
l««ren Sessel und lächelte . Und Sebastian fühlte , wi « sich
etwas unendlich Qualvolles löste und ihm unversehens ein
hartes Schluchzen in die Kehle trieb . Er ließ sich leise
in seinen Sessel nieder und legte den Kopf ht die Hände .
Blind . . . blind bist du . . . !

„Jetzt weinen Sie gar ! ?" Ja . . . was für ei« seltsamer
Vogel ist mir da ins Zimmer geflogen !? Ein närrischer
Musiker , mein Gott ! Ich könnte . . . ach , ich könnt « wetten ,
daß Sie in Ihrer Tasche ein Notenblatt tragen , mit etwas
Schönem darauf ! Ich möchte , daß Si « es mir zeigen . . ."

Sie streckte eine schlanke
Hand aus . Sebastian beugte
sich vor , riß aus dem No -
tenständer ein Blatt , fal -
tete es und schob es in die
Tasche . Di « junge Frau
tastete darnach .

„ Ah . da ist es ! Aber . . .
ich will nicht lügen ! Ich
habe das Blatt in Ihrer
Tasche gesehen , deutlich ge -
sehen ! Die Wette wär «
nicht ehrlich gewonnen .
Jetzt . . . spielen Sie . bitte !"

Sie lehnte sich zurück und
schloß die Augen .

Sebastian legte das leere
Blatt aus den Flügel vor
sich hin und begann zu
spielen . Eine grenzenlose
harmonische Welt mochte
sein Genius damals von
diesem Blatt gelesen haben ,
eine Welt voll Oual . Er -
barmen , Leid und Liebe , in
ein klares Gefüge von Tö -
nen gehüllt . Bis ein br « i -
ter . brausender Akkord die
vier Quellen einfing , fort -
riß , hintrug in dämmer -
weite Ferne , wo er weich
wie Atemschwere in Moll
verklang . . .

Ein greller Vogelschrei
drang durch das lichter um -
säumte Fenster . Er ließ die
Hände sinken und es blieb
lange still .

Da regte sich etwas hin -
ter ihm und eine weiche
Hand strich ihm zärtlich das
zerfallene Haar aus der
Stirn . Ihre Stimme klang
kaum hörbar .

Das alles stand auf diesem
Blatt , alles ? Danke . . . Geh jetzt , mein Lieber , der Tag
kommt . . '. Aber nicht wieder über das Gitter , hier ist der
Schlüssel für das Tor und . . . komm wieder .

'
hörst du ?"

Sie hatte sich zurückgelegt , die letzten Worte sprach si« halb
>m Schlafe .

Sebastian kletterte über das Fenster und durchquerte mit
erhobenem Kops den Garten . Der Hund lief freundlich
neben ihm her .

Die junge Frau aber hatte plötzlich die Augen offen und
blickte ihm durch das Fenster nach . Ein seltsames Lächeln
lag auf ihrem zarten Gesicht : „Sebastian Gottlein ! . . ."

Dann strich sie vor einem kleinen Spiegel mit weichen
Gebärden ihr Haar zurecht und ging schlafen , den Schlaf , d««
ein Gerechter verdient .

Grosien Deutschen Kunstausstellung 1940" in München

Lieber , junger Musiker !
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Zweimal Salamis
Salamis , die Insel an der Küste Attilas , sah die erste

tzroße Seeschlacht der Weltgeschichte. Es war im Jahre
480 v. Chr . Die Flott « des persischen Königs Xerxes hatte
iett Befehl erhalten , zum Angriff gegen öie griechische Flotte
vorzugehen . Die Perser griffen siegesbewußt an , denn öie
Flotte der Griechen war weit unterlegen . Aber dank ge-
schickter Taktik gelang es den Griechen unter Themistokles ,
öie überlegene Flotte öer Asiaten zu schlagen und damit
Griechenland vor der Unterwerfung zu bewahren .

Es gibt übrigens noch eine zweite Schlacht von Salamis ,
« ine Schlacht vor der Staöt Salamis an öer Ostkllste von
Zypern . Dort gelang es im Jahre 306 v. Chr . Demetrios
Poliorketes öie ägyptische Flotte in einem scharfen Gefecht
niederzuringen .

Eine Landmacht wird Seemacht
Bis zur Auseinandersetzung mit den Puniern war Rom

ritte reine Landmacht . Erst öer Ansturm der Nordafrikaner
gegen Rom zwang die Nachkommen des Romulus auf öie
See . Die Umstellung aus die See brachte schließlich den
Römern öen Sieg im ersten Punischen Krieg , in dem im
Jahre 241 v . Chr . Lutatius Catulns bei den Aegatischen
Inseln den Sieg davontrug und damit Rom auch öie See -
Herrschaft im Mittelmeer sicherte . Viele Schlachten trugen
Sie Römer , öie ihre Flotte immer wieder modernisierten ,
zur See aus . Eine öer beöeutendsten der nachfolgenden
Zeit war öie Seeschlacht bei Aktium , in der Agrippa die
griechisch- ägyptischen Seestreitkräfte schlagen konnte .

Lepanto und öas Ende der Armada

Zwei Seeschlachten ganz großen Ausmaßes sah öas
sechzehnte Jahrhundert . Held öer ersten Schlacht , der bei
Lepanto am Eingang zum Busen von Korinth im Jahre 1571,
war Don Juan ö 'Austria , öer kaiserliche Bastard , ein Sohn
Karls V. Mit öer verbündeten spanisch- venezianisch -päpst¬
lichen Galeerenflotte ließ er sich mit den türkischen Schiffen
unter Ali ein , die er vernichtend schlug .

Noch vernichtenöer war aber eine Niederlage der spani -
schen Fotte . öer berühmten Armada im englischen Kanal
( 1588) , die Philipp II . ausgerüstet hatte , um Englanö zu er -
o'bern . Sie bestanö aus insgesamt 128 Fahrzeugen mit
29 000 Matrosen unö 2431 Geschützen. Herzog Meöina -
Siöonia führte sie, als sie in den Untergang fuhr , der für sie
eigentlich ein glänzender Sieg werden sollte. Am 21. Juli
1588 lief diese Flotte in den englischen Kanal ein . Sofort
nahm der englische Aömiral Howard die Verfolgung öer
Armada auf , mit unterlegenen Kräften , aber mit einem ge-
öiegeneren seemännischen Können unö vor allem besserer
artilleristischer Bewaffnung . Unaufhörlich griffen öie Eng -
länöer nachts an und am 27. Juli mutzte Medina - Sidonia
vor der flandrischen Küste ankern . Er hatte aber keine
Ruhe , sonöern die Branderangriffe der Engländer vertrieben
ihn dort wieder . Am 2g. Juli wurde die Armada von Ho-
ward und öem berüchtigten Drake angegriffen , geschlagen
und gezwungen , nach Norden auszuweichen . Die Rückfahrt
konnte öie geschlagene spanische Flotte nicht mehr durch öen
Kanal , sondern über öen weiten Umweg um Schottland
antreten . Dabei geriet sie in schwere Stürme , denen über
öie Hälfte öiefer einst so stolzen Flotte erlag . Mit öem
Untergang der Armada war auch der Untergang öer spani -
schen Weltherrschaft eingeleitet . Englanö trat nun an Spa -
niens Stelle .

Englanö gegen Hollanö , Frankreich und
Spanien

England beherrschte in öen folgenden Jahrhunöerten die
See unö nur wenigen anderen Flotten gelang es , dieser
englischen Seestreitkraft eine Niederlage beizubringen . Einem
Mann gelang es , diese englische Flotte zweimal zu schlagen.
Der holländische Admiral öe Riujter trug 1666 in einer vier¬
tägigen Schlacht im Kanal öen Sieg über öie englische Flotte
öavon , 1673 beendete er durch einen Endsieg bei Texel über
die vereinigte englisch-französische Flotte den öritten englisch-
hollänöischen Krieg . 1782 schlug öer Brite Rodney bei Do -
minica die französische Westinöienflotte . 1737 erwies sich
öer Brite Jervis bei Kap Saint Vincent mit seinen 15 Linien -
schiffen den 26 der Spanier üerlegen , im gleichen Jahr « bei
Kamperöuin der Brite Duncan mit seinen 16 Linienschiffen
öer gleichen Anzahl holländischer Linienschiffe .

Abukir und Trasalgar
Zwei schwere Niederlagen mutzte im Laufe weniger Jahre

öie französische Flotte hinnehmen , bei Abukir unö bei Tra -

falgar , in öenen sich Napoleons Seemacht gegen die Englanös
nicht durchsetzen konnte . Auf der Reede von Abukir . im
Noröen von Alexandria , griff am 1 . August 1738 öer eng-
lische Konteradmiral Nelson mit 13 Schiffen 15 Schiffe der
Franzosen an , die unter dem Kommanöo von Brueys stand
unö bis auf zwei Schiffe vernichtet wurde . Brueys selbst
fiel . Nelson wurde verwundet . Auf Grunö dieses Ergeb -
nisses war öer Flotte Napoleons , öer in Aegypten die Ent¬
scheidung gegen Englanö erzwingen wollte , der Heimweg
nach Frankreich abgeschnitten und das Mittelmeer in eng-
lischer Hand .

Bei Trasalgar , öem spanischen Kap im Nordwesten der
Straße von Gibraltar , erhielt öie französische Flotte , öie
durch spanische Einheiten verstärkt woröen war . 1805 eine
neue Niederlage , nach öer es Napoleon nicht mehr wagen
konnte , in Englanö zu landen . Nelson unö sein zweiter
Admiral Collingwood griffen öamals von der Windseite her
in Doppelkolonne an und öurchbrachen mit ihren 27 Linien -
schiften die gegnerische Flotte mit 33 Linienschiffen . Nelson
siel im Nahkamps seines Flaggschiffes „Victory " mit einem
französischen Schiff „Reöoutable ". 18 Schiffe verloren die
Franzosen , deren Kommandeur Villeneuve in englische Ge-
fangenfchaft geriet , nur ein einziges die Englänöer .

Lissa und Tsushima
Die Flott « öes alten Habsburgerreiches konnte im vor, ,

gen Jahrhundert einen stattlichen Seesieg buchen. 1866 er -
öffnete der österreichische Aömiral Tegetthoff bei öer öalma -
tinischen Insel Lissa einen kühnen Raumangriff gegen die
italienische Flotte , öie unter Persano trotz ihrer Stärke ge-
schlagen wurde . Mit dieser Seeschlacht war der österreichisch-
italienische Krieg beendet .

Eine gewaltige Vernichtungsschlacht zur See war . öer
Kamps bei Tsushima im russisch - japanischen Krieg . Auf öem
Wege nach Wladiwostok pofsierte öas russische Geschwader am

Ludwig Ttelchhold:

Mittag öes 27. Mai 1905 öie Tsushimastraße , wo sich öer
japanische Aömiral Togo mit seinen 6 Linienschiffen und
seinen 6 Panzerschiffen öen 12 zum Teil veralteten , von
Admiral Roschestwenskij von öer Ostsee über das Mittelmeer
nach Ostasien übergeführten russischen Linienschiffen entgegen -
stellte. Schwere Artillerie schoß zuerst über weite Entfer -
nung . Aus mittlerer Entfernung überschüttete öann Togo
öie Russen mit einem Masseineuer und erschütterte ihr «
Spitze . Dank größerer Schnelligkeit sprengte er öen tak-
tischen Zusammenhalt der Russen . Am Abenö öieses Tages
trafen sich öie Gegner nochmals . Mehrere russische Schiffe
versanken in öen Wellen und am nächsten Morgen strich der
Rest der russischen Flotte öie Flagge . Die Schlacht bei
Tsushima , die ganz neue Erkenntnisse zur Konstruktion der
Schlachtschiffe ergab , entschied den russisch - japanischen Krieg
enögültig zu Japans Gunsten .

Die versteckte Flotte Albions

Im Weltkrieg war es nicht anders als heute : Die Eng »
länöer brachten ihre viel gerühmte Flotte in sichere Ver¬
stecke . Nur ein paarmal kam sie mit öen deutschen Kräften
in Berührung . Vor Coronel in Mittelchile fiegte das öeutfche
Kreuzergeschwader unter Graf Spee über ein britisches
Geschwader . Im Kampf gegen überlegene britische Kräfte
ging dann dieses Geschwader Spees bei öen Falklandinseln
bis auf öie „Dresden " unter .

Die bisher größte Schlacht der Weltgeschichte zur See ent -
wickelte sich öann vor dem Skagerrak . Am Nachmittag des
31. Mai 1916 begann die Schlacht durch öen Kampf der Auf -
kläruugsstreitkräfte , in den auch das 5. «nglifche Linienschiff-
geschwader eingriff . Als öie deutschen Linienschiffe unter
Scheer erschienen , gingen die Englänöer auf ihr Gros un ^er
Jellicoe zurück. Dann entwickelten öie Englänöer ihre Front
im Nordwesten , Norden und Osten der deutschen Flotte . Da
wars Admiral Scheer , um seine Spitze zu entlasten , seine
Schlachtlinie nach Westen herum . Die Englänöer drängten
nach . Da machte Scheer nochmals eine Kehrtwendung . Gleich-
zeitig setzte er seine Torpedoboote zum Angriff an . Di «
Engländer örehten nach Osten , dann nach Süden ab , wäh -
rend Scheer Kurs auf West, später auf Südost ging . Schwere
Nachtkämpfe entwickelten sich. Als öer Morgen öes 1 . Juni
graute , stand öie deutsche Flotte wieder kampfbereit , aber —
öer Englänöer stellte sich nicht mehr . Er war bereits auf
öem Heimmarsch . 115 000 Tonnen hatte er verloren , öazu
fast 6100 Mann . Die Verluste der Deutschen , die mit 21 gegen
38 englische Grotzkampsschikfe angetreten waren , beliefen sich
auf 61180 Tonnen bezw . 2551 Mann . Georg Speckner ,

Deutschlands vierfacher Anspruch auf Kolonien
Deutschland wird wieder Kolonialmacht sein müssen : um

des Reiches willen , um Europas willen , um der weitzen Herr -
schaft in der Welt willen . Der deutsche Kolonialanspruch ist
das Thema der europäischen Gegenwartspolitik .

Seit Versailles würbe öer Welt der deutsche Anspruch auf
Kolonialbesitz vorgetragen . Wenn er bisher nicht zu einem
integrierenden Bestandteil der deutschen Politik gemacht
werden konnte , bann wegen Versailles , öas Deutschland im-
mer wieder vor kontinentale Aufgaben stellte, deren Lösung
für ein Volk der Mitte zuvörderst erfolgen mußte : der Weg
nach Afrika konnte nur über das Reich führen . Nach der Lö -
sung dieser Probleme hat öie deutsche Politik nur mehr ein
einziges Thema : öie Kolonialfrage . Sie steht für Deutsch-
lanö und sie steht für Europa auf öer Tagesordnung .

Der Anspruch Deutschlands auf Kolonien ist ein bevölke-
rnngspolitischer Anspruch : ein Anspruch um der Massen öes
deutschen Volkes willen . Seit 1870 stellt das deutsche Volk
das größte Volk Europas bar . Sein Anteil an der europäi -
schen Gesamtbevölkerung stieg seither in ununterbrochener
Folge . An achtzig Millionen Deutsche leben innerhalb der
deutschen Grenzen : Deutschland ist der größte europäische
Staat . Es ist auch der größte europäische Industriestaat . Er
hat seine bevölkerungsmäßige Grundlage in den 140 Men -
schen, die auf einem Quadratkilometer deutschen Boöens
leben müssen . Auf diesen Tatsachen beruht der bevölkerungs -
politische Anspruch Deutschlands auf Kolonialbesitz .

Der Anspruch Deutschlands auf Kolonien ist ein nationa -
ler Anspruch : ein Anspruch um seiner nationalen Freiheit
willen . Freiheit ist das unveräußerliche Attribut des Staa -
tes und vor dem Staate noch der Völker . Aber die deutsche
Freiheit als eine Freiheit der Existenz und des Daseins ist
seit dem 19. Jahrhundert nicht mehr durch den geschichtlichen
Raum des deutschen Volkes garantiert . Jegliche Freiheit
hat einen wirtschaftlichen Aspekt, ist auch eine Freiheit öer
Daseinssicherung durch wirtschaftliche Mittel . Nachdem der
deutsche Raum heute als ausschließliches Mittel Wirtschaft-
licher Daseinssicherung versagt , bezieht sich auch die deutsche
Existenz auf eine interkontinentale und internationale Ebene .
Darauf beruht öer nationale Anspruch Deutschlands auf
Kolonien .

ZOrzählte Kleinigkeiten
Einmal wurde Strauß mit «inem Wiener Theater -

öirektor nicht einig darüber , welche Strautz ' fche Oper man
in der neuen Spielzeit zuerst aufführen solle. Strauß schlug
„Ariadne auf Naxos " vor . Der Direktor war dagegen .

„Was haben Sie öenn gegen öiefe Oper einzuwenden ?*

fragte Strauß .
„Gar nix , bitt schön !" meinte öer Theatermann . „Aber

ich bin öer Ansicht, wir sollten doch lieber öen „Rosenkavalier "
nehmen ! Schauen S '

, Herr Strauß , „Ariaöne auf Naxos "

mag öas beöeuienöst « Ihrer Werke sein , gewissermaßen öer
Montblanc unter Ihren Schöpfungen . Der „Rosenkavalier "

ist vielleicht nur öer Rigi unter Ihren Werken . Aber schauen
S '

, auf öen Rigi gehen halt viel mehr Leute !"
*

Franz von Lenbach erhielt einmal öen Auftrag , einen
Bankier zu malen . Nachdem Lenbach seinen Preis für öie
Arbeit genannt hatte , schlug sein Auftraggeber öie Hänöe
über öem Kopf zusammen :

„Aber das ist ja furchtbar teuer ! Ich kaufte neulich ein
Bismarckbild von Ihnen , das bedeutend billiger war !"

„Mag sein !" entgegnete Lenbach ruhig . „Aber bedenken
Sie bitte : Den Fürsten Bismarck zu malen , war mir auch ein
Vergnügen !"

*
Die Fürstin von Bismarck stanö , besonders nach seiner

Entlassung , als treue Weggenossin zu ihrem Mann , und sie
hegt« einen besonders starken Groll gegen öen jungen Kaiser .

Einmal war ihre Freundin , öie Baronin zu Potlitz zu Be-

such in Friedrichsruh . Da hört « Bismarck zufällig , wie seine
Frau zu der Baronin sagte :

„Das kann ich Ihnen versichern , liebste Freundin , w«nn
ich später einmal öem Kaiser im Himmel begegnen sollte, so
werö « ich ihm nicht öie Hanö geben !"

Da nahm öer Fürst seine lange Pfeife aus öem Munöe .
schaute s« ine Frau lächelnd an unö sagte :

„Aber liebste Johanna , bei dieser Einstellung öürfte eine
solche Begegnung schwerlich zustande kommen !"

4-
Thorwaldsen debattierte einmal mit einem eingebil -

öeten Bilöhauer . der sich für öen bedeutendsten Künstler
seines Faches hielt . Dabei rühmte dieser Bildhauer seine
eigenen Arbeiten über Gebühr und stellte sie in jeder Be -
ziehnng weit über die Schöpfungen Thorwalösens .

Thorwaldsen lächelte nur und sagte in schönem Stolz :
„Du kannst mir öie Hänöe binden , dann werde ich mit

meinen Zähnen noch besser in den Marmor beißen , als du
mit deinen Hänöen arbeiten kannst !"

*
Van Dyck hatte das Gemälde einer Fürstin vollendet .

Die Dargestellte betrachtete das Bild sehr lange und ein -
gehend , war sehr zufrieden , wunderte sich nur , öaß der Meister
ihre Hänöe besonders ausdrucksvoll dargestellt hatte .

„Warum haben Sie denn meine Hände viel schöner gemalt ,
als sie in Wirklichkeit sind ?" fragte sie den Meister .

„Weil ich aus diesen Händen meine Belohnung erhalten
werde !" sagte lächelnd van Dyck.

Der Anspruch Deutschlands auf Kolonien ist ein europäi -
scher Anspruch : ein Anspruch um der Zugehörigkeit Deutsch-
lanös zu Europa willen . Man muß Deutschland zu euro -
päischen Bedingungen leben lassen . Das sind nicht imperiale
Bedingungen , aber es sind koloniale Bedingungen und es
sind dieselben Bedingungen , unter denen die übrigen Völker
Europas leben . Aber auch umgekehrt : auch Deutschland lebt
unter diesen Bedingungen . Deutschland ist eine der großen
Kulturnationen des Abendlandes , von der immer der Wille
zur sozialen Ebenbürtigkeit mit den anderen europäischen
Völkern ausgehen wird . Nur im Vergleich der deutschen
Lebensform mit der europäischen Lebensform liegt die Lö -
fung des Problems . Als europäischer Staat , der mit der
größeren Gemeinschaft die Probleme des Kontinents teilt ,
hat Deutschland einen begründeten Anspruch auf diese Lö -
sung .

Der Anspruch Deutschlands auf Kolonien ist ein weltpoli -
tischer Anspruch : ein Anspruch um der weltpolitischen Siche -
rung des deutschen Daseins willen . Was weltpolitisch heute
zur Debatte steht, ist die Vorherrschaft Europas schlechthin.
Wo immer aber der Kontinent zur Debatte gestellt wird , ist
Deutschlands Einsatz unerläßlich : der Welt gegenüber und
Europa gegenüber , weil Deutschland Europas weltpoliti -
sche Position nur dann als seine eigene zu empfinden ver -

BLUMENBEETE
> Sonne blickt auf bunter Beete

tausendfältge Pracht,
wo , was bange Hoffnung säte,
feuerfroh erwacht .
Zeit der Freude hat begonnen ,
und die alte Qual
sengen kleine Blumensonnen
tot mit ihrem Strahl.
Schenk mir einen dieser Strahlen,
bunte Fröhlichkeit ,
die mich heut von allem kahlen
Alltagsleid befreit .
Und ich will ihn mit mir tragen ,
daß sein Feuerbild
an den trüben , kalten Tagen
meinen Kummer stillt.

Ulrich Weber .

mag , wenn es unmittelbaren Anteil an ihr hat . Darauf be-
ruht der weltpolitische Anspruch Deutschlands auf Kolonial -
besitz.

Deutschlanö kann nicht nur Kontinentalmacht sein . Deutsch-
land mutz auch Kolonialmacht sein . Deswegen liegen die zen-
tralen deutschen Aufgaben noch immer im europäischen Raum
und die Beziehungen Deutschlands zur überseeischen Welt
sind ein von der kontinentalen Stellung Deutschlands Ab-
geleitetes . Deutschland wird seine Kolonialpolitik auf den
Nenner öes Ausgleiches zwischen Konttnentalpolitik und
Weltpolitik zu bringen haben . In der Mitte des Erdteils
mutz die Spannung zwischen Kontinentalpolitik und Welt -
Politik , zwischen kontinentaler Verkrampfung und planetari -
scher Ausschweifung , ihre befreiende Lösung finden : nicht für
Deutschland allein , sondern ebenso für das Abendland , dessen
Individualität nur durch solchen Ausgleich behauptet werden
kann .

Das Reich gehört wieder zu den Realitäten öes Abend -
landes . Es hat ein Recht und einen Beruf : das Recht auf
kolonialen Besitz und den Beruf , Anwalt einer europäischen
Ordnung zu sein , die öie Ergebnisse von vier Jahrhunderten
europäischer Expansion im Zusammenhang mit dem Abenö »
la »H denkt .



Karl Andreas Frenz t

WIEDERSEHEN MIT VILMA
Von Italien kommend , unterbrach ich vor einigen Jahren

Im März in Innsbruck die Fahrt . Die Stadt bot noch ein
winterliches Bild m Weiß . Hohe Schneehausen lagen an den
Straßenrändern . Ich kleidet« mich im Hotel in meinem
Zimmer um und sah mir Sann die Stadt an . Die Berge
waren von grauen Wolken verhüllt . Es war ein eigenartiges
Gefühl , nach einem mehrwöchigen Ausenthalt im Süden , am
blauen Meer , unter Pinien und strahlendem Sonnenschein ,
im weichen, frischgesallenen Schnee zu gehen . Ich kostete es
aus , bis ich müde zu werden begann .

Eine junge .Dame , mit der ich am Abend im Speisesaal des
Hotels ins Ge ' vräch gekommen war , leistete mir für den wei -
teren Abend Gesellschaft. Sie war , wie ich , an jenem Nach-
mittag angekommen und wollte ein wenig tanzen . Wir
gingen zusammen in ein Tanzkaffee und nahmen in einer
Nische Platz . Sie trank nur sehr wenig , dafür tanzte sie um
so mehr mit mir . Sie tanzte sehr gut , leicht und graziös .

„Sehe ich Sie morgen wieder . Ellen ?" fragte ich gegen
Mitternacht , nachdem sich bei ihr eine leichte Müdigkeit be -
merkbar machte. Sie schüttelte lächelnd den Kopf.

„Ich weih , Sie erwarten Ihren Verlobten ", sagte ich, mein «
Enttäuschung verbergend .

Sie griff zerstreut nach ihrem Glas und führte es langsam
an den Mund . »Ist es so schlimm?" erwiderte sie mit ge-

„ Na ja , Klein «, in zwei drei Tage » wirst du auch einigermaßen an -

ständig aussehen !"

Zehnter , zärtlicher Stimme , als sie das Glas zurückgestellt
hatte .

Ich zuckt« mit den Schultern .
Sie streifte nachdenklich ihre Zigarette ab , machte einige

Züge und blies den Rauch in Gedanken verloren vor sich
hin . „Ist es nicht genug , daß ich diesen Abend hier bei Ihnen
saß und mit Ihnen tanzte ?" wandte sie sich dann an mich .

..Vielleicht könnten Sie mir mehr sein , als eine flüchtige
Reisebekanntschaft "

, antwortete ich in halb scherzhaftem , halb
ernstem Ton . Niemals zuvor war mir ein « Frau so be-
gehrenswert erschienen . Das weiche, mattgelbe Licht, das von
der Wand herabstrahlte , verlieh ihrem schönen , feltfam zarten
Gesicht «inen erhöhten Reiz .

Ist sah . daß sie über meine Wort « nachdachte.
'
Ihr Blick

verdunkelte sich dabei . Schweigend blickte sie dann den tan -
zenden Paaren zu , die sich auf dem spiegelblanken Parkett an
uns vorbeibewegten . Der Grund meiner Zurückgezogenheit
in den letzten Iahren kam mir plötzlich wieder zum Bewußt -
sein . Ich dachte an Annette und verglich sie im stillen mit
Ellen . Aber ich fand kein« Ähnlichkeit zwischen den beiden .
Ann « tte war ganz anders als Ellen . Ellen , das wurde mir
von Sekunde zu Sekunde mehr bewußt , hatte ich damals in
Annette gesucht.

Versunken , an die Erinnerung hingeg «ben , blickt « ich sie
an . Ihre großen , tiefblauen Augen , ihr träumerischer Blick,
ihr feingezeichneter , kleiner Mund , das schmale, spitzige Kinn ,
die zartgeröteten Wangen , ihr leichtgewelltes , goldbraunes
Haar erinnerte mich unwillkürlich an Vilma , Annettes Freun -
din . Einen Augenblick schien es mir , Vilma säße mir gegen -
über . Doch es war nicht Vilma . es war Ellen , die ich erst
seit eiu paar Stunden kannte . Es gab keinen Zweifel , ich
wußte ja ihren Namen .

Der Schmerz , etwas Unwiederbringliches versäumt zu

DER KAVA
Westerland — Windstärke 9. Das Meer wirft sich brau -

send auf den Strand , frißt eine Reihe der kunstvoll gebauten
Burgen nach der anderen . Fahnen knattern . Kopftücher we-
hen . Verschwunden sind die lustigen Strandanzüge mit dem
tiefen Rückenausschnitt . Die Damen stecken fast anSnahms -
los in dunklen , warmen Trainingsanzügen . Einige be-
herzte männliche Badegäste zeigen noch im Badeanzug ihre
mühsam erworbene Sonnenbräune .

Ein kleiner Schrei : „Mein Kopftuch !"

Da fliegt es hin . das leichte seidene Ding , hellblau und
weiß . Wie ein Schmetterling taumelt es , sinkt nieder , fliegt
wieder auf , bleibt an einem Strandkorb hängen — der Nord -
ostwind reißt es weiter und treibt es dem Meere zu.

Zwei jener beherzten männlichen Badegäste machen Jagd
auf den blauweißen Schmetterling . Sie springen über Wälle ,
stolpern über Kinder und Schaufeln , sind Mittelpunkt ver -
gnügter Beobachtungen und Bemerkungen : „Ja , ja , was tut
man nicht für eine schöne Frau !" — „Sie gedenken einen
doppelten Fang zu tun !"

In dem Augenblick , wo das Tüchlein im Begriff ist, übers
Meer davonzufliegen , gelingt es dem einen Verfolger , den
losen Schmetterling einzufangen . Allgemeiner Beifall be -
lohnt ihn . Nur der andere Jäger scheint ihm seinen Fang
nicht zu gönnen . Der glückliche Sieger legt ihm die Hand
auf die Schulter .

„Junger Mann , erblicken Sie in mir nicht einen Rivalen !
Ich bin der Ehemann ".

„Siehst du, Alfred , es gibt noch Kavaliere unter den Ehe -

haben , überkam mich . Eine zu späte Erkenntnis und Reue .
Bilma , das war mir auf einmal klar , hätte mich nicht wie
Annette enttäuscht . Aber ich war damals blind in Annette
verliebt . Ich wußte selbst nicht , wie es kam. Ich schüttelte
über mich selbst den Kops, denn jetzt erst erkannte ich den Wert
von Vilmas stiller Beseeltheit und Innerlichkeit .

„Sie träumen ?" ritz mich Ellen mit einem müden Lächeln
aus meiner Verfunkenheit .

„Ja . von einer Frau wie Sie "
, gab ich , mit meinen Ge -

danken noch immer abwesend . zur Antwort . „Es liegt weit
zurück . Wer weiß , was aus ihr geworden ist."

Ellen blickte mich , als ob sie durch mich hindurchsähe , wie
unter einem inneren Zwang an . Ich schwieg .

.Möllen wir gehen"
, verlangte sie unvermittelt , so , als ob

sie auf einmal Angst vor sich selbst habe.
Ich winkte den Ober h« ran , zahlt « und fuhr mit Ellen in

das Hotel zurück . Oben im Gang blieb sie in der Nähe ihres
Zimmers stehen. Ihr silbergrauer Pelzmantel schmiegte sich
>veich um ihre zarten , runden Schultern . Ernst , fast ein wenig
traurig , blickte sie mich an . Ich hätte sie zurückhält «« und
küssen mögen . Aber ich küßte ihr zum Abschied nur die Hand .
Langsam ging sie weg . Lächelnd wandte sie sich an der Tür
noch einmal um .

In meinem Zimmer rauchte ich , da ich noch nicht zu Bett
gehen konnte , am offenen Fenster noch eine Zigarette . Dabei
überdachte ich d« n Abend mit Ellen . Ein wehmütiges Ge -
denken an Vilma mischte sich in meine Gedanken . Ter Wunsch,
jene beiden Jahr « , in welchen mir Vilma nahe gewesen war ,
noch einmal leben zu können , um vieles anders zu machen,
wurde in mir wach . Kühl glänzte draußen der Schnee im
bläulichfahlen Mondschein . Klar und scharf zeichneten sich
fetzt die Berge der Nordkette vom tiefblauen , fternenfunkeln -
den Himmel ab . Sehr müde schlief ich später fast augenblick -
lich ein .

Da ich am Morgen zu spät erwachte , versäumte ich den
-Zug , mit dem ich fahren wollte . Obgleich der nächste Zug
bereits in zwei Stunden ging , entschloß ich mich , erst am
Nachmittag zu fahren . Gegen drei Uhr stieg ich dann in den
Zug . Durch das Fenster meines Abteils sah ich in die fchnee -
schimmernde Berglandschaft hinaus . Schroff , mit fchnee -
bedeckten, zackigen Graten ragten die Bergwände über den
dunklen Wäldern auf .

Eine mir rätselhafte Unruhe befiel mich auf « inmal . Das
Gefühl , als ob mir etwas bevorstünde , das « ine entscheidende
Wendung in mein Loben brächte , nahm mehr und mehr von
mir Besitz. Ich lachte Wer mich und zwang mich zur Ruhe .
Aber ich sah kaum noch etwas von der vorbeifliegenden Berg -
landschaft . Ganz plötzlich erhob ich mich dann , um vorn im
Speisewagen eine Tasse Kaffee zu trinken .

Die Tifche im Speisewagen waren bis auf das eine Tisch-
chen , an dem eine junge Dame in einem schlichten blauen
Kleid saß , alle besetzt. Sie las in einem Buch und ich konnte
zunächst nicht sehen, ob sie noch jünger oder schon etwas älter
war . Sie wandte mir den Rücken zu . Als ich mich an dem
kleinen Tischchen verneigte , blickte sie langsam auf . Es war
Vilma . Erstaunt und erschrocken zugleich blickte sie mich einige
Sekunden an . Irgendwie schien sie sich aber doch über das
unerwartete Zusammentresf «n zu freuen . Vor Ueberraschung
noch immer sprachlos , setzte ich mich ihr gegenüber . Er -
wartungsvoll blickte mich Vilma jetzt an . Ein « angstvolle
Scheu lag dabei in ihrem noch immer etwas ungläubigen
Blick . Voll Genugtuung und geheimer innerer Freude stellte

Streit um den Bart

„Ich habe früher genau so einen Bart wie du getragen "

sagt der Infanterist Müller zu seinem Kameraden Vorder -
meier . „Aber ich sah damit so dämlich aus . daß ich ihn wie -
der abrasierte " . — „Das ist ja ulkig "

, antwortet der An -
gepflaumte . „Denke dir , mein Gesicht sah früher wie deines
aus . Bis ich mich entschloß, mir diesen Bart wachsen zu
lassen."

Der Hexenschuß

„Nun , mein Lieber "
, fragt der Stabsarzt den Jnfan -

teristen Heiß , „wo drückt denn heute der Schuh ?" Heiß ver -
sucht strammzustehen . „Im Rücken , Herr Stabsarzt !"

Hunger für Drei

„Nun , wie war das Essen?" fragt der Stoßtruppler Metz-
ner seinen Kameraden Zeisig , der, da die Gulaschkanone noch

VON ANNIE PEINE

männern !" sagt eine der Zuschauerinnen mit bedeutsamem
Blick zu ihrem Mann .

Der Schmetterlingsfänger blickt verwundert . „Was heißt
hier Kavalier ? Ich müßte doch ein neues kaufen !"

Die siegreiche und die geschlagene Wannschaft

ich fest , daß sie inzwischen noch schöner g«worden war . Reifer
und fraulicher .

„Vilma " , sagte ich , als wir einige nebensächliche Worte
miteinander gesprochen hatten , „ es ist mehr als ein Zufall ,
daß wir uns hier begegnen . Es ist nahezu ein« schicksalhafte
Bestimmung ."

Si « spielte mit der Hand an dem kleinen Tischchen und sah
mich fragend an .

„ Erst gestern habe ich mir gewünscht, dich wiederzusehen ,
Vilma "

, sagte ich . „Und auch heute habe ich an dich gedacht."

Ihr Gesicht nahm einen versonnenen Ausdruck an . Zögernd
langte sie nach ihrer Tasse und trank einen Schluck Kasse«.
„Du hast dich doch früher nie für mich interessiert "

, sagte sie
dann leise . „Ich verstehe dich ni<ht . Ich war für dich doch
nie etwas anderes , als Annettes Freundin .

"
Vilma hatte recht. Ich konnte ihr nicht widersprechen . Ich

mußte schweigen.
Sie blickte eine Weile auf ihre schmale , weiße Hand , die

auf dem kleinen Tischchen ruhte . „Du hast deshalb auch nie
gesehen , wie sehr ich um dich litt , weil Annette nur mit dir
spielte "

, fuhr sie flüsternd mit einer veränderten , dunklen
Stimme fort .

Eine unbestimmte Angst , Vilma könnte für mich verloren
sein , befiel mich . Ich wagte es nicht, sie anzusehen . Ich fürch-
tete , es von ihrem Gesicht abzulesen .

„Ich bin allein geblieben "
, brach Bilma daS lähmend «

Schweigen .
„Es ist also noch nicht zu spät , Vilma ? " fragte ich .
Schweigend sah sie durch das Fenster in die weiße Berg -

landschaft hinaus . Graue Nebelfetzen hingen wie zerrissene
Schleier über den Wäldern . In ihrem schmalen, blassen
Gesicht zuckt« es .

„Vilma "
. bat ich fast flehend , „sprich doch !"

Langsam kam mir ihr Blick euwegen . Fast anklagend sah
sie mich mit ihren schönen, großen Augen an . Wie ein Hauch
kam es dann von ihrem Mund : „Nein !"

Dankbar und froh , wie von einem Zauberwort erlöst , er -
griff ich ihre Hand . „ Wenn Gedanken und Wünsche in Er -
füllung gehen können , Bilma "

, sagte ich dann , „dann sind si «
diesmal in besonderem Maße in Erfüllung gegangen ."

„ Aber nicht nur die deinen , auch die meinen "
, wandte

Vilma mit einem befreiten Lächeln ein . „ denn ich hatte die
Hoffnung nicht aufgegeben , dich wiederzusehen ."

nicht nachkommen konnte , einstweilen in einem französischen
Bauernhof einige Eier und etwas Speck „organisiert " hat .
„Ich hatte heute Hunger sür drei , aber nur einer von diesen
Dreien ist satt geworden "

, war die Antwort .
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Rätsel - Ecke

Geheimschriftriitfel
4798428 — 681 — 98 11 10 15

Die Zahlen find nach untenstehendem Schlüssel durch Buch-
staben zu ersetzen . Bei richtiger Lösung ergibt sich ein Musik-
drama eines bekannten Komponisten des 19. Jahrhunderts .

1 2 8 4 5 — bedeutendster italienischer Dichter
6 7 — babylonische Stadt

8 9 10 11 — Speicher
Punkt - und Strichrätsel

Die untenstehenden Wörter sind so in die obigen Strich -
und Punktabteilungen einzuordnen , daß die auf die Punkte
entfallenden Buchstaben , fortlaufend gelesen, ein Sprichwort
ergeben .

Aster . Eimer . Ente . Hagen , Isabella . Kerker , Lasso , Leine ,
Newa , Rock. Sims , Stimme , Treibeis , Wolle.

Auflösungen aus der letzten S o n n t a g S » P o ft
Buchstaben - Umstellrätfel : Gengenbach . Appen -

weier . Schutter , Mannheim . Achkarren . Scheffel . Kinzig . Eber -
steinburg . Von oben nach unten : Gasmaske .

Buchstaben - Tauschrätsel : Kanne , Aal , Mark .
Paß , Feld , Dampf . Eier , Mast . Vokal . Enkel . Regen , Duft .
Eiter , Rand , Bach . Anfangsbuchstaben : Kampf dem Verderb .
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Ein gerechtes Urteil
Der Flakartillerist Klein , der im Zivilberuf Optiker ist,

hat die »Pläne für einen neuen Entfernungsmesser entworfen
und zeigt sie stolz seinem Freund und Kameraden Lange .
„Nun möchte ich auch dein Urteil hören , mein lieber Fritz ."
— „Mein Urteil ? — Ein großer Dreck.

" — Aber Klein gibt
sich noch nicht geschlagen. „Ich weiß wohl , lieber Fritz "

, sagt
er , .Haß dein Urteil « inen groben Dreck wert ist, möchte eS
aber trotzdem hören ."

Die Esel und der Heuschober
Der Trainfoldat Max wird von seinem Kamerad «» gar

zu gerne gehänf « lt . „Mensch, du hast wirklich einen Kopf
wie ein Heuschober "

, sagt eines Tages sein Freund Willy .
..Darum stehen ja auch so viele Esel um mich herum "

, ist die
schlagfertige Antwort .

Der lachende Lands/ Humor in



BP - Sonntagspost

ist verpflichtende Mission
Zur Großen Deutschen Kunstausstellung 1940

Die organisatorische Leitung der diesjährigen Großen
Deutschen Kunstausstellung sah . wie Direktor Karl Kolb ,
der zusammen mit Professor Heinrich Hofsmann die
Schau betreut hat , betonte , angesichts der Zeitverhältnisse mit
einiger Sorge der Durchführung ihrer Aufgabe entgegen .
Indes , das äußere wie innere Ergebnis der Ausstellung im
, ,Haus der deutschen Kunst " bestätigt das auf die Künstler -
schast gesetzte Vertrauen . Aus Tausenden von eingesandten
Arbeiten konnten insgesamt 1462 Werke von 781 Künst -
lern aller deutschen Kaue und Länder — einschließlich des
böhmisch -mährischen Protektorats — gewählt werden, ' wobei
von einem Prüfungsmaßstab ausgegangen wurde , der nach
dem Wunsch des Führers von Ausstellung zu Ausstellung
immer strenger werden soll und das Ziel verfolgt , aus dem
allgemeinen Können die großen Leistungen herauszuheben
und damit die Darstellung eines qualitativ möglichst hoch-
stehenden Querschnittes durch die zeitgenössische deutsche
Malerei , Graphik und Plastik zu bieten . Nicht umsonst ist
die bestimmende Parole dieses Hauses Adolf Hitlers Wort :
„Kunst ist eine erhabene und zum Fanatismus
verpflichtende Mission " .

Angesichts des Umsanges und der Bedeutung der Schau
muß eine knappe und zusammenfassende Betrachtung uatur -
gemäß darauf verzichten , alle wichtigen Werke und Künstler
im einzelnen zu verzeichnen und zu würdigen . Sie muß sich
darauf beschränken , einige grundsätzliche Linien anzudeuten
und einige beispielhafte Arbeiten namhaft zn machen .

Bemerkenswert erscheint vor allem , daß die Mahnung des
Führers , sich stärker als bisher mit dem Zeitgeschehen
auseinanderzusetzen , offensichtlich auf fruchtbaren Boden ge -
fallen ist. „ Ich möchte nun aber auch die Hoffnung aus -
drücken "

, sagte Adolf Hitler in seiner Eröffnungsrede bei der
letztjährigen Ausstellung , .Laß sich vielleicht einzelne Künst -
ler von wirklichem Format in Zukunft innerlich den Er -
lebniffen , Geschehnissen und den gedanklichen Grundlagen der
Zeit zuwenden , die ihnen selbst zunächst schon rein äußerlich
die materiellen Voraussetzungen für ihr Arbeiten gibt . Denn
so tausendfältig auch die früheren geschichtlichen Visionen
oder sonstigen Lebenseindrücke sein mögen , die den Künstler
zu seinem Schaffen befruchten , ihm vorschweben oder ihn be -
geistern , so steht doch über allem die Großartigkeit seiner
heutigen eigenen Zeit , die sich den erhabensten Epochen
unserer deutschen Geschichte wohl als ebenbürtig zur Se .te
stellen kann ".

Diesem Auftrag an die Künstler ist weitgehend entsprochen
worden . Das werktätige Leben in den Fabriken und in
der bäuerlichen Arbeit hat zahlreiche lebendige Schil -
derer gesunden — wir nennen nur Künstler wie Richard
Geßner ( Düsseldorf ) , Friedrich August Weinzheimer <Brie -
sen ) . Leo Hubert Braun ( Stuttgart ) . Richard Albitz «Berlins
Julius Paul Junghanns (Düsseldorf ) , Max Bergmann
( Haimhausen ) , Hans Adolf Bühler ( Karlsruhe », Richard
Schreiber ( Düsseldorf ) , Hans Bullinger (Büderich ) .

Daß die Kriegsgeschehnisse eine Anzahl kraftvoller
Chronisten gefunden haben — es seien Maler und Graphiker
wie Claus Bergen ( München ) , Franz Eichhorst (Berlin ) ,
Otto Engelhardt - Kiifshänser ( Görlitz ) , Georg Ziebert
(Karlsruhe ) , Erwin Spul er ( Karlsruhe ) , Elk Eber

( München ) , Hans Happ (Frankfurt a . M .) , Ed .
Thöny ( München ) . Albert Janesch ( Wien ) , Ro -
man Feldmeyer ( München ) , Fritz Herm . Schrö -
ner (Gotha ) namhaft gemacht — , ist nahelie¬
gend genug - ebenso , daß zahlreiche führende
Repräsentanten von Staat , Partei , Wehrmacht ,
Wirtschaft und Kultur in charakteristischen , ma -
lerischen und plastischen Porträts erscheinen .
Zunächst der Schirmherr der deutschen Kunst ,
Adolf Hitler , den Conrad Hommel (Berlin ) in
monumentaler Darstellung geformt hat ' das
Bildnis ist flankiert von zwei Oeltemperatafcln
„Der ewige Musketier " von Wilhelm Saut er
( Bruchsal ) . Von Bildnissen anderer leitender
Persönlichkeiten seien erwähnt Reichsminister
Heß (Walter Zschorsch - Leipzig ) , Reichsführer
Himmler (Gräfin Szedurika - Ehinger ) , Reichs -
minister Dr . Goebbels ( Hermann Pagels -Ber -
lin ) , Generaloberst vonKluck ( Fritz Rhein -Ber -
lin ) . Es versteht sich , daß eine solche Reihe
führender Männer jenseits der künstlerischen
Leistungen auch ein beträchtliches dokumentari -
sches Interesse beansprucht .

Neben solchen zeitverbundenen Aeußernn -
gen kommt natürlich in breitem Ausmaß auch
Sas freie künstlerische Thema : Landschaft , Still -
leben , Akt , Komposition zur Geltung . Hier
wie stets ist formender Maßstab das Gesetz der Naturwirklich -
keit . mit dem sich die Maler und Zeichner , sei es im Sinn
eines tonigen Realismus , sei es mit dem Mittel einer mehr
rhythmisch gegliederten und konturierten Bildfläche aus -
einanderfetzen .

Auch hier können nur einige kennzeichnende Namen und
A rbeiten herausgegriffen werden , etwa die bäuerlichen Jdyl -
len und Bildnisse von Thomas Baumgartner ( Kreuth ) , Carl
Blos (München ) . Georg Ehmig ( Berlin ) . Constantin Ger -
hardinger (Törwang ) . Sepp Hilz (Bad Aibling ) : weiträumige
empfundene Landschaften von Hermann Urban (München ) ,
Leo Frank ( Wien ) , Wilhelm Maxon ( München ) . Hermann
Gradl «Nürnberg ) , Otto Goebel (München ) . Alex Kalderach
( Hamburg ) , Eduard Steppes (München ) , Hans Zimbal
( Berlin ) : klar durchgearbeitete Akte von Adolf Ziegler
( München ) . Wilhelm Hempfing ( Karlsruhe ) . Fritz Kaiser
( Frankfurt a . M . ) und Julius Mahainz (Wien ) : eindring -
liche Tierstücke und Stilleben von Altmeister Wilhelm Zügel

Zyklamen , von Friedrich Stahl

schwermütig stimmungshasten Melodie erfüllt sind , manche
Wege .
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Daß die Ausstellung zahlreiche reizvolle graphische Zeug -
nisse vereinigt , ist schon erwähnt worden . Aber auch das
plastische Schassen repräsentiert sich mit vielen kenn -
zeichnenden Dokumenten . Von bekannten Meistern ist u . a.
Georg Kolbe (Berlin ) mit einer edel geformten Flora ,
Josef T h o r a k ( München ) mit dem kraftvollen Schwert -
träger . Arno B r e k e r ( Berlin ) mit einem von dynamischem
Pathos erfüllten Relief . .Kameraden "

, Fritz Behn ( Wien )
mit reizvollen Tierplastiken , Hermann Blecker ( München ) ,
Fritz Klimsch ( Berlin ) . Richard Knecht ( München ) , Fritz
Scheibe ( Berlin ) und Ferdinand Liebermann ( München ) mit
eindringlichen Figuren und Porträtbildwerken , Fritz Koelle
( München ) mit gedrungenen Arbeiterfiguren , Jos . W a ck e r l e
( München ) mit einem empfundenen Relief „Lynkeus , der
„Türmer " vertreten . Daneben findet man eine Reihe fesseln -
der Groß - und Kleinbildnereien , wobei insbesondere die
Themen des Bildnisses und der Tierplastik in den verschie -
densten Werkstoffen gestaltet werden . Einige wenige Namen
seien herausgegriffen : Hermann Amrhein ( Lohr ) , Walter
Auch ( Frankfurt a . M . ) , Matthäus Bayer (München ) , Theo
Siegle ( Lubwigshasen ) , Alfred Thiele ( Leipzig ) , Emil
Sntor «Karlsruhe », Wilhelm Belz ( Frankfurt a . M . ) , I . A.
Bredow ( Stuttgart », Haus Schwegerle ( München ) , Fritz Röll
(Berlin ) , Kurt Schmidt - Ehmen «München ) . Rudolf Rempel
( Stuttgart ) . Paul Bronisch (Berlin ) , Otto Dörsel ( München ) ,
Josef Enseling ( Essen ) , Lissy Eckart ( München ) . Philipp Flett -

Bildnis des Führers , von Conrad Hommel

Der ewige Musketier , von Wilhelm Sauiei Bruchsal

«München ) , August Köhler ( Stuttgart ) . Max Fuhrmann
«München ) . Richard Ülume (Berlin ) . Max Breu «München ) .
Michael Kieser ( Feldwies ) . In diesem Zujammenhang seien
die geschmackvoll abgestimmten Gobelins von Karl Heinz
Dallinger «München « und die Gobelinentwürse Werner
Peiners «Kronenburg « hervorgehoben , die , bei sehr per -
sönlich empfundenem Kolorit , in etwa an persisiche Minia -
tureu gemahnen .

Wie schon aus dieser Uebersicht hervorgeht , besitzt das
gegenständliche Motiv in der Schau eine bedeut,ame Funktion
und die Ausstellungsleitung hat diesem Umstand dadurch Rech -
nung getrageu , daß sie . ohne jchemattsche Einseitigkeit ,
motivlich und stofflich verwandte Arbeiten vielfach gruppen -
weise zusammenfaßt .

Eine größere , mehr als dreißig Bilder sowie zahlreiche
Zeichnungen und Aquarelle umfassende Kollektion , für die
zahlreiche Museen und Privatsammler Leihgaben zur Ber -
sügung gestellt haben , ehrt Schassen und Persönlichkeit des
in Münchener Ausstellungen seit Jahrzehnten wohlbekannten
Friedrich Stahl «Rom ) , der im vergangenen Jahr den
75 . Geburtstag seiern konnte . In Landschaften , Kompositio -
nen . Figurenbildern und Stilleben wirkt sich ein altmeister -
liches Können , ein ungemein kultiviertes Kolorit und die
Welt eines fabulierenden Poeten aus , die vom Klang der
italienischen Frührenaissance erfüllt ist . Auch zur Sphäre
Böcklings und Weltis führen vom Schaffen dieses letzten
Deutsch - RöMez ». Hessen Tafeln von eiitei eigengeprggien .

Jüngling , von Bernhard Bleeker

ner ( Frankfurt a . M, ) . Eugen Frey (Stuttgart ) , Robert
Propf «Essen ) , Ernst Relß -Schmibt «Düsseldors », Wilhelm
Fraß ( Wien ) , Rudolf Panichinger ( Stuttgart ) , Lore Friedrich -
Gronau (Berlin ) , Albrecht Glanz ( Frankfurt a . M . ) .

Dr . Kurt Pfister .
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